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Auslandsliteratur Z Neuen Lestament
Von 1 Dillingen/Donau

englischer und französıscher Sprache enthalten un auchDer Versuch, einen Überblick über die wichtigste se1t
deutsche Mitarbeıter en Weniger zahlreich sınd die

dem Beginn des Krieges 1m Ausland erschıenene Literatur
neutestamentlichen Beiträge In den A7 Vom

ZU geben, muß aus weı Gründen unzulänglıich
Dictionnaıjre de L1a Bible4i SIN VO:  S Sbleiben: einmal 1st die 1m folgenden gebotene Auswahl,

wenıgstens was die 1 englischen Sprachbereich erschlie- Faszikel 185— 0925 erschienen, die Hm den Supplement-
band bilden un VOoO  - Hetzenauer bis Justice ei justiLica-nenNen CT betrifft, etwas willkürlich, durch den Zufall
tiıon reichen. 39881 von wichtigeren rtikeln daraus diebedingt. Manche er sind mMIr bis jetzt unzugänglich
folgenden ittıtes (von Delaporte), Images (vongeblieben, A vergriffen und noch nicht wieder DeCU auf-
Frey), Inseriptions (von Ch.-F. Jean Va  = } de W alle),gelegt. Sodann muß ich mich bei der auch noch immer

E
A l M L

erheblichen Zahl der nennenden Werke be1 den meısten Inspiration ei 1Nerrance (von Courtade S]}, Interpreta-
VO  — ihnen auf 1ne summarische harakteristi beschrän- tion Ges der Kxegese,; VO:  n sechs verschiedenen Ver-
ken oder mıt der bloßen Nennung des Titels begnügen. fassern), Israel (von de Vaux); Jerusalem (von

Vincent), Jesus-Christ (von Lebreton 5J]) Judajsme (vonVon den Tür das wichtigen Zeitschriften erscheint Bonsirven SJ} Jugement (von Pautrel SJ Uu. Mollat),das ournal of e Studies se1t 1941 1n DUFX Justice eit jJustiLcation (von Descamp erfauxXmehr weı Heften pro Jahr un hat diese Einschränkung Erwähnenswert dürfte auch se1nN, daß während des Krıegeshıs jetzt beibehalten Bedauerl:  er ıst, daß die Jahrgänge
Sanz der teilweise (Januar—Apri 1945 und die Neubearbeitung des großen griechisch-englischen WöÖör-

erbuchs VO L1 I8l bgeschlossen wurde.
Januar—Apri vergriffen S1iN:  d. An eıt-
schrıften sınd (neben dem icht sireng wissenschaftlichen komme jetzt den das betreffenden Erschei1i-

VOT allem NuhnSChH aus wel Ländern, die VvVo Kriege nicht unmittel-Ca  IC Bibliıcal Quarterl1y)
CNNECN dıe VOo  — LES herausgegebene „T bar getroffen wurden, 1in denen darum auch dıe w1ssen-

ogische Zeitschrı  e (seit 1945) * un die VO.  5 den Judaica. eıträge ZU) Verstäandniıs des jüdische! Schicksals ın

theologıischen Fakultäten der vier skandinavischen Länder ergangenheit und egenwart. IS!  eın 1 Auftrag des ere1ins
der Freunde sraels ase. un WIrd herausgegeben VO PfarrerDänemark, Finnland, Norwegen un chweden herausge- Lic Robert Brunner 1n Verbindung miıt Proi. Dr. alther Eichrodt

gebenen, herrlich ausgestatteten C 1a Un Proti. Dr Gottlob Schrenk 1m Zwingli-Verlag, ürich rscheint
seıt 1945 ın Jährlich vier Heften: Jäahr. S{IT. 1 } Einzelh SIr 4,50.FGa dıe zahlreiche exegetische Beiträge 1in deutscher,

Dictionnal: de la Supplement, cCommence sSOUS la dQireC-
Theologische Zeitschr: herausgegeben VOIl der Theologischen tion de OQUulS Pirodi, continue SOUS la direction de re Robert VeC

Fakultät der Universitat ase. Verlag Fr Reinhardt ase. le CO de nNnOmMbreuxXx collaborateurs lome quatrieme. Hetzen-
TS!  e1n] alle wel onate:; jäahr. SIr Z U Ausland 28,—-,‚ Einzel- UuerI Justice ei justification., Paris 1949, Librairie Letouzev ei

heft SIr 4,50; Ausland Iı=— Ane 1510 Sp fir. 18300,— .
el G., anı Scott, R,, Greek-English Lexicon. DeWStudia Theologica CUTI': OTrd1inum Theologicorum Scandinavıl-

edita Herausgeber Proi. ridrichsen, Upsala. C dition Tevised augmente: throughout DY oNnes with the

}39l_;förlag‚ Lund. assistance of CKenzle. Ox{ford, 1940, At the Clarendon Press,
2,—. Erscheint seit 19438 1n ährlich wei Heften,

Bde, XLVIIL . 2111 D, sh. Dı
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schaftliche Forschung relativ ungehemmt voranschreıten scheıint 1m Zwingli-Verlag ın Urı e1in für einen gyrößeren
Leserkreis estimmter Kommentar ZUFX anzCcCH Bıbelkonnte, der Schrmeiz uUun: Schrmeden. Aus beıden Ländern

sind mehrere Serienwerke eCeNNECN. Von den „Ab- Darın hat Miıchaelis ın drei Bänden (Bd noch
andlungen 7U Theologie des 13 . nıcht erschienen) das Mit-Ev eingehend Tklärt Das Buch
liegen bis Jetzt VOoO  — meıst geringerem Umfang darti Anspruch auf wıissenschaftliche Bedeutung rheben
VOT, die fast ausnahmslos Fragen des ehandeln un Den weı eben genanntien Sammlungen VO.  u Abhandlungen

ZU  P nt! Theologie stellt sıch dıie Seite 1ne Serie VO  msireng wissenschaftlichen harakter en Im ersten
unterzieht M iı 1ıs das untien (Nr. 23) zZu nennende TDeıten mäßigen Umfangs 4AauUs der etr VOoO  — Schweizer
Werk se1Nes Berner ollegen Werner eiıner vernich- protest. Theologen In französischer prache unter denen
tenden Krıitik 11m seıt 1949 (neben seinem sıch mehrere Beiträge ZU en  en,; darunter drei
Amt als Prof für 1n Basel) achfolger vVvVo  } Goguel VO  e Cu  mann un drei andere VO  - Ph.- Menoud,

Prof der Universitä+ Neuchätel, cdıie m1ir besondererder Ccole des Hautes Etudes der ariser Sorbonne, be-
handelt 1n eiInNnem eft die Grundzüge des urchristlichen Hervorhebung wert erscheinen. Im Jeichen Verlag De-

lachau x et Niestle, Neuchätel, hat ferner eın KommenGottesdienstes SsSoOWwI1e die ängıgkeit des oh-Ev VOo

Kult In einem anderen nımmt In dem durch Barth tar Z U N I 10 erscheinen begonnen, der an
entfachten Streit die Erlaubtheit der Kindertaufe In umfassen soll hat darın dıe saämtlıchen
bejahendem Sinne ellung e| bespricht In johanneischen Schriften übernommen, während dagegen
dem eft „Verheißung un Erfüllung die Aussagen Jesu die Synoptiker auf drei verschiedene Bearbeiter verteiılt

SIN Hs coll dies der erTsie protestantische Gesamtkommen-über das Reich Gottes nach der synoptischen Überlieferun
In einem anderen eft gibt 1ne sehr are Darstellung tar ZU. in französıscher Sprache werden. Erschiıenen

iıst davon bıs jetzt 7! bearbeitet Vo  — dem Straßburgerder ntl Anthropologıe., Sehr förderlich sınd die we1ı Bel-
trage von J. Jeremı1as (zu den.Gleichnissenjesu‘ Professor Jean rTıng,. der 1ne durchaus selbständige
vgl Meinertz 1n dıeser 1950, 88—093). Unter den Leistung darstellt Exkurse über wichtige Fınz  ragen
nt| Agrapha 1Nne Gruppe VOoO  — 21 Jesusworten, fehlen Vgl dazu ” TIhLz 1950, im
„SCgC die weder inhaltlich noch überlieferungsgeschicht- gleichen Verlag ist ferner ıne auf viele Bände berechnete

Sammlung von theologıschen Handbüchern  1nlich gewichtige edenken vorliegen, die siıch vielmehr dem
Rahmen der Verkündigung Jesu einfügen un den leichen Vorbereitung, OV! bis jetzt ıne cehr übersichtlı un

leicht verständliche Darstellung der es des Ur-AÄnspruch auf Echtheit Trheben können Ww1e die 1n Nseren
vIierT Evangelijen überlieferten Worte“. Bei dem Buch Vo  ( chrıistentums un selner Theologie aQdus der er V  —

—  C scheıint MIT der Ertrag nicht recht dem Goguel erschienen ist Das Buch hat DUr wenıge An-
Umfang entsprechen, Die sehr materialreiche Uun! fle1- merkungen un nthält siıch aller Hinweise auf{tf andere
Rige Arbeit Bıe S gelangt dem Ergebnis: 99  1€ Autoren. Wır erhalten 1ı1er 1Ne Zusammenfassung der
Höllenfahrt, Vo  - der das Symbol spricht, entbehr der Ergebnisse des ıunien (Nr. 88) nennenden großen Wer-
biblischen Begründung”. Auch die VOoO  en arl ar kes des nämlichen Verfassers. Endlich g1bt der gyleiche
herausgegebenen „Theologischen tudie  mx ent- Verlag, wieder unier der Leitung von (

halten mehrere das betreffende Beıträge von durch- eince „L.heologische Bibliothek”! heraus,;, von der
bisher 13 a. die drei folgenden das N’TI betreffenden BändeWwWeg geringerem Umfang, darunter wieder zwelı von

Cullmann Unter dem 1te. „Prophezei”® ' erschienen Sind. 1Nne französische Übersetzung des ogleich
Abhandlungen eologie des en un! Neuen Testaments. Prophezei. Schweizerisches Bibelwerk für die Gemeinde.

Herausgegeben von Prof. Dr. Eichrodt und Prof. Dr. ‚ullmann. aelis, Das Evangelium nach äus, Teil Kap 1""| Teil
16%Zuerst erschienen Verlag von Heinrich ajer, asel, seıt 1946 Kap S Üürich 948/49, Zwingli- Verlag, 384 u,. 302

Zwingli-Verlag, Üürich aelis, Zur Engelchristologie iIm geb Je sir. 11,50
Urchristentum au der Konstruktion artın Werners, 1942, 240 Cahiers Theologiques de l’actualite Protestanie, publies SOUS
SIT. 6,50 Gaugler, Das Abendmahl 1 1943, SIr 1,80. la direction de JJ Von en et J.< eu| Ve@C la collaboration

ullmann, Urchristentum und Gottesdienst, 1944, S Y de Bonnard, Jaton, Perrenoud af Chr. en! Fditions
vermehrte und veränderte ufl 1950, 120 SIr. 7,80.

Schmidt, Kanonische und apokryphe ‚vangelien und Apostelge- elacnaux et Niestle A,, Neuchätel-Paris ullmann, O Y Le

ichten, 1944, 96 S Y SIT. O,— ümmel, Verheißung und TeiOur du Christ, esperance de l’Eglise, selon le Iraduction de
Dumas, 1943, S: Sit. 2,25 enoud, H., L'’Evan-

Erfüllung, Untersuchungen ZUT eschatologischen erkündigun: Jesu, gile de D  an d’apres les recherches recentes, S SIT. 3,90,—1945, s ? SIr 0,—.>, Hering, Die biblischen Grundlagen des Leenhardt, F.-J., Le bapteme chretien, SOMn oOrigine, significance,christlichen Humanismus, 1946, 35 S SIr 320 zuerst iTz. erschienen 1944, 805., fr.3,50 ullmann, ° 7 Le CU. ans l’Eglise primitive.in derTt Rev 15 et de philos, rel 1945, ‚weilzer, Iraduction de VO  - Allmen, 1945, 5 SIT. F Aa enoud,Das en des Herrn ın der Gemeinde un ihren Diensten, 1946, Hs Le SOort des trepasses d’apres le 1945, 52 s 1 SIr 2,—151 Z SIr 8,50 jiechtenhan, Die urchristliche Miss1on, 1946, 11 Masson, Les araboles de Marc VEeC € Introduction
5 SIiTr. 7,80 11 Jeremias, Die Gileichnisse Jesu, 1947, 119 s T

SIr. 9,— . ullmann, Die Tauflehre des Erwachsenen- l’explication des Evangiles, 1945, S 7 SIr 2,50 ullmann,
und Kindertaufe, 1948, 80 5 SIr 5,50 üumme|l1, Das Bild o 2 Le bapteme des enfants et la doctrine iblique bapteme, 1948,

71 D SIr 55 AAR Bonnard, P ? esus-Christ difant Eglise,des Menschen 1mM NI 19438, S 7 Sir. 5,50. Morgenthaler, 19438, 47 S SIr 2,75 enoud, H 7 L’Eglise et les ministres,Die lukanische Ges:  ichtsschreibung Gestalt Il Gehalt, 1948, 201 1948, 64 S s{r 2,85
u 116 da SIT. 10,80; 7,50 Jeremias, Unbekannte Jesus-
worte, 1948, S 7 SIr f,—. Bentzen, Mess1l1as Moses ommentialre du publie SOUS la direction de Bonnard,
redivivus Menschensohn. Skizzen ZU) ema Weissagung und ullmann, Hering, PF.-J egenhar! Masson, Ph.-J enoud,
ıfüllung, 1948, 88 SS SIiTr. P ,—. Chr. Maurer, gnatius vVon An- Preiss et (SAT. en
iochien und das Johannesevangelium, 1949, 112 S SIr 9,80 11 Manuels ei precis Theologie, publies SOUS la direction de
Bieder, Die orstellung VOon der Höllenfahr esu Christi Beitrag J. J Von en VeC la collaboration de Bonnard, Bosc,

Jaton, 5 euba, auris, Perrenoud et Chr. enZUT Entstehungsges:  ichte der Vorstellung VOomm S0Oq. Descensus ad
inferos, 1949, 233 — SiT. 12,— XAAXVII oguel, M } Les 3  pre:  s de l’Eglise, 1949, 235 A

Theologische Studien. ıne Schriftenreihe, herausgegeben VO:  5 sir. 7,90.
Zn 78 B N

ar Evangelischer Verlag A.,-G., ollikon-Zürich Darin Heft Biblio  que Theologique, publiee SOUS la direction de J.-J.
Cullmann, Königsherrschaft Christi un! irche 48 s I; VO: Allmen Vec la collaboration de onnard, Cullmann,W G Z ”V Pa @ Aa SIr 2,50 eft Schmidt, Ein Gang durch den Galater- aCcob, 15 euba, auris, Mehl et CHhr. en! Cullmann, O

Tief, 1942, 104 eft Die Judenfrage Christ et le emps et histoire ans le Christianisme primitif,
1947, 182 D sir. 90 euba, JE L’institution ei l’evenement,Lichte der Kapitel Q—11 des Römerbriefes, 1943, S T sir. 3,— .

eft ullmann, Die ersten christlichen Glaubensbekenntnisse, 1950, 141 SE SIr 0,50 Aux SOUICEeS de la tradition Chretienne
60 (zuerst. fTz. erschi Melanges oMferts aurice Goguel 1’0ccasion de O1ixante-

rel 1941, 77—110) EeNeEN in der Rev d’hist et de philos
dixieme anniversaire, 1950, 280 S sIr. 12,—.
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haus, die den nla der Arbeit bildete, ıst 1MmM gedruck-M nennenden (vgl Nr. 14) Buches VO  - an

Christus und die Zeıt, ferner 1Ne kleinere Arbeıt VO.  wn ten Buch gestrichen. Ausgehend VO  Z Apk 1 $ 11—20, hbe-
handelt alle irgendwie ın Betracht kommenden TexteSE u b die als nt1 Beitrag ZU ema K atholizis-

11US und Protestantismus gedacht ist Hinter dem wenıg des Er möchte mıt seiner Arbeit erreichen, daß dıe
klaren 1ıte verbirgt sıch die Idee, daß Gott sıch nach dem re VOoO 1000jährıigen Reıch auch Vo  n den Dogmatikern,

sowohl durch die Institution als auch durch das freie weil in der begründet, wieder ernst mM wird.
Wirken des Hl Geistes 1ın iImmer Inıtiatıve VOeTL- In einer csehr sorgfältigen, methodisch sauberen
miıttels des Wortes offenbart. Zur leichen Sammlung g - untersucht der Japaner VO  — eu n

hört auch eiıne estschrift Z2U Geburistag apokrypheLeben-Jesu-Fragmentdes Papy-
VO Goguel. Unter den Mitarbeitern, die VOeI - Ege r!i Er Ikommt dem einleuchtenden KEr-
schiedenen Nationen angehören, befinden sıch auch tünf gebnis, daß dieses Evangelium irgendwie 1n der Miıtte steht
katholische Theologen e  C © F:.-M. zwıischen den kanonischen Evangelıen, 1n denen 1mMm großen
Cerfaux,A.J.Festugiere u. C. Spicq). Nun folgen und anzen die unmittelbar VOo Jesus stammenden Worte
einıge erke, die nıcht einer größeren 5sammlung ange- und Geschichten vorherrschen. un zwischen jenen apokry-
hören. 11 S jefert iıne schr stoffreiche, phen Evangelien, die fabelhafte un phantastische nek-
gründliche Erörterung der Einleitungsiragen bei stark doten bringen. In eıner anderen Schrift behandelt der
konservativer Haltung Das ema des gedankenreıichen gyleiche Verfasser, der siıch inzwischen der Universität
es VON ullm Christus un dıe Zeıt ist enf habilıtıer hat, die Bedeutung der Sprache Für die
die Idee der Heilsgeschichte, deren Zentrum Christus Verkündigung des Evangeliums. Ein sehr aktuelles ema
bildet Von iıhm aus ıst die Geschichte nach rückwärts un:! behandelt Neuenschwander?®.
nach vorwäris verstehen. Eın Werk VO  en kraftvoller Hr bietet e1in‘ Diskussion der Art und Weise, wie protestantische
Eigenwilligkeit ist der Beitrag VOR ar Z nt1 Theologen seit FT Strauß dem Problem des Mythologischen in
Apostelbegriff %. 1€e sehr sorgfältige Arbeit VO.  o der gegenübertreten, und ıll durch ese Diskussion das
M 1} 1ine Preisarbeit der Universität ürich, for- Problem selbst erhelle: 38s! einer mögli  en Lösung näher bringen.

Ahnlich wie ultmann, dessen Programm der Entmythologisierungdert ohl VOT allem 1m Schlußkapitel ZU. Widerspruch
heraus. 17 sucht In sehr klarer un: des Christentums undweg bejaht, ist auch der Überzeugung,
übersı  lıcher Weise VOo  - die ese Ns daß iın dieser rage eine vermittelnde Haltung möglich ist. Es ist

nach seinem Urteil ein schlichtes der Wahrhaftigkeit, auf die
beweisen, daß nach Paulus e1n Zusammenhang zwiıischen
Obrigkeıit un Engelmä  en besteht Fin TOIZ seines g - mythologischen orstellungen ın der christlichen Dogmatik endlich

voll und ganz verzichten und e1in entmythologisiertes Christentum
ringen mfanges wiıchtiges Buch ıst die Darstellung des aufzubauen, das den strenge: Forderungen der Wirklichkeit Genüge
Urchristentums durch I} 1: tut Wie Sich die Entmythologisierung der den! hat

Es beginnt mit folgenden Satzen „Der Ursprung des Urchristen- seiner Berner Antrittsvorlesung dargelegt, abgedru t in der Theol
tums als eines historischen Phänomens ieg' 1m choße der spät- Z sChr. 1950, 358—375
jüdischen elig10n, die ihrerseits der es: der israeli- Eın in em aße problematisches un umstriıttenes
tischen eligion erwachsen un! VO  - ihrem Erbe gesättigt WAaLT. Buch ist der umfangreiche Band, den Werner als
Das Urchristentum ist jedoch eın omplexes Phänomen. ein Wachs-
{um und seine Gestalt SiNd Isbald befruchtet und bestimmt worden dogmengeschichtliche Vorarbeit einer erst noch
urcdal die geistigen Kräfte des eidnischen Hellenismus, der SeE1INeTr- schreibenden Dogmatik vorgelegt hat 2i
seits das Erbe der griechischen Geistesgeschil  te verwahrte, ber Ausgehend VO: der konsequenten Eschatologie Schweitzers
auch durch das Einströmen vorderorientalischer Religionen bewegt legt unächst die ursprüngli  e Erwartung Jesu, daß noch zu

und bereichert wurde.“ D:  1ese Grundanschauung, wonach das Ur- seıinen Lebzeiten das Gottesreic! anbrechen und selbst ZUNH

christentum eine synkretistische eligion ist, historisch be- immlischen Mens  ensoh: erhöht werden solle, dar, eine Ansicht,
weisen, ist das ema des Janzen mit meisterhafter Klarheit un die Jesus ann 1in modifiziert habe, durch seinen Tod den
Knappheit geschriebenen uches Der Anfang der christlichen verzögerten Anbruch der Gottesherrschafit herbeiführen solle, uUum

eligion ist der UOsterglaube der ersten Jünger Jesu., ber die Ur- ann durch Tod un! Auferstehung hindurch 111 Menschensohn
gemeinde ist noch nNıCH aus dem udentum ausgeschieden in dem erhoben werden. Weil auch diese Erwartung Si  Q nicht er
Bewußtsein, ine eue Religionsgemeinschaft Sein. Der entschei- un: die Jünger S{ia‘ der Parusie 1Ur vorübergehende Erscheinungen
en! Schritt wurde Tst amı getan, daß die OTS! VO  —} Jesus, des Auferstandenen erlebtien, mußten sS1e den Sinn seines (o]  es
dem Gekreuzigten un Auferstandenen, dem kommenden Richter un! seiner Auferstehung ne  on bestimmen. Paulus tat dies in anderer
und He:  T1INger, über die TrTenzen des palästinischen Judentums Weise als die Urgemeinde, und daraus mußten S1CH Kämpfe
hinausgetragen wurde. Der historische Jesus ber gehört mit seiner die Gültigkeit des (jesetzes ergeben. Einigkeit eITS! dagegen
Verkündigung noch in den Rahmen des Judentums „Jesus W  rär kein 1es ist ine andere auptthese Werners der Christologie:
“Christ”, sondern ein 78) T1SLUS galt allgemeın als ein ngelwesen., Dagegen wendet sich

ichaells (vgl ben NT. 6 7 außerdem Kümmel,Um eın  i recht schwieriges ema bemüht sıch die Basler
Theol undschau 1948, 108—112D  1SS. Vo  > ha 11 Die Polemik Aillt-

Endlich ist noch ennen 1e ın einem stattlıchen
Michaelis, W., Einleitung in das Neue JTestament. Die Ent- an gedruckte, 1 Wintersemester 940/41 der Uni-

stehung, ammlung un Überlieferung der T1ıLTten des Bern versıität ern VOoO  o Mitgliedern verschiedener Fakultäten
1946, BEG-Verlag. AT 410 s } geb SIr 24,—

ullmann, O 7 T1S{IUS und die Zeit. Die urchristliche Zeit- un gehaltene kulturhistorische Vorlesung !!M P  C Cs.  Nn u 41

(zeschichtsauffassung. Oollikon-Zürich 1946, Evangelischer erlag 19 Bietenhard, Hans, Das tausendjährige eich. Eine biblisch-224 S SITr. 12,50 theologische Studie Bern 1944], BEG-Verlag ın Kommission, 188 S.,Barth, arkus, Der Augenzeuge. Eine Untersuchung über die
ahrnehmung des Menschensohnes durch die Apostel ollikon- aIr. Pı
Urıch 194656, Evangelischer erlag A Uu, 368 Z SIr 18,—. aveda, GOorTo, Das Leben-Jesu-Fragment Papyrus Egerton

Un! seine ellung in der urchristlichen Literaturgeschichte. Bern16 Maurer. Chr., Die Gesetzeslehre des aulus nach ihrem Ur- 1946, Verlag Paul aupt, 101 x sir. 6,—.SPIUNG un! ihrer Entfaltung dargelegt. Zollikon-Zürich 1941, Evan-
gelischer erlag, 107 GT 89 SIT. 5,—. Mayeda, GoTo, Le langage et l’Evangile. enf [1949], Fdi

17 Schwelizer, olfgang, Die Herrschaft Christi und der aa t1ions OTr et fides, 176 OS sfir. 5,—
1m NT, Üürich 1943, Gotthelf-Verlag, Atuch erschienen als 11 AA Neuenschwander, Trich, Protestantische Dogmatik der egen-
der eiträge ZUT evangelischen Theologie. ünchen 1949, Chr. Kal- wart un! das Problem der biblischen Mrythologie., Bern 1949, Verlag
SeTr Verlag, 330 Paul Haupt, VIII u. 226 S SIT. 14,—.

ultmann, RN Das Urchristentum Rahmen der antiken Reli- Werner, artın, Die Entstehung des christlichen Dogmas DIO-qgionen. (Erasmus-Bibliothek, herausgegeben Von Rüegg.) ürich blemges:  {  tlich dargestellt. Bern-Leipzig 1941, Verlag Paul aupt,
1949], Artemis-Verlag, 263 s J 169 SIT. 11,80. AT Ü, 730 Lw sir. 25,— (DM
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arabein M{t 1 '9 03235 un 1 C 85 Mit 55 05 mıiıt demGottheiıt 1ın den Religionen %* Darın behandelt
Haller die primıtıven Religionen, cdie großen Ergebnıis, dal das palästinensische Recht ZU  —: Zeıt Jesu VO

hellenistischen Recht beeinÄußt WarT.Ritualreligionen des alten Orijents und die prophetischen
Religionen, die indischen Religionen, AÄAuch die nt/ Forschung Schmedens hat 1Mm verflossenen

g 1 das Spätjudentum. Besonders hervorhebens- Jahrzehnt ıne sehr ruchtbare Tätigkeit entfaltet, nament-
werti scheint MIr der Beitrag VO  an Mıic ®} über liıch cdıe ule VO  ; 1n Upsala 39841

das Urchristentum SeIN. erster Stelle dreı Serı:en VO Beıträgen ZUL1I nt ! Wissen-
Von 1n der Schwe1z 1mMm etzten Jahrzehnt erschienenen Von den Acta Sem1ınarı1ı Neotest Upsa-

11s Beıträgen ZU 30808 iıch zunächst liensıs®! sind se1t 1940 anı erschienen, VO  - denen
drei ucher, dıe ıcht der Forschung dıenen wollen, SsON- 1LUFr XI Str oOm tudıen über Individuum un
dern sıch einen weıteren Leserkreıs wenden. Der Kollektiv 1mM NT) schwedisch geschrieben ist s handelt
Thomas-Morus-Verlag In ase hat die w el yroßen er sıch e1 durchweg umfangreiche Monographien. Das
VO  am} Giuseppe Riccıiottaı, Das en Jesu® und Buch VOo  a (.-M. Edsman über che Feuertaufe bewegt

in ul lesbaren Ubersetzungen sıch ın der Hauptsache außerhalb des nt{ Gebiets
herausgegeben. Beiden Büchern, besonders dem en 33 behandelt die verschiedenen (Gesıichts-
Jesu, eıgnet ein j1emlıch starker apologetischer Zug Das punkte, unter denen cdie christhliche auie In der altchrıst-
eigentlich Theologische trıtt 1ın beiden hınter dem Biogra- lıchen Lıiıteratur un In den verschiedenen Taufliturgj:en

betrachtet wurde. e1 werden auch nt1 Texte (1 eirphischen Dahz zurück. Am besten gelungen ist 1n beiden
die ilderung des kulturellen Uun:! relıgıösen Hınter- 5! ff’ KOT 10, I.) un 1m Schlußkapitel die ntl TuUund-
grunds. Wertvoller als diıese weı er VOo  u Rieciotti Jage überhaupt besprochen. Sahlın ınternimmt 1n
scheint M1r das viel kleinere Paulusbuch VO  S A einem hypothesenreichen den Versuch, für den

se1n, weiıl darın wirklıch der Chriıst, eologe und Mis- größten Teıl des ukanıschen Geschichtswerkes ıne em1-
S10NAaTr Paulus Gestalt gewinnt. tische hebr., r A aram.) Vorlage nachzuwelisen und

führe ZUI Ilustration die 1ıte der Kapıitel auf, die das dıese rekonstrujleren vgl dazu die eingehende Kritik
Ruch umfaßt: Der Paulus der Apostel er Zeiten; Paulus, der VO  w} - In Symbolae 1Cae Upsalienses
ekenrtie; Paulus, der Lehrer der VöOölker: Ist Paulus der egründer TI 5—95) In einem zweıten Buch SEeIiz dıesen Versuch
des Katholizismus?; Paulus un dıe Zukunft der We Paulus un! mıiıt unerschüttertem Optimısmus tort Der Wert seiner
die ungläubige Welt Unverzeihlich ist, daß das Buch nicht einmal Arbeıt dürfte 1n eTrster I1ınıe In einer el. VO  u Finzel-
e1n Inhaltsverzeli‘  N1s hat beobachtungen liegen, die allerdings auch aut andere
( Nachfolger der Universität Freiburg 1. Weise rklärt werden können, alls S. meint. BoReicke*

Schweiz, F.-M. Nn, hat VO:  \ seinem Buch geht in einer außerordentlich gründlichen un umfang-
u X du probleme d e gyglıse (vgl dazu reichen Arbeit daran, VOo iıne der dunkelsten Stel-
diese Zschr 1944, 13—16 1ne durchgesehene un VEl - len des (1 etr 5! 19—4, 6) aufzuhellen, die die Ausleger
mehrte Auflage In deutscher Sprache erscheinen lassen E viel gequält hat un VoO  — ihnen gequält worden ıst.
Er hat auch seinem Meister Lagrange eın  n würdiges enk- Ha 37 untersucht, VO. un udenium ausgehend,
mal gesetzt 2 Das miıt mehreren Bildern geschmückte Buch den edanken der FEinheit der 1r 1m ganzch NT, VOor

zerfällt ın ıne biographische Skizze und 1ne€e Bibliographie, allem bei Paulus und ıJer wieder besonders 1 Kol un
die, ohne den AÄnspruch auft absolute Vollständigkeit ' Eph Almquı1sts Beitrag ZU Corpus Hellenistıi-
eben, einschließlich der Rezensionen 1786 Titel umfaßt. C Nor  1 Testamenti ® ammelt die Parallelen Z.U

In e1INner miıt größter Sorgfalt ausgearbeıteten Jurist. Diss. AQUuSs Plutarch (im ganzen 239) Was sS1e bıeten, beschränkt
untersucht der Katalane M  O e siıch fast Zanz auf das sprachliche un:! kulturgeschichtliche

ch den rechtsgeschichtlichen Hintergrund der Gebiet Rı untersucht sechr eingehend die
ın der synoptischen Erzählung VO.  \ der Verklärung Jesu

ansch undel 1n den Religionen, Kulturhistorische Vor- erkennbaren Einzelmotive, voxn da den SINn der
lesung, gehalten 1 intersemester 940/41 VO  - de Boor,
Debrunner, Gaugler, Gilg, Haller, Hoffmann, chae- myster1ösen Szene aufzuhellen. Zu dem Buch VO  s

lis, che, VO'  - Tscharner, Werner, Wili, herausge-
-Le1ipz1ig 1942, Verlag der Aka- 31 cta Seminarli Neotestamentici Upsaliens! (Arbeiten Un Mit-geben- derT Universität Bern. Bern

demischen uchhandlung Paul aupt, 4758 ar 80 Lw. SIr 12,—. teilungen Q us dem neutest. Sem1inar ppsala) Edenda CUTravıt

(DM 7,20.) NioNn ridrichsen.
1CCI0 Joseph, Das esu mit kritischer Einführung, Edsman, -M.,, Le bapteme de feu ctia Sem NeoTOSE- 1X)

129 Abbildungen und artie. ase! 1949, Thomas-Morus- Verlag, Uppsala 1940, AB Lundequistska Bokhandeln, 32# ; skr. P
XWVI u. 701 GT, 80 SIr 27,50 Die vollständige Übertragung aus La typologie baptismale ans l’ancienne Eglise
dem Italienischen esorgte, nach der italienischen Auflage, Hugo

33 undberg, Per,
A.-B. Lundequistska okhandeln, 746

Harder. ebd Uppsala. 1942,
Sahlin, Harald, Der Mess1as un! das Gottesvolk Studien ZUI

26 Ricciotti, iuseppe, Der Apostel Paulus. Lebensbild mit kr1- protolukanischen Theologie (ebd XI1) Uppsala 1945, MquU1S
ischer Einführung. ase! 1950, Thomas-Morus-Verlag, 606 Die iksells, VII1 404 S Skr 12,—
vollständige Übertragung aus dem alienischen esorgte Pfiiner
OSB.,geD. SfiT. 24,50 Sahliu, Harald, Studien ZU itten Kapitel des Lukasevan-

geliums (Uppsala Universitets Ärsskrift 1949 Uppsala 1949, A -B
Allo, Paulus, der Apostel esu Christi Teiburg in Lundequistska Bokhandeln, Leipzig, HarrassOWITZ, 147 - S SKT. 0,—

der SCHWEIZ 1946, Paulus-Verlag, 194 S75 geb SIT. 6,D0. Berechtigte 36 eicke, Bo, The disobedient Spirıts an Christian baptism
Übersetzung aQus dem Französischen Von Kamnıitzer. Das rigina. udYV of Pet I1L1 an its ontext cia Sem. psa
ist 1943 untier dem 1ıte. „Paul, Apötre de Jesus-Christ“” erschienen Kopenhagen 1946, ‚jna: MunksgaarTd, VII W 275 s 7 skrt 12,— .
(Editions du CerfTl, arılıs 37 Hanson, Stig, Ihe Nity of the urch 1n the New Testament.

Braun, O 7 Neues Licht auf die irche Die protestan- Colossians and Ephesians (e AIV) Uppsala 1946, Almquist
tische Kirchendogmatik iın ihrer neuesten Entfaltung. FEinsiedeln-Köln ıksells Boktryckeri B T Kopenhagen, Munksgaard, XL u.

1946, Verlagsanstalt Benziger Co 197 Olw SIr 11,70 197 S skr 10,— .
mquist, elge, Plutarch und das Neue Testament Eın Bel-29 Braun, L’oeuvrte du Pere agrange. Etude el Biblio-

Novi Testamenti ebd Uppsalagraphie, Preface de Le ardına. Tisseranft. T1iDOurg el Sulsse LTAag ZU) COrpus Hellenisticum
Kopenhagen, unksgaard1943, Fditions de ]’imprimerie St Paul, XWVI U, 345 S 7 g1. 80 SIr 11,—. 1946, Appelbergs Boktryckeri D

Sugranyes de Franch, Ramon, Etudes SUT le TOL1 palestinien 165 S I skr 12,60
a’l’epoque Evangelique, La contrainte Pai s (Fribourg, Uni- Riesenield, Harald, Jesus transfigure. L’arriere-plan du recıit

Evangelique de la transfiguratio. de Notre-Seigneur ebd XVID)versite Faculte de droit. Seminaire., Iravaux 1 Tibourg 19406,
Librairie de L'’Universite,. 143 Oa SEL 83.— openhagen 1947, E. MunksgaarTd, 370 Uu. Taleln. SkrT. 12,—
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H 1 m über die (protest.) französischen eDenNn- Ausgabe des VOo  o erk S] (T ist e1in
esu-Werke darf iıch auf die Besprechung VOoO  b Ku S  p} ın 1m anzen unveränderter Abdruck der vorıgen Auflage

Nur ruckfehler un kleine Versehen wurden verbessert.dieser Zschr 1948, verwelsen. Von den
He eotestamentica{il sind seıt 1940 ebenfalls Nach einem anderen Prinzip angelegt ıst die Ausgabe VO  —

(I1V—X erschienen, VOoO  an denen das fte durch Um- Merks Ordensgenossen 4!
fang un! Bedeutung hervorragt. Es ıst In den umfangreichen Tolegomena legt seine nNschauungen

seinem 60 Geburtstag gewidmet. 21 elenrie AQUus VOeTr- über d1i2 es: des ntl Textes dar. eın lext ste. dem VO
schliedenen Ländern, darunter die Katholiken Cer- Merk sechr viel näher als dem VO. Nestle Zu jeder VON ihm notierten
fa und e en dazu 1n deutscher, englischer Lesart vermerkt das Urteil der NeUueIiIel usgaben seıit Tischen-
und Tranzösıscher Sprache Beiträge geliefert. Neu 15 die dort. Ein Dedauerlicher angel 1eg darin, daß Nu solche Les-

Sammlung „S ih - 4} VOoO  — der 1943— 48 arten in seinen Apparat auifnimmt, die 1n wenigstens einer der Gge6-
nannien Textausgaben stehen Nur bei der Apk weich:; einige10 meıst geringeren Umfangs erschıenen sınd. Nur

weı davon sind umfangreicher: 1, Male VO.  5 diesem Prinziıp ab Hinsichtlich der Zahl der jeder Les-
art genannten extzeugen ist der Apparat dem VO  -} Merk Iiwa

enbegri und Geschichtsbewußtsein 1n ebenbürtig.der Urgemeindeundbeijesus (1943, 63 5.), un en Band der durch bearbeıteten großen Aus-Lohmeyer, Gottesknecht und Davidsohn
1945, 155 S,} Feyn Seiz sıch in einer kleinen Ab- gabe des griechischen erwähne ich NUr, weil davon

anderer Stelle die Rede se1ın soll 1ne NEeCUE Kollatıonandlung mıt dem Probilem des Leibes Christi 1m Kol und eiıner schon VO  - VO  an en verwerteten EKEvangeliıen-KEph und den bisheriıgen Lösungsversuchen auseinander
und trıtt dann den Nachweis . daß die Idee der Y5 Minuskel mi1ıt SEHNAUCTI Untersuchung ıhrer Textiorm bietet

W d51 Der Verfasser hat eın Werk auch selbst,als des Leibes Christi 1n diesen weı Briefen „1M Grunde
1eselbe ist  m w1e In den paulın. Hauptbriefen. Nur der und Wär mıt bemerkenswerter Korrektheıit, gesetzt Eine

sehr nuützliche Arbeit hat mıiıt viel el und erständnisGesichtspunkt se1 hier und ort verschieden. In eıner
zweıten sehr breıt angelegten Untersuchung behandelt Kl1i JD 1n sSeINeET Utrechter Diss. geleistet D: Der

U’berbli über die Erforschung des westlichen Textes l1e-erselbe Verfasser alle sprachliıchen uUun:! theologischen
Tobleme der welı genannten Briefe SOWI1e ihr CH- tert eın sehr eindrucksr:  es Bild VO der un

Schwierigkeit der hiler vorhandenen Trobleme Auch dieseıtı1ges Verhältnis 1mM Hinblieck auf die Echtheitsirage, dıe
für el entschieden bejaht. ıne besonders wertvolle, beıgegebene Bibliographie 1ST, obwohl nicht ückenlos, sehr

nützlich. FEinen Beitrag ZULC Lösung einıger Jeiliragen desmıt reichem Wissen uUun!: vorbildlı  er methodischer westlichen Textes nthält auch Werk über dieSauberkeit durchgeführte Untersuchung ıst das Buch Voxn (s;en1ıza VO  u Kairo Djöberg ber den ens  ensohn 1m äthiopıschen
eno0  uch A das (gegen Jeremias) den Nachweis — behandelt darin namlich 197—228) die altsyrischen EVV-,

Übersetzungen. Tatian hat nach ihm das Diatessaron ausschließlichbringt, daß die Bilderreden des enochbuches die Gestalt für sSe1INe assyrischen Landsleute 1n syrischer Sprache geschaffen. Dasdes Menschensohnes iıcht kennen. füge griechische Diatessaron, Von dem WIT 1Ur ein armseliges Tragmen'hiler ogleich weı Arbeıten anderer skandıinavischer Theo- besitzen, ist auch nach ine Rückübersetzung Qus dem
logen Dah 46 verarbeıtet 1n seinem umfang- yrischen. Ferner ist nach ihm die altsyrische Übersetzung eTt als
reichen Buch 1ne VO  a Stoff. Die Darstellung iıst aber das Diatessaron. Und ist auch nicht, wıe Burkitt meinte, in Edessa
el recht unübersichtlich geworden. Das Buch behandelt geschaiffen, sondern das Werk VO  zn palästinensischen udenchristen

un! 1n der Gegend VO  w ntiochien entstanden. Endlich unterniımmt1n drei Teilen das Gottesvolk 1m Al, 1 udentum, 1m
Der selbständigste ist zweiıfellos der dritte. ine recht den Nachweis, daß die arabische Übersetzung des Diatessarons

dem Nestorianer ibn-at-Taijıb ganz Unrecht ZUsorgfältige und selbständige Arbeit ist die knapp gehal- schrieben WITrd.tene, iıhr ema nıcht Zanz erschöpfende Diss. des Dänen
N einstmals Professor für KirchengeschichteNo ack 47 über die Dämonologie des

Bei der ufzählung der folgenden er versuche iıch ın Dorpat, jetzt Chicago LutheranTheological SeM1INaTY,
wall 1ın wWwel kleineren Arbeiten zeigen, daß ulas1Ne Ordnung einzuhalten. neNNe

erster Stelle die Arbeiten ber den Text des NT, soweıt iıcht der chöpfer der ntl Peschitto sSe1INn kann. Die Schrift
S1€e MI1r zugänglich geworden sınd. Die NEeCUuUE, VO.  \ St. Novum Testamentum Graece et Latine, CT1t1C0O 12-

besorgte Auflage der griechisch-lateinischen STITUCLUM edidit Augustins Merk J' Editio sexta. Rom 1943, SUump-
us ontifclii Instituti Biblici, 44* 8353 16% LAz 2400,—

Hoffmann, ean H 7 Les 1es de Jesus et le SUSs de I’histoire Testamenti Biblia Graeca e{ Latina, cr1ıtico PPR
ebd Messageries Evangeliques distributeur, [[U de aTa- aucta, edidit Joseph Bover (Consejo Superior de Investiga-
dis, Paris 1947, 232 SE SkTt O,— ciones Cientlficas Patronado „R Lulio  -Instituto ST Suarez Ma-

41 Coniectanea Neotestamentica, edenda curaviıt nNnion ridrich- drid 1943, SE u. 772 S / 160 DeCS 60,—
sSech alle durch Munksgaard, openhagen, beziehen. Nouum Testamentum Graece secundum textum Westcotto-Hor-

t1anum, ‚uangelium secundum Matthaeum 335 Ccr1it1ico 110 UOymbolae Ccae Upsalienses (Ergänzungshefte ZU Svensk plenissimo, lectionibus codicum ‚u repertorum additis, editioni1i-Exegetisk Ärsbok, psala, Wretmans Boktryckeri, Lund, s Vers1ionum antıquarum et Patrum Ecclesiasticorum denuo inuest1-Gleerup, ber uch durch Munksgaard, openhagen,
beziehen). gatis edidit Legg. Oxonii X T typographeo Claren-

doniano, 40 sh. 25,— .43 eICY, A Der Leib Christi ZaX 0L0700) nach den paulini- Read, M. Michigan Manuscript of the Gospels. colla-schen Homologumena und Antilegomena (Lunds Universitets Ärs- tion of the University of ichigan Manuscript Number 18 of the‚krift Avd 1) Lund 1942, Gleerup, 59 OUr Gospels (Burdett-Coutts IL, 1 GTegOTY 538; Scrivener 552:; VO.
eXCYV, E Y Die TODIeme der Kolosser- un Epheserbriefe (Skrif- en 335), Seattle 1942, University Of Washington Press, U 75

ter utgıyna Uung. Humanistiska Vetenskapssamfundet Lund. Nn, J 71 Survey of the Researches into the esternAXXIX) Lund 1946, Gleerup, A V 517 S Skr 45,— . Text of the Gospels anı Acts, Utrecht [1949|]| TU.:  eri] V, Kremink
5jöberg, B Der Menschensohn athiopisch eno /Z.002 A S 171

(ebd ALI) Lund 1946, Gleerup, 219 9 skr 15,—. Kahle, P 7 TIhe Cairo Geniza. London 1947, Amen House,
Dahl, A 1 Das olk Gottes ıne Untersuchung ZUMmM Kirchen- 4, XII U, 240 S 7 sh. I

bewußtsein des Urchristentums (Skrifter utgitt Det Videnskaps- Vööbus, A.,, Investigations into the lext of the New 'festa-Akademi slo IT Hist.-Filos Klasse. 1941 No Z Oslo 1941,
kommission hOos aCo Dybwad, Al U, 352 GT 8° ment used DY Rabbula of Edessa (Contributions of Baltic Univer-

SILy No 59), Pinneberg 1947, S 7 $1;=— Researches the CCiTrCcu-
47 Noack, Bent, Satanäs und Soterla. Untersuchungen ZUTLXC neutest on OI the esnN1tta 1n the iddle of the Century (ebd No

Dämonologie. Kopenhagen 1948, ads Forlag, 141 GT 80 64) Pinneberg 1948, S } $ 2,—
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ll Beweismaterılal aiIiur beıbrın- uch QUSs der Koine., Fuür die Textkritik wicht1g ist die Feststellung,
SCH, daß neben der Philoxenijana auych 1ne eıgene daß der wesil! Text der Synoptiker mehr Tamäismen enthält,

als der neutrale. Frailich handelt sich, WwW1ie uch nıcht Vel-charklensische Übersetzung un nıcht bloß einen charklen-
chwe1lgt, 1ın der ege. Erklärungs Die

sischen Varıantenapparat gegeben hat Er weıst Terner Staärke des uches 1eg ber nicht in diesem Teil, sondern 1n den
nach, daß die Vorlage der Philoxeniana Caesarea-lext vorausgehenden apiteln Der die yntax der EVV un die poetische
WAar, und kommt 1M Zusammenhang damıt eingehend auf Form vieler Stellen In welı nhängen espri: Trobleme, die
das FEuthalius-Problem sprechen. (Miscellanea auch ın seinem Den genannien Werk behandelt das

(‚ilovannı Mercati VJL, Rom 1946. 230-—2353) hat die Arbeit aramaäaiısche Element in der altsyrischen ‚vv-Übersetzung SsSowle dıe
arabische un die mittelalter1i!  en Evv-Harmonien.

Vo Zuntz eliner harten Kritik unierzogen. Ein Werk voll
kühner Hypothesen ıst das kleine Buch VO  — über w beleuchtet ın seinem wenı1g f{ör-

derlichen Buch über das Zeugnis des Mit un: M Ö demMarcıon un das S
Marcion ist nach ihm einmal der Schöpfer des ntl Kanons, den e1n äahnlich gehaltenes über und Joh nachfolgen soll.

verschliedene Kinzelzüge des Mt und IS wıe die Fainleı-die TOßkirche übernommen. un ZU) vollständigen ausgestaltet
hat Das den Namen des as Tagende Doppelwerk soll die ung Mk, den Aufriß des Lebens Jesu bei M 9 den Auf-
Schöpfung eines Unbekannten aus der des sSe1in. Dem bau der ersten Mt-Kapitel, die Autorıiıtät des un: die

Ev liege A1Nn VOTL 115 ges  alfener Ur-Lukas zugrunde, den sowohl Autori1ität Jesu un dgl Daß vo  —; der Priorität des
Marcion wıe „Lukas benutzt hätten ıcht arcion habe das gegenüber Mt ıcht überzeugt 1st, hat se1ine methodischen
und den Apostolos verstümmelt, WIie seine Gegner ihm qge-
worien aben, sondern diese selbst hätten umgekehrt den Text Konsequenzen für die Beurteilung des Mt ertivo ist

das Seıiten lange Kapitel über den Mk-Schluß Von 9aNnzdieser T1ıften erweitert und amı verfälscht
Von der Utrechter Diss VO  a Qui1s e 157 ıst Kp anderer Art iıst das Matthäus-Buch von 1D LT 6

s ist e1iIn AL  s selbständiger Versuch, die Faktoren, diewichtig, worın der Verfasser nach weıst, daß Harnack W1€e-
erholt Außerungen Tertullians für So Marcions g. bel der Entstehung des wirksam N,ur eindrin-

gende Textanalyse ergründen.halten un freie Wiedergaben vVvoxn Gedanken Marciıons
irrıgerweıse als wörtliche Zitate verstanden hat Das Papiaszeugnis wird als wertlos preisgegeben Es olg ein

quellenkritischer Nı der noch nichts wesentlich Neues bringt.
Insbesondere zel GT daß Tertullıan die martcionitische Um origineller sind die folgenden Abschnitte, 1n denen den

nicht ın einer lateinischen Übersetzung benützt hat, sondern 1 „Sitz 1 eben IUr M{t bestimmen sucht, namlich seinen lLitur-
griechischen Text, den selbst 11S Lateinische übersetzt hat Ein gischen Hintergrund SOW1e seinen jüdischen Charakter, der geradewichtiges und als gesichert geltendes Tgebnis Harnacks ist amı für späte Entstehung spreche M{t sie. nämlich in Beziehung
umgestoßen der wenigstens fraglich geworden, ZU. rabbinischen udentium nach eın Ev sel zwischen und

Über diıe arabischen Übersetzungen des und den 100 1 KrTels einer judenchristlichen Gemeinde einer kleineren
gegenwärtigen an ihrer Erforschung handelt jetzt mıt Phöniziens entstanden, die noch das mosaische Gesetz, Der 1ın der

VO  _ Jesus „vollendeten Gestalt, beobachtete Der Wert des ucheser heute überhaupt möglıchen Genauigkeıit un! Voll-
ständigkeit Grai» . nennt auch 155) ıne duürite 1n der der darin Vverzeichneten Beobachtungen liegen,

die Der meıstens auch ıne andere, mindestens ebenso inleuch-arabische Übersetzung der Syro-Harklensıs. en Deutung erlauben.S{ hat sein chmales über das nt] Griechisch 1n eu
behandelt VO  b die alte Frage nach derstark vermehrter Auflage wieder erscheinen lassen. Wenn

Dauer der ffentlichen Wirksamkeit Jesu mıiıt dem Er-die hier verzeichneten Beobachtungen ZUr: ntl SyntaxX auch
be1ı aß-Debrunner en sind, verleiht doch die gebnis, daß die galıläische Wirksamkeit nach dem Laub-

hüttenfest 31 begann und kurz Vor dem gleichen est des
ZU Teil eingehende Besprechung einzelner tellen der folgenden Jahres endete. Umstellungen bei Joh werdenSchrift selbständigen Wert Fınen lesenswerten Überblick abgelehnt, und die formgeschichtliche Methode wird über-über die Erforschung des nt ! T1e  15 seıt Hugo Grotius haupt 1gnorlert. Dagegen ıst gg überzeugter Anhängergibt die Nijmwegener Antrittsvorlesung VO  - Ros®, der Möglichkeit astronomischer Berechnung des odes-1Ne nıcht mehr NnEeEUeEe Frage behandelt mıiıt gründlicher
Kenntnis des Aramäischen das sehr gelehrte Buch VO  D datums Jesu 55 1san) In der beigegebenen

Bibliographie UL a, das einschlägıge Buch Vo  ‚ olz-lack e1inem Schüler Kahles Ö: Es geht die aTrTä-.-
mälschen Elemente 1m riechischen der Kyv un der Apg. mneılster, das ihm manche ühe erspart hätte T

J Buch über den hl Joseph bespricht in Kapitelnprü die Stellen, 100828  - hinter dem riechischen der EVV
einen Aramäismus en kann, sehr sorgfältig, mit dem rgebnis, mıt umfassender Kenntnis un Verwertung der alten un
daß VOLIr lem die Herrenworte, ber uch die erzahlenden exie bei Literatur Josephs Leben VOT seliner Ehe mıt

viele derartige ementie enthalten. Die eweisführung ist ber Maria, seıne Ehe mıiıt Maria Joseph weder der Vater
doch nicht ückenlos, weil die rage Ganz beiseite laßt, obD gewisse Jesu noch der seıiner „Brüder), se1in en nach der FEhe-
endungen Aur aus dem Aramäischen verstehen sind un nicht schließung Die miıt ungemein großem el geschaffene,

streckenweise unnötig breit geratene Diss. von
untz, Günther, The Ancestry of the arkleıan New Te  tamen'

(The British Academy Supplementa. Papers No VII) London Hal A behandelt von alle die Person des as
[1945], umphrey Milford, 127 D sh 1 T betreffenden Fragen, ohne begreiflicherweise DNEUeEe Er-

KNDOX, John, arcion and the New estamen!' SSaYy the gebnisse gewınnen.
arly History Of the Canon. Chicago 1942, The University of Chicago
Press, 195 S J 2,— tonehouse, B Ihe itness of Matthew an Mark tO

Quispel, Gilles, De bronnen Väü! Tertullianus AdversJuIs Mar- Christ Philadelphia 1944, The Presbyterian Guardian, 269 A
cCionem. Utrecht 1943, Burgersdijk ijermans-Templum Salomonis, 2I
VIIL, 148 Kilpatrick, D,, TIhe OT1giNs of the Gospel aCcCcording to St

Graf, eOT9g, Geschichte der christlichen arabischen lteratur. Matthew Oxford 1946, Clarendon Press, 151 S f sh 1 1
Die Ü  rsetzungen udi esi 118) del aticano 1944, Ogg, GeoTge, The Chronology of the Public inistry of Jesus.

Biblioteca Apostolica Vaticana, LIV U: 662 Cambridge 1940, University Press, 3309 S sh 15,—.
59 Zerwick, M 7 Ja Graecitas Biblica exemplis ilLlustratur. Editio 65 Holzmeister, U T J 7 De Sanctio Joseph quaestiones icae

altera aucta et emendata (Scripta Pontificli Instituti Biblici 92) Rom (Scripta Pontificli Instituti Biblici 94) Rom 1945, PontiÄicio Instituto
1949, Pontificio Instituto Biblico, X- 119 L 650,— . Biblico, 128 S Y D 900,—.

Ros, an, J 7 De studie Va  5 het Bijbelgrieksch VQa  } Hugo 66 Halas, Roman B n M., as Iscariot. Scriptural and
Grotius tot Deissmann. Nijmwegen-Utrecht 1940, Dekker Van
de Vegt N V 7 66 Theologica ‚udy of his DEeEISON, nis ee| anı his ternal lot (The

atAolıc University of merica. Studies 1n Sacred eology No 96)
Black, M., An Tamaic approach LO the Gospels and cts Ox- Washington, 1946, The atholıc University of merica Press,

XIMN- 210ford 1946, Clarendon Press VI, OE SS



1951 ahrgang THEOLOGISCHE

Ein1ıges nbehagen bereıten inhm dle ZzZweı erichle über den 10 offenbar, WI1e uch die eigentliche uslegung beweist, weniger als
des Verräters. Hr meı1nt, S1e stimmen darın überein, daß as einen die theologische un! die rage nach den Quellen, aQus denen der
ewalisamen 10d erlitt, un! ergäanzen sich 1m übrigen gegenseitig. reiche Lehrgehalt geschöpft ist Auch der Textkritik ist keine be-
Die Einzelheiten des €es des as würden für immer Sache der SONdere Aufmerksamkei gewidmet. Hervorragend ist in der Ein-
Konjektur bleiben leitung der NLr über die Theologie un! des Briefes

An Kommentaren nt! Büchern SiNnd ILr die Clemens lex. Wwird nach der GJalız veralteten Ausgabe Von lotz
folgenden bekannt geworden, In der Sammlung „VerT- 1832) itiert nach der VO:  - Stählin

me 67 sind seıt 1940 NEUEC Bändchen Ca komme Nnu den Beiträgen ZUT I’heologie des
schıenen, VO. denen MIr 19858  n die drei VOo  a Huby SJ 30881 erster Stelle das sehr lesenswerte Buch VOo  -

August 1948 verfaßten vorliegen. s über die Wundererzählungen In den
Die Eigenart dieser Kommentare 1st bekannt 551e wollen hne Evv d

zuvıel Kritik 1n möÖgli: einfacher und klarer Darstellung die sagt mi1ıt Recht, ihre Beurteilung musse miıt der Trage nach
ntl T1ıiten einem gebildeten Leserkreis erschließen In den An- ihrem theologischen Hintergrund beginnen., Die EvVvV geben uXs auf
merkungen kommt Der die neueste Literatur iemlich ausgiebig Z.U) die Trage nach dem 1nnn der Wunder Jesu, dessen willen diese
Wort. Diesem Ziel des Unternehmens entspricht auch die Art, w1ıe
Huby 1n die Evangelien espricht, Er ande. unachst VO.

1n die apostiolische Predigt aufgenommen wurden, die Antwort,
daß S1ie das Kommen des Gottesreiches und den Platz, den Jesusmundlıchen Evangelium un annn in vier weliıteren apiteln VO.  w den darın einnimmt, offenbar machen, Jesus als die Ta Gottes EeI-

vıer Evv 1 einzelnen. Bel jedem WITrd zuerst die Iradıtion verhört
un ann die charakteristische igenar‘ beschrieben Ein eigenes welsen. Erst 1m Schlußkapitel stellt die Tage nach der Ge-

schichtlichkeit der Wunder esu. S1e können aus der es:Kapitel Der die synoptische rage e.  %: wı1ıe uch ZULXC formges:  icht- des Evangeliums nıcht ausgeschieden werden. Die historische Kritiklıchen Methode nicht tellung G' WITrd. aber EIMAG, unabhängig VO der Theologie, die genannie TrageIDie Serie der „Etudes 1que:!  e ıst durch den usführ- nicht beantworten
lıchen Kkommentar VO  am Sp1cCcq den Pastoral-
riefen bereichert worden.

> behandelt 1n seinen Cunnigham Lectures /L
mıt großer Gelehrsamkei eın ungemeıin umfassendes

Dıie Einleitung erortert miıt fast übergroßer Ausführli  keit und
ausglebiger Verwertiung der einschlägigen Literatur alle „Einlel-

€e€Mma, das 1emlıch alle die Person Jesu betrefifenden
Fragen In sich chließt se1Ne under un! seine Predigt,tungs”-Fragen, AÄAuch die Textauslegung ıst Telr gehalten, SOIq-

faltig und materıalreıich. Exkurse behandeln wichtige Einzelfragen che Christologie, den Sinn Se1INES es un die Kigen-
Das Echtheitsproblem WIrd besonders eingehen! untersucht und miıt tümlichkeit SeINeET Messianıtät. Fortwährend SELZ sıch

dabei miıt Bultmann auseinander. BarrettEntschiedenheit 1mM positiven Sinne beantwortet Z.ur Sprache der
Past urteilt CIX) „La Jangue ordinaire de Pauil est de untersucht ın seinem Buch über den Hi Geist 1n der OD-
la koine populaire, alors que Ce des Pastorales ast du gieC elle- tıiıschen Überlieferung ZUerst alle tellen der Synoptiker,nistique litteraire, apparentee cCe. des epltres au  V Hebreux el denen Jesus als Pneumatiker erscheint, dann diejenigen,de saınt Pierre.“ Diese un! andere Unters:  1e: gegenüber den
erkannten Paulusbriefen selen ‚WäarLlr eindrucksvoll, ber nicht ent-

die VO  > der Mitteilung des Geistes die Gemeinde S  -
chen, schließlich ıne Antwort autf die Frage VeTr-elden! Ein zweischneidiges Igumen' scheint mM1r der vVonxn

unternommene, aber kaum überzeugende Nachweis A E suchen, die Evyv selten VOo Geist sprechen.
CLILL) se1in, daß der Paulus der Pastoralbriefe das Lk-Ev benutzt Der e1ls un! Jesus als Geistträger gehören nach seinem Urteil
un! (1 T1im < 18) als YpPADN ıtiert habe nicht der altesien chich: der ‚vv-Überlieferung Erst die irche

Eine sehr solide Leistung ıst der ausführliche Kommen- habe die achttaten esu als Geistwirkungen Tklärt. ine Fort-
eizZUNg diesem Buch bildet arreitits Aufsatz Ho 1v Sp 1-tar etr VOo  m 6! der sıch ın der außeren

Anlage die 1MmM gleichen Verlage erschienenen Kommen-
C 1n th  D Fourth Gospel (Journa of e0o. St. 1950, 1—15)

Das Ziel der Arbeit vVvo  e über dentare VOo  > Lightfoot nlehnt Sınn des etzten Abendmahles ist nıcht streng historisch,Das Buch Desteht qQus einer „Einleitun:  u 1—115), der eigent- sondern apologetisch.ichen Textauslegung 117—245), die sehr eingehen! und theo-
logisch viel tiefer ist als die Kommentare VO  w} Lightfoot, Additional Sie ll die katholische Eucharistielehre die Auffassung
Notes Der wichtige Einzelfragen 247—311) un wel Essays, der en Reformatoren wıe der NeueTrenNn Lutheraner un! Calvinisten
deren erster die schwerste Stelle des Briefes (3, 18- ehandelt, un! der modernen liberalen T1L1ker als die richtige nachweisen.
während der zweıte die formgeschichtliche Methode auf die Stellen Zu diesem Zweck werden ın sieben Kapiteln die nt! exie un! die
des Briefe: anwendet, dieser sich, namentlich 1ın atli Zitaten, mit mit ihnen verknüpften Fragen ın recht umständli:  er Weise unter-

suchtanderen nt! Briefen berührt glaubt die Übereinstimmungen Qus
einem gemeinsamen Fond VO. katechetischem und Hymnenstoff ab- Ein sehr guter, WECNN auch breit geratener Beıitrag ZU.  _-
leiten können. In einem Anhang erortert aub den 1MM-
perativischen Gebrauch des Partizips und ihn auf semitischen Erforschung des urchristlichen Kerygmas ıst das Buch des

elsässischen Theologen Joseph d Im erstenEinfluß ZzZurück. Als den eigentli Verfasser, der dem Petr seiline
Gestalt gegeben hat, meint Silvanus erklären können. Daraus Teıl werden die Quellen die Reden der Apg un die
erkläre sich auch der „Paulinismus“” des Briefes, SoOWweıt VO.  - einem Briefe, besonders CHau Kor 15, 3 b—5) eingehend be-
solchen gesprochen werden ürfe, „Dut ıt 15 nNnot without bearing sprochen, 1m zweıten Teil der hıstorische un! der theolo-
Iso St. Peter OW.: mınd“ 27) Silvanus hat demnach, ob- gische Gehalt der Osterbotschaft. Die drei Bücher von
gleich Qus dem Kreis der aramälschen Urgemeinde Von Jerusalem ayl 75 bilden insotern 1ne Kinheit, als sS1e allle drei
stammend, dem T1Ee: auch das hervorragend gute griechische prach- die Frage nach der Heilsbedeutung des Todes Jesu be-gewand gegeben. ber die sprachliche eite des Briefes interessiert handeln

67 Verbum Salultis, Paris, Beauchesne et ses fils Huby, Jl Richardson, A 1 Ihe Miracle Stories of the GosJ 7 aın Paul Epiltre aQu:  54 Romains, 1940, 527 Sa 169; HS ders., 1941, Tess Ltd., 149 s 1 sh. 8' pels, London
L’Evangile ei les Evangiles, 1940, 250 S 1 A Bonsirven, Jl J Y
Saint Paul Epltre Hebreux, 1943, 551 s 1 1I1II Huby, Jl J T 71 Manson, W., Jesus, the Messiah The SYNoptic TIradition of
Saint Paul Premiere Epitre dQuU:  5E Corinthiens, 1946, 423 s 1 27 e B7A the Revelation OI God in Christ With specilal reference LO Form-
miot, F 7 S5aint Paul Epitre d U:  b Galates Epitres d U X Thessaloni- Criticism. London 1943, Hodder and toughton, AI u. 200 sh. 9,Ciens, 1946, 392 S ffr 292,— . Barrett, K 7 TIhe Holy Spirit anı the Gospel TIradition Lon-68 Spicq, C 1 9] aın Paul Les Epltres Pastorales (Etudes don 1947, Society for Promoting Christian nowledge, 176 s 1 sh. 15,—.Bibliques). Paris 1947, Librairie Lecoffre Gabalda et Cie,, esting, K De Zıin V het aatste avondmaal volgens417 s 1 ‚in 8%,, {ir 1000,—. de Nieuw-Testamentische eksten ee of werkelijkheid, Tak.  -

Selwyn, G., The 1rs Epistle of St eier. The TEee. Text stein-Nijmegen, 1943, Drukkerij Sint Joseph, AXI1 u, 214 s E 5,90.ith Introduction, otes anı Essays. London 1946, Macmiullan Schmitt, Joseph, Jesus ressuscıte ans la predication Aposto-Co e u. 517 S T sh. 25,— . lique Paris 1949, Gabalda et Cie, W, 248 GI. 89,, {ir. 600, —.
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Das ersie untersu: die Aussagen esu il  Der Se1n Leiden auf Elemente sSe1INeEs Denkens, die iıcht hellenıstis SINd, aus

dem Hintergrund des und SC}  1e. mi1t der ETrOrterung der rage, dem Judentum abgeleitet werden können. Er 1ST, urz g‘ —-
welilche Form der Versöhnungslehre den Aussagen der EVV besten sagT, e1in Christ gewordener
gerecht Wird. Das zweıte Werk Nnımmt die erstgenannte auf

Diese ese SUCH eun auptthemen der Daulinischen
einer Dreiteren Basıs, nämlich der Aussagen des ganzel NT, wie:
auf. Das dritte S1e nochmals weıiter, indem e5 untersucht, Theologie beweisen: Fleisch und eist, der und Adam, das

alte un! eue Israel, der alte und eU®e ensch, die alte un eUue
Wäas das üÜüber die Sündenvergebung, Rechtfertigung un Versöh-

ora (Christus die eishe: Gottes) USW. Das Buch ist die Tuch
NUuNnd sagt un! 1n welcher Beziehung S1e ZU] Tode esu stehen.

die 1n der modernen Theologie übliche Gleichsetzung VO.  —- intensıven uldums, S1e. Der Paulus iın manchen Punkten jüd!1-
scher, als der Verfasser überzeugend nachweisen kann., Es geht darin

Vergebung und Versöhnung, wobel die Rechtfertigung die pauli- nicht hne gewaltsame Deutungen paulınis  er WIie rabbinischer
nische ersion der Vergebung 1st, ab un! untersucht VOI die

exie ab SO dürfte Nnach W1e VOT mindestens raglicı blei-
einschlägigen nt] exie en, ob das uUudentium wirklich einen leidenden Messias gekannt hat

Dem gleichen ema ist das eigenwillige Werk VO.  m Eın anderer gewichtiger Beitrag ZUF paulinischen heo-
(3 yder mı über die 15 Erlösungsle logie ist die umfangreiche Ööwener Dıssertation VO  w}
gew1ldmet. T' Dupont über die (GnosI1s bei Paulus 81 Ihre Ergebnisse

untersucht die Erlösungslehre 1 1 udentum und 1 lıiegen insofern auf der gleichen L  1N1€e WwIe bei Darvies, als
ET geht el VÖO.  - ZzZwel ihm feststehenden atsachen aus daß

keine orm der Versöhnungslehre gibt, die VO.  o der irche end- auch hler der Nachweis unternommen wird, daß dıe die
(5nosi1s betreffenden Aussagen des Paulus VOoO Judentumgültig akzeptiert wurde, daß ihnre Darstellung iın jeder ‚poche die

allgemeinen beherrschenden een dieser Z.eıt wiedersplegelt. Darum, her un nıcht a us der hellenistischen Mystik verstehen
meınt der Ver{fasser, muß auch die Te VO. Werk Christi eute SIN
die eutigen Denkformen annehmen, und diese S1INd psychologisch Dieses eiwas Tel geratene Buch ist zweiflfellos ıne tüchtige 1 G]-
geprägt Darum handelt das Kapitel se1ines uches VO  - den PSY- SLIUNG, miıt der sich der Verfasser ın vielversprechender Weise 1n
chologischen Voraussetzungen. Fremde er. werden nicht ıtiert. die Wissens:  aft eingeführt hat ET hat den Stoff 1n Kapitel einge-
Der Verfasser ıll DUr die Ergebnisse eigenen Forschens und Nach- el ott erkennen, VO.  _ ott Tkannt se1in, 1 Spiegel, raätselhaft
denkens darbieten (1 Kor 13, 12), Charisma un! Gnosis, GNnosis un reiheit, Ginosis

und gape, die 1e Christi erkennen (Eph 3, 19)Das Buch des kanadischen Theologen e  C >  S 7
die erstie größere wissenschaftliche Leistung se1ines Verfas- Erwähnung verdient ıer auch die Öwener phılos.
SCIS,; untersucht mit vielen Zitaten aus anderen Autoren Dissertation Vo  b Verbeke l  ber die Entwicklung

das Verhältnis Christi ZU Menschheit die Erlösungs- des Pneumabegriffs Vo  e der toa biıs auf Augustin 8: wOor1n
lehre), Se1IN Verhältnis Gott die eigentliche Christo- kurz 389—409) auch der Pneumabegriff des P haupt-
ogl1e), die Quellen der paulinischen Christologie der 1N- ächlich 1n Auseinandersetzung mıiıt Leisegang, ehan-
teressanteste Teıil des Werkes). e un gezeigt WIT  d’ daß dieser weder VO stoischen

Hellenistischer Ekiniiluß ist ganz abzulehnen, während dagegen noch VO  _ dem 1n den ägyptischen Papyri begegnenden
das udısche Erbe STAr nachwirkt, W1e besonders aQus dem Schri{ft- Pneumabegriff beeinfilußt ist
bewels Z ersehen ist Auf dem Wege über die Christologie der Ur-
gemeinde sSte Paulus 1n Beziehung Jesus Und ist seine Zum paulinischen Kirchenbegrif liegen **

dre  1 Untersuchungen VOT. Die kleine Schrift des GenterChristologie VON jener der Urgemeinde auch „not fundamentally
ılfierent“” Paulus hat Jesus recht verstanden, und se1ine Aussagen Dogmatikers S (T 11 bespricht ıIn
Der ihn en ihre etzten urzeln 1 Selbstbewußtsein esu selbst klarer Darstellung zunächst die paulinischen Texte u  e.  ber

Eine iemlich ausführliche un tiefgehende Darstellung die 3T als den Leib Christi], bringt dann ıne Systema-
tische Darstellung der TE des Paulus un geht schließ-der A VAU paulinischen Theologie bietet 1

ven ®8 lıch der Frage nach der erKun der Idee der Kiıirche als
des Leibes Christi nach Der Einfluß des AnthroposmythosVon e1INer eigentli:  en Theologie 1 Sinne eines Systems darf

INa  e Teilich ach ihm hbei Paulus nicht sprechen., Und ebenso wenig wird entschieden abgelehnt. ıne bedeutend selbstän-
lasse sich ıne Entwicklung sSeiner TEe 1n seinen Briefen nach- digere un eigenwilligere Leistung, die gründliches Stu-
weisen. Das zentrale Objekt des paulinischen Evangeliums bildet dium verlangt, ist das Buch VOoO  en Cerfau x ®. Sowohl
Christi Person und Werk Dem entsprechen gruppiert den Stoff hinsichtlich der Bedeutungsentwicklung des Wortes E
sSeINes Buches, für das e1n sehr konservativer ZuUug chaTrakteristisch A s bei Paulus als auch der Herkunft der Idee der Kircheist Daß Paulus miıt der ähe der Parusie gerechne habe, hestreitet
E Die Wendungen, aus denen 1I11d.  — jenen Irrtum herauslesen will, als des Leibes Christi gelangt uen Ergebnissen,
scelien einfach lebendige Darstellungsweise. Auch meiıint B für ine cdie ihm auch Angriffe eingetragen en vgl Allo,
rleine Zahl VO  z} Menschen sSe1 das Gesetz wirklich e1n ittel Vivre et CNSCK 3! 143—54). hat 1n der Auflage SE1INeES
Heil gewesen, Die Aussagen des Paulus VON der Herrschaft der erkes nıichts davon zurückgenommen. 1Ne selbständiıge
ALOAOTLO über den unerlösten Menschen hätten ann nicht wirklich
allgemeine Geltung Davies, D., Paul an 1N1C Judaism OoOme Pharisaic

Die Grundthese des Buches VO:  - Darvıes? ist ements ın Pauline eology. London 1948, RS 3706
sch 2die, daß Paulus 1n den Grundzügen se1nes christliıchen Dupont, Dom Jacques, OSB, Gnosis. La cConnalssance religi-Denkens e1IN rabbinisch geschulter eologe ist un: daß die EeUse ans les Epitres de aın Paul (Universitas Catholica Lovanilen-
S1S., Dissertationes ad gradum madgistri ın Fac eo cConsequendum

Tayvlor, AL Jesus and His 5acrifce. UudY of the Passions- Conscriptae. Series Il Tomus 40) Louvain 1949, Nauwelaerts,
Sayings ın the Gospels London 1937, Macmillan and COa 111 U: 339 Gabalda, Paris, Ü. 604 S 7 bir. 475,— .
n sh. 12, 6.:; ders., The Atonement 1n New estamen‘' Teaching. Verbeke G Y L’evolution de la doctrine de PNeUMa du Sto1-
London 1940, IThe Epworth Press, 221 S J sh 10, Ö.; ders., cisme Augustin Paris-Louvain 1945, Desclee De Brouwer, 572
Forgiveness and Reconcilhliation. UudYV iın New Testament Theo- S T DiIr. 240,—
10gY, London 1941, Macmillan an! COo., 249 sh 12, Abgesehen VOI den ZzZwel ben (Nr. 37 43) genanntien Büchern

. yder, TIhe Doctrine of Salvation. udY of VOonNn Stig Hanson un! eICY. Vgl auch den Aufsatz Von Male-
the Atonement London 1941, The Epworth Press, U, 270 e VOZ,; J Y L’Eglise, COTDS du Christ ET  ‚D SCiencCce Religieuse, Paris
sh 1 T 1944, 27—94

47 Andrews, E 7 The Meaning Of Christ IOr au New ork-Nash- Goossens, W 1 L’Eglise, du Christ d’apres Paul
V1 1949, Abingdon-Cokesbury Press, 266 s 7 3,—. Paris 1949, Gabalda, 110 16% fir. 125,—.

Bonsirven, J., L’Evangile de Paul (Theologie., Etudes publieges Cerfaux, L 4 La Theologie de l’Eglise Ssulvant saınt Paul (Unam
SOUS la direction de la Faculte& de Theologie Sanctam 10) Paris 1942, ONs du Cerf, e Adition AYAUT 945
1’2) Paris 1948, Aubier, 364 S20 ffr 045, —. de Lyon-Fourviere

- ir 280 , —.
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Leistung iıst auch das Buch VO S Dessen dete Landbevölkerung aber übernahm VOoO  D iıhren heid-
ersier Teıl beschreibt das en des Chriısten nach seinem nıischen Nachbarn wenıgstens deren Aberglauben Von
inneren, übernatürlichen harakter als eilnahme LU einem der besten Kenner des antıken Svyn-

kretismus, Jiegen die wel ersten an: eines auf vlieren Gottes durch die Vereinigung mıt T1S{TUS, der
zweiıte stellt diese Teilnahme en Christi 1n den an berechneten erkes über die hermetische ıte-

ratur VOT 9Zusammenhang mit dem Leib Christı. Das kleine Buch Vo  —

Knox, dem 1m Februar 1950 verstorbenen Haupt- Im erstien Band behandelt den Anteil der Astrologie und der
vorkämpfer der anglo-katholischen Bewegung *, untier- Geheimwissenschaften (Alchemie un! agle) d ll der ermeil.

wie die fingierten Formen, 1n denen der HermesmyYyste den ‚0g0Ssucht mıt gründliıcher chkenntnıs die Quellen, den E:
schichtswert un die theologische Faıgenart der ÄApg Am der Offenbarung empfängt. Erst 1mM zweıten Band omm

seinem Hauptthema, der Darstellung der „philosophischen” Her-wertvollsten ıst ohl das Kapıtel über die Theologie der meil un ihrer Abhängigkeit VO.  - der griechischen Philosophie.Apg. Ihren Geschichtswert schätzt die enOM- Der N: Band ist der sehr ausiunrli  en Darstellung der Idee des
INCHI, sehr hoch ein In eiınem Anhang WIT: einen Gottes, der die Welt erschafien hat un siıie reglert, gewidmet.
AT die Einheit des Veriassers des Ev un der Äpg Festugıiere hat 309808X mıt N o ck auch ıne
nachgewliesen. Das Bu:  «M VO. 57 bietet für eiınen

lNeCUE€E krıtische Ausgabe der hermetischen chrıften ®® be-
größeren Leserkreis ıne sechr klare Darstellung der SOTg\., VO.  on der bisher anı vorlıegen. Ein dritter soll
Es  atologıe des FanZch noch folgen Nock ıst verantwortlich für die allgemeıne

Der bei weıtem wichtigste Beitrag der französischen Finleitung 230081 Corpus Hermeticum un: ZU Asclepius
protest Theologıe ZU  — nt] Forschung sind dıe weı ande, SOW1e für cıe Textherstellung, Festugiere für dıe Iranzö-
mit denen Goguel seine Gesamtdarstellung des Ur- sische Übersetzung und den gygrößten Teil der sehr gelehr-
chrıstentums ZzUu Abschluß ebracht hat 88 Der ersie ten SX  en Anmerkungen.
an La v1e de Jesus, war schon 1939 erschienen. Wir kön- Einen wichtigen Beitrag ZU Krforschung der es!
111  . ın diesem über 1800 Seıten umfassenden Werk die der Exegese hat der schon oben als Verfasser eines Kom-
SsSumme der Lebensarbeit des berühmten Verfassers sehen. mentars den Pastoralbriefen eNannNte SPpIcCqSeıin Standpunkt ist aus seinen zahlreiche früheren Bü-
chern 13061 Au{isätzen bekannt. geliefert 9 FEr gıbt einen er. über die Leıstungen

und die Entwicklung der lateinıschen Kxegese 1m Mittel-
eschranke mich darum 1ler darauf, den Inhalt un ufbau

des cehr klar geschriebenen Werkes anzudeuten. Der erste der ZzZwWweı
alter, ın eıner ‚DO der T’heologiegeschichte, iın der
cdie Schriftausilegung noch keine eigene wissenschaftlı:  ]

an behandelt 1n umfangreichen apiteln: la creation d’un Gattung WAar.obje religieux NOUVEaU (die Entstehung des Osterglaubens),
L’echec de la realisation du christianisme SU. le plan du Judalsme Die eschichte der lateinischen SChriftausiegung VO. 8.—14

zeria. nach seinem Urteil iın wel deutlich voneinander verschiedene(die es! der judenchristlichen Urgemeinde), realisation du
Perioden. Die 1ne reich: VO Dis ZU) der 11 an die anderecnristianısme SUL le plan d’hellenisme La preparation de la dOoC-

trine, la stabilisation du christianısme et la formation de VO. 12.-—14 „La premiere S5Sans profondeur nı valeur intel-
doctrine, les reactions PDrovoquees la D:  ication de l'’Evan- lectuelle reelle, Ssauf quelques eXCeptllons, la seconde une qualite

parfaite S50  H Nn.  J du NnNOo1NSs QdU. Jle ei mals nl Li’une nıgile Der zweite Band handelt wieder iın apiıteln VO: Kirchen-
L’autre n ayant jamais d’originalite vraıment creatrice” 17) Derbegriif, der Organisation der irche, VO Kult, VO: christlichen

en (der theoretischen un:! praktischen Ethik) un se: Urz VO Verfasser weiß die Darstellung des ‚pröden Stoffes beleben un:
der Entstehung eiNner christlichen Lıteratur. übersichtlich gestalten durch wertvolle allgemeine harakteri-

stiken der einzeinen Epochen. Der umfangrel:  ste uUun! wichtigste TeilObwohl dem Thema nach Jenseıts der nt} eıit 1egend, des uches betrifft das nNnier den schwierigen außeren Um-ist auch für den Neutestamentler VO.  b großem Interesse tänden, unter denen der Verfasser arbeiten mußte, ist ihm natür-
das wertvolle Buch VO.  b 8 \ Verus Israel 5! das 1n lich manches entgange: der unzugänglich geblieben, das „Kon-
wohlüberlegter Gliederung einen umfangreichen Stoff VOCI- kurrenz“werk VOoO  am Miß Smalley, TIhe study of the in the

iddle Ages, Oxford 1942, der Kamlah, Apk un! es!  ts-arbeitet. zeıgt insbesondere, weilche Lebenskraft das
Judentum auch nach den weıl Katastrophen VO. Jahre theologie, Berlin 1935 Er spricht ın übergroßer Bescheidenheit selbst

ım Vorwort VO.  } der Lückenhaftigkeit un! Unvollkommenheit selinesund 135 noch entfaltete und w1ıe groß Se1IN Einfluß immer Werkes un: erwähnt auch eigens, daß azu keine Handschriften-noch wWäar:, und WIe die 8 B7 darauf reaglerte. Das Buch s*udien machen konnte „Un eXpose de l’exegese medievale serait
VoO Lieberman® beleuchtet mıiıt einer Fülle sSo  C J’oeuvre de une vlie.  Ka Als sorgfältige Bestandsaufnahme esTältig bearbeiteten Materials aus lıterarıschen uUun! archäo- dessen, Wäas mittelalterli  en Kommentaren gedruckt ist, Uun!
logischen Quellen den starken Einfluß der griechischen auch vieles Ungedruckten ist ber diese „Skizze“ 1ne sehr Vel-

jienstliche eistung.Kultur auf das palästinensische Judentum des D  A M Jahr-hunderts. In den tädten übte der Glanz der griechischen Ein mıt großem el durchgeführter Beitrag ZU.  — Ge-
Kultur auf die Juden eıinen unwıderstehlichen Einfluß aus, schichte der mittelalterlichen Schriftauslegung ist die Dis-
der ZU  — Aneignung un Nachahmung reıizte. Die ungebil- sertatıon VO  un ber die exegetischen Tund-

saize des hl Bonaventura Y853 Orntion, s n TIThe COMMON Life in the Body of Christ. West-minster 1942, Dacre Press, 475 S T sh. 30,— . Festugiere, J 1 La revelation d’Hermes Trismegiste86 Knox, ilfred L / The cts of the postles Cambridge 1948, L’astrologie et les SCIeNCeEes OCccultes Avec appendice SUuIUniversity Press, VIUII, 121 169 sh. 8, "Hermetisme Ta| Par Massignon., FE Le 1leu Cosmique, Paris
GuYy, Al TIhe New Testament Doctrine of the „Last Things 1944-—49, Librairie LecoMHre, Gabalda et Ci 424 Ü, 610 GT 80

udYy of Eschatology. London-New York-Toronto 1948, Geolirev ir 1250,—-; 1500,—.Cumberlege, Oxfiford University Press, 189 160 sh 10, Corpus Hermeticum. lome TIraites 1— X11 1ome II Traites
88 Goguel, M' Jesus ei les Oorigines du Christianisme: La nals- A1III—XVUI Asclepius. exie etabli Pa Nock et Traduit

du Christianisme. glise primitive. Paris 1946-—47, ayot, AJ Festugiegre (Collection des Universi de France publiee SOUS
607 632 &i ffr 400,—-; 840,— . le patronage de l’Association ulLllaume Paris 1945, Societe

mon, M J Verus Israel Etude SUTr les relations entre Chretiens 1L103 „LEeSs Belles Lettres”“, 160
ir 300,—.et u1lIs ans ‚ empire Romain (  —4: (Bibliotheque des Lcoles

Francaises d’Athenes et de Rome. Fasc. 166) Paris 1948, de Boc- PICG, SE Esquisse une histoire de l’exegese Latine
Card, 475 ‚in 89 r. 650,— . Äoyen Age (Bibliotheque omiste AXVI) Paris 1944, Vrin.

Lieberman, S5aul, TeEEe| in Palestine. Studies in the 401 sin 80
ife an anners of Jewish Palestine 1n the I1I—IV centuries Dempsey, i OFMCap., De principlis exegeticis Bonaven-
New ork 2—1942, he Jewish Theologica: Seminary of America turae. Rom 1945, ollegium Laurentii a Brundisio Ordinis Fr.
[ 207 80 $ 3 Min. CapuccCcinorum, XII Ü, GL, 80
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Schließlich MN iıch noch eın zunächst für gebildete rischen Gattungen), den Unterschied zwıschen fen-
Laien bestimmtes Buch 9 Der Verlilasser ıll damıt dıe barung un Inspiration, das Verhältnis der ZU  u

ygroße Unkenntnis der be1i den a]len beheben Naturwıssenschalit, ZU  — Geschichte, ZzUu  a Tradıtion USW.

mithelfen In lebendiger Sprache und mıiıt reicher Sach- d. hebt hervor, daß ın der auch Bücher stehen, n
kenntnis behandelt 1ne Reihe allgemeıiner dıe denen e1n historis  er Kern urci die volkstümliche Legende QU>-
betreffender Fragen, WwW1€e die Umwelt der J:  e die Ent- gestaltet ist. -  es 1OTS, la igne de emarcation entire le

historique et le Lictif est Orient mMO1Ns que CNeZzstehung der einzelnen Bücher. die Fixierung des Kanons,
die menschliıche Kıgenart der (semitischer Stil, dıe OUS  . (S 158) Mit Entschiedenheit wendet sich die Ten-

Euntstehung der einzelnen ucher, die verschiedenen Lıtera- denz, „die trostlose rmut” des Literalsinns Claudel, Niro-
duction lıvre de Ruth, Zugunstien einer allegorischen Deu-
LUNg preiszugeben. „Le SCNS Ta est le seul Vral sCNS de la95 arlier, Dom elestin, La ecture Chretienne de la

Lettre-Preface de SO. ExcC. Mgr. eber, 1LU10NS de Maredscus Bible” (S 298)
11950], 349

er, Alahatala. Die eligion der Inlandstämme Mittelcerams. tto dessen Geburtstag; Koch, Roma aeterna
(Ergebnisse der Frobenius-Expedition 1937—38 ın die olukken Jensen, ber den sittlichen Gehalt der primitiven Religionen eic
und ach Holländisch-Neu-Guinea. Herausgeg. VO Jensen 6/7)
und 1ggemeyer. I11.] Veröffentlichungen des Frobenius- Regensburg. Jos Engert.
Instituts der Goethe-Universitä iın Frankiurt Maiın
(1948) amberger Verlagshaus Meisenbach Co und Schneider, N 1 Die Ilum-Personennamen der Ur II-Urkunden,. Ders.,
142 mit 15 OI0S un eiNer Karte.) O,— Doppelt theophore Personennamen der Ur III-Urkunden. Sonder-
Ceram ıst 1ne der olu  en, VoO  am} Neu-Guinea g_ drucke aQaus Le Museon E (1946) 67—88; LXI (1948) S AES:

legen. Unter der buntgemischten Bevölkerung hebt die Die Urkunden der Dynastie VOoO Ur (ca. 2056—1
Gruppe der Alfuren ıIn Miıttelceram heraus. Die Religions- Chr.) enthalten eın überaus reiches Material Per-
verhältnisse zeıgen we1lı deutlich verschiedene Züge. Die ONCHNAaMEeEN. Za S8000 sumeriısche und mehr als

30)|  - akkadische Namen. Sie vermiıtteln uUuNXs eın anschau-innerste Gruppe der Sima-S5ima hat ihre alten relig1ösen
Anschauungen vielleicht besten bewahrt, weil S1e recht lıches Bild voxn der Verteilung der semitischen un nıicht-
abgeschlossen wohnen. Hıer erscheint klar ein Schöpfer- semiıtischen Bevölkerung iın den tädten Südbabyloniens
goit Upua mıiıt einem neunstuligen Weltberg: das relig1öse Z der Zeit, als die polıtische Herrschaft der Sumerer sıch
en ist VO  am er S1  eıt geiragen, der Kult eın ihrem Ende zuneıgte. Darüber hinaus sınd S1e gCcCn des

33 Die andere Gruppe ist dıe der Nusawele. Der ufschlusses, den S1e ber die religı1ösen Vorstellungen
(iottesname ıst hier Alahatala (Röder führt iın auf den iıhrer Iräger geben, Tüur die Religionsgeschichte VO  b größ-

tem Wert ereift &u dem akkadischen Material eiwaislamischen zurück, 102), mıt Himmel-, Erde- und
Mond-Mythologie. Das chicksal der eele iıst unabhängıg 400 mıt ilum gebildete Personennamen heraus, stellt S1e

übersichtlich MMeEeN un verzeichnet sorgfältig ihreVvVo  on sittlichem Gehalt 81 {f.) Beiden Gruppen geme1ın- verschiedenen Schreibungen.Sa ıst das Schamanentum. Bei den Sıima-Sima hat der
Es ist bekannt, daß i1um iın diesen Namen NICI monotheistischSchamanismus weitgehend die prilesterlichen Funktionen deuten ist, sondern den speziellen ott meint, dem die Ver-siıch B6ZOSCNH 4 9 121), ist aber 1mM wesentlichen Heiler,

ohne eigentliche Besessenheitserscheinungen, Diese aber ehrung des Namensträgers vorzüglich gilt In diesem Sinne ist die
überwiegende Mehrzahlt der enthaltenden Namen fassen,

scheinen bei der Nusawelegruppe das Charakteristische Ar Was ber gewl. nıCcH ausschließt, daß unter gelegentlich der
Se1IN; der chamane iıst icht bloß Heiler, sondern auch Füh- Himmelsgott Anu oder, da für auch die Lesung und el De-
rer der Seelen 1m Jenseits fl, 127) ist, der westsemitische ott El verstehen seın IMad. Auf

TUN! der S  en Fixierung 1st die Tage nicht entscheidenDie Kernfrage ıst 1er diese: Was ist ursprünglich, der Um den INn richtig erfassen, mMu. INa  } die Absicht desjenigenSchöpfergottglaube oder die Mythologie VO. Welteltern- kennen, der seinem 1' den Namen gab, und desjenigen, der ihn
paar? Röder selbst Tklärt den Schöpferglauben für hoch-, LrUug. Ein Name wıe E-Iu-da und das aQaus Il-u-da verkürzte Il-da
also spätkulturlich und führt ıh: auf shivaitisch-buddahisti- könnte mit hat estimmt“ übersetzt werden. Der kappadokis  e

Name Dan-na-i-el, ugaritisch Daniel, waäare „El ist mächti Dieschen Einfluß zurück, ebenso Ww1e die sıttliche Schätzung
der eele SC die äaltere Kulturschicht sSe1  n die mytho- akkadische Form dafür ist Dan-i-Ul{, Da-an-{-lLi, Wäas S  9 Stver-
logische Lehre VOo Weltelternpaar un die amoralische Stan! Aur bedeuten kann „Mein ott ist mäa'  1G

enn mit seinem OoIS  A0 alum als ebeniorm ilumAuffassung VOo der eele (Zusammenhang mıt dem ond- fassen, ecd hätte, S! wäre dSin-al-su wie dSin-iIl-Su „Sin istmythos, 116) sein Do  Q dürfte sich nach nalogie des Ssumerischen Namens
Die Beweise Röders für seiıne ese scheinen mM1r nicht S‘  Üssig. dSul-gi-uru-mu „Sulgi ist meıine Stadt” dSıin-al-su eichter und

Der unmythologische Himmelsgott hat ebensowenig wıie die S1 ungeZzwungener als 1n ist seine Stadt“” erklären.
Auffassung VO  m] der Seele 1mMm Shivaismus der uddhismus 1ne ge- Wir können für das In mühervoller Kleinarbeit A'UuUSsNuinNe Stelle; Detont auch, daß die S5Sima-Sima sich bewußt VO.  - der unzähligen Urkunden zusammengeiragene Material dank-Umwelt abgeschlossen en (S 2 J 94) Andererseits betont den
Zusammenhang der Mythologisierung mıiıt der fifrühackerbaulichen bar se1n. icht übersehen werden sollte der Name Nu-üh-
Kultur 99, 129) Man muß erwägen, daß gerade die Hochkulturen iLum, Nu-hi-lum „Beruhige dich, ( OT# un Na-ah-ilim,

Na-hi-[i „Beruhigung des Zornes) Gottes“, die vollerendiens ZWaTt einen über die anderen Gotter erhöhten ott NO- Form VO  > oahtheismus Max Müllers), ber keinen welterhabenen SChöpfergott w1ıe
die Sima-Sima kennen. Mit dieser sachlichen Kritik soll Jjedoch Münster. T4i8CdTie chmidtke
dem erte der Arbeit Röders eın rtuch an werden. Seine
Forschungen sind sehr sorgfältig, sehr klar und aufschlußreich; die er Ecclesiasticae, qui ab Hebraeis appellatur Qoh elet. NovaDarstellung gut gegliedert. Bei dieser elegenheit möchte ich auch primigen10 interpretatio latina C notis criticıs eit eXECge-auf die Zeitschrift hinweisen, Mitteilungen ZUXI Kultur- t1C1S 1ıta CUr1s Augustini Be &S Romae 1950, Pontificiokunde, herausgeg. vom Frobenius-Institut der Universität Tan.  IT, Instituto Biblico, AIV, 30 (Scripta Pont. Inst. Bibl 100.) 450,—Verlag Meisenbach CO Bamberg Sie ist ungewöÖhnlich umfassend [$ 0,80]und aufschlußreich, als Gegenstück Z „Anthropos Ich hebe aQus
dem hervor: ose Weisweiler, Das altorientalische Gottkönig- Als VOT einıgen Jahren 1m Aufirag des Heiligen Vaters
tum un! die Indogermanen; alter Krickeberg, Das mittelamerika- die u Psalmenübersetzung erschien, aren icht UUr
nische Ballspiel und seine religiöse Symbolik 3—5); Geden:!  att die Exegeten ebhaft überrascht, sondern alle Theologen
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/ASE eilnahme aufgerufen, weil das Werk miıt dem An- Legg, E;; Novum Testamentum Graece SEeCUNdUmM exXxium
spruch auftrat,. die Vulgata erseizen. ıcht alls ob diese SeCUuUNdumM Mat-W eestcotto-Hortianum.
damıt ihre Gültigkeit verloren hätte, aber das Dekret thaeum CU) Critico OVO plenissimo, lectionibus
Insuper, womıiıft das Psalterium Galliceanum für authentisch cCodicum ‚U repertorum additis, editionibus Versionum antı-

GUuUarum E1 Dpatrum ecclesiasticorum denuo investigatıs ediditerklärt worden«Äist, konnte iıcht mehr ausgelegt werden.
daß der Katholik darauf verpflichtet waäare un einen Wort- Legg, M 1 Oxonii, Lypographeo Clarendoniano Oxford,
laut erhalten habe, den spra anzunehmen hätte University Press), 1940 ne Seitenzählung, tiwa 210 40)
Ausdrücklich iügte der oberste Ausleger vielmehr bel, daß Von dieser großen Ausgabe des gyriechischen NE:; dıie

ıne Übersetzung vorschlage, die unter den vorliegenden JTischendorfs Octava malor auf den gegenwärtigen anısprachlichen Verhältnissen den Vorzug verdiene, grund- der Forschung bringen bestimmt ist, erschıen I: 1935sätzlich also die Besinnung auf das Original nıcht für eın erster aszıke miıt dem ext des Mk-Evangeliums, derunrecht halte, sondern S1e bejahe und geradezu ordere ın der eo Revue 1935, 205—2319 angezeıgt wurde. Fünf
Einen Schritt weıter auf dieser Bahn bedeutet C5, XNn Jahre spater folgte das Mt-Evangelium Der Krieg un! die
Augustıin Bea jJeizt ıne NEUE Übersetzung des Prediger- Verhältnisse der Nachkriegszeit brachten mıiıt S1'  9 daß

buches vorlegt. Die Vulgata diesem schwlierigen Buch die Besprechung dieses erkes TSt heute möglich wird.
stammt ebenfalls VO hl Hieronymus 3098 Ihm geht Da 1n der ausführlich gehaltenen firüheren Anzeige dasder Kommentar aus den Jahren 5589 oder 30() OTAaUS.
Schließlich gehört dıe Kohelet-Übersetzung den TDEeIlN- Wissenswerte über Ziel und Anlage der Ausgabe mıtge-

teilt, das Lobenswerte daran nach Gebühr anerkanntten, die übereılt entstanden: in einer Nacht, daß INa  -
den Findruck gEWINNtT, Hiıeronymus habe sich iıcht die wWIrd, ohne die rheblichen Mängel verschwiegen

wurden, darf auf jene Ausführungen verwıesen werden,nötiıge eıt M  CN., Tatsächlich hat sıch die Arbeit mehr, als auch diesmal VO einen Uun! VO anderenPrediger nıcht leicht gemacht. Bıs iın dıie arockzeit hat ungefähr das Gleiche Sapecn ıstseinesgleichen unter den Lateinern nıcht mehr gefunden.
Neuerdings ıst ‚WäarTr auch ele mehrfach bearbeiten Ein eichter Fortschritt ist festzustellen. Kıinige Textes-

ZCUSCH kommen 19808 Wort,;, die INna.  _ beı übersehenversucht worden. Daraus hat Bea eıne andere Folgerung
als viele Zeitgenossen PCZOECN; findet iıcht die Arbeit hatte Die Varilanten innerhal der Versionen scheinen
des Exegeten rfüllt; sondern daß S1e erst eigentlich nOoT- noch vollständiger verzeichnet Se1INn als dort Aber na  an

wendig geworden sel. An einigen Beispielen sSe1 der Sach- hat sıch trotz der Warnung wıeder miıt Belsheim San
erhalt erläutert: unzulänglichen Ausgaben einzelner Altlateiner begnügt.

Vulgata Bea Als Tatiantext wWwIird der Wortlaut des arabischen Diates-
aron gebucht, ıcht iwa nach dem Original, sondern nachS! Cuncta ec! ona in Omnia pulchre acit, SUÜUl quod-

empore SUO, et mundum QUueE emporTe, sed aeternitatis (laca’s für diesen Zweck weniger geeıgneten Übersetzung.
qQUOQUE notionem posuit 1n corde Daß die Varıanten der syrischen, ägyptischen, arme-Tadıdı' disputatiopi
OTUIN.Tu):  7 nıschen, georgischen Version iın lateinischer Übertragung

15 uod factum est, 1psum quod est, 1a pridem fuit, verzeichnet werden mußten, versteht sıch VOoO  — selbst.
permanel;: quae futura ei quod erıit, 1lam diu fuit, ber hier egegnen uns merkwürdige inge. OR (festuca
sunt, jam fuerunt et ei Deus instaurat quod 14. quae vides), ö, 23 noster dominus), 16, (cum se), E# (cumDeus instaurat quod ug: aCccessit), 20, OM0 LuO), 2 7 und 2 7 37 (cum secum),11 Bl Z ([eiecit] templo), 21, 46 tanquam prophetae eneban! el),

IB Dixi ın corde 118 hO- Ogıtavı ın corde MmMEeOQO, ad OM1- 2 1 (cum respondit) uSW. sind doch etiwas mehr als Schönheitsfehler.
mM1inum, ut probare' e05 HNes quod ttinet Deus probat
Deus, et ostenderet 61 e0S Oostendı ecOS, per

Nach wıe VOTL ist der Apparat elastie mit einer enge Vo  w

miles S56 besti1s gänzlich belanglosen Dingen Wieder en WIT 1, L Aug. de CONS.,spectatos, bestias S5Se. fuld uSWwWw. neben der Vulgata verzeichnet, den arabischen Tatian
I, Ne dederis tuum ut oli concedere, ut tuum ad neben der Peschittha. UOffenkundige Lapsus calami 1n zweit- der

PECCAaALE faclas Carnem peccandum nducat contra drittrangigen Hss beanspruchen den Platz, auf dem INa  - wichtige
Luam dicas te1ıpsum, neque dixeris Tatbestände vergebens sucht. Welchen Sinn hat B,, wenn
Angelo: Non est DTOVi- legato te inconsulte egisse: ED gesagt wird, daß ıne ‚.yprian-Hs pensi Censı hat, wWenNnn
dentia anderwärts WIT.| Varianten des Cypriantextes unerwähnt blei-
Et insuper unıversae ter- Proventus terrae }  (o8 OMnNn!1- ben und die dargebotene Form die falsche st? Niemand VO:
Ta TeX imperat Servi- bus; regi providetur agrı1s. uns arbeıte: fehlerlos, ber hier ist die Zahl der Druckfehler
nt]. ansehnlich, daß sıe den Kredit des Herausgebers edrohen. Selbst

7, 8 Calumnia conturbat Nam L1es in1ıuste extorta stultum dort, mit einem S1C die ungewöhnliche Form festlegen will,
pientem, et perdet robur reddit sapientem, et corruptio darf INan sich nicht immer auf ih verlassen.
Cordis illius perverti COT. Bleiben WIr, ungeachtet der angedeuteten Einschränkungen,

Die Differenzen eirelien natürlich In keinem un dankbar für die des gebotenen un! für geraume Zeit ohl
entbehrli:  en Apparates, erwecken die unteren Rand des

dogmatische Unterschiede, un:! die VO  _ Bea vorgeschlagene stattlichen Quartblattes mitgeteilten patristischen Zitate ernste
Sorgen. 15 wiıird der pseudo-cyprlanische Iraktat De duob S5SqQEC.Cbersetzung ist durchweg gut begründet, obwohl icht

Immer zwingend. Dafüre der Leser auf meine Fassung als unech:‘ bezeichnet, ber O, gilt als CYpTrlianis Das Gleiche
1m Bonner en Testament sehen, die ihrerseits ebenso gilt VO.  5 De dupl mart 9, 1 T Adrı. Iud Ar 24, De rebapt 9, 2 26,;

28, Die Quaestiones erscheinen 10, 28 als Werk Justins, Cor qgıltweniıg indenden Charakter verlangt, sondern gerade
vıel Autorität ordert, als die Argumente für sıch geltend als 1gentum des lem Rom., 7, 1 WI1rd ıne Schriit Augustins,

De Christi (statt christiano) zıtiert und eTg. mehr. In denmachen können. Erhebt sıch indes der Vulgata gegenüber Zitaten sich ine große VO: Fehlern, die auch bei flüch-
nıcht doch irgendwie die Frage nach deren Beweiskraft? iger Korrektur fast nicht übersehen Gründe für die dar-
Die Frage mögen die Dogmatiker klären Sie ist in ihrem gebotene Auswahl, den Umfang un! die Anordnung der Zitate
Kreis schon gegenüber dem Psalterium Pianum geste lassen sich nıCcH erkennen. In der vorliegenden Form SINd sS1e wert-

worden, un die aufmerksame Lektüre VO.  o „Afflante 10S, ja vielfach geradezu irreführend. Das Vorwort nenn!'
eine el. langvoller Namen, die diesem großen Werk mıiıt-Spiritu“ stellt vorläufig noch mehr Fragen, als sS1e 1m eiN-

zelnen 1öst. arbeiteten Fand sich niemand, der ähig WäT, solches Unglück
verhüten?

Freiburg Br. Allgeier. Oonn HeinrichVogels.
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Gutzwiller, Richard, der Messias, T1SLIUS 1m Matthäus-Evan- schiert er  La klingt doch unschoön. 271 les iIsrael Wo sStel iın
der Parabel 22 1—14, daß „den Geladenen 1n den Vorraäumengelıum. Benziger Verlag Einsiedeln, Ö, ( 384 s 7 Leinen
des koönigliıchen alastes Festgewänder angeboten werden“ 2775216,80 FrT.

319 350 M{t 20, 04 kann doch ohl nıicht verstanden werden,
Ziel des Vf ist C „d  1€ Lini:en der Gestallt Chrıstı nach- daß Jesus „Uuntier i1dschwur VOIL dem lebendigen ott das Be-

zuzeichnen, W1e S1e bei Matthäus dem erstien Evangelisten kenntnis ablegt, daß der Messias, der Sohn Gottes se1l  : ist
ıchtbar SIN  7 R nthält doch dieses Evangelium „eIn 1Ur ine feierliche Aufforderung, auf die Jesus hne NTUIuUunNg CGotite
besonders einheitliches und einprägsames Christusbild, antwortet Die Ns]|  en ickis werden 345 382 te1il-
nämlich Jesus als den Christus, als den Mess1lias“” 9) welser Ablehnung noch günst1g beurteilt.
Im Anschluß Cladder Als die Zeıt rIiüllt WAaärTrT, TENL- Das Werk., das In escheidener Weılse einen Versuch
burg 1915 teılt nach einem kurzen Vorwort und der nennt, ıst 1n bester Weise geeıgnet, dem Leser die Gestalt
Darlegung des uibaues S 7—12) den ext des Van- Christl, wWw1e S1Pe im M{t gezeichnet wird, nahezubringen.
geliums ıIn bschnitte (Die Einführung des Messias: die Ausstattung, Papier un ruck verdienen volles Lob Wır
Bergpredigt und ihre Beglaubigung: die endung; die wünschen un offen, daß noch weıtere Versuche, die 1im
eidung; die Unterweisung der Jünger; das Gericht: des Vorwort angekündigt werden, bald ZUF Ausführung
Messı1las Tod und ieg emSIwird, den Auf- kommen.
bau ichtbar machen, 1Ne Gliederung des Textes VOTLI- Reuss.Regensburg.angestellt. Dem Evangelientext In guter deutscher Über-
SEIZUNg olg die Erklärung Ans  1eBend WIT: die Ge-
stalt Christi 1n einer kurzen Zusammenschau gezeichnet chm: Andreas, B Die Christologie sidors VO  e um.

(Paradosis. eıtrage ZUT Geschichte der altchristlichen LiteraturT1STUS 1mMm Einführungskapitel, 1MmM Wunderkapitel, im
Sendungskapitel, in der Auseinandersetzung, 1n der Unter- und Jheologie I1) Paulusverlag TeIburg WEeIZ 19438, XI

114 S f SIr 5.—weisungsrede, 1n den Gerichtsreden, in Niıederlage und
Sieg Sechs Anmerkungen Zur Bergpredigt; ZU Vater- Der Verfasser sucht erstmals mıt guter Methode und
NSCTI;} den arabeln; Mt 16, 1 Mit DA 3E Jesus hne jede apologetische Voreingenommenheit iın ehag-
der Messias) ehandeln ın knapper orm beson- er Breıte die christologischen Anschauungen S1dOrs VvVo  b

ders schwier1ige oder umstrıttene tellen des Evangeliumsl Pelusium klar herauszustellen. Der Bearbeitung dieses
und ihre Erklärung Themas stehen keine besonderen Schwierigkeiten ent-

Die gesamiten Ausführungen beweısen, daß die CXC- CcSCNH, un sS1e ist auch insofern el bewältigen, als
DUF wenig Quellenmaterial durchgearbeitet werdengetische orschung Mt grün kennt und ihre rgeb- brauchtnısse 1n sehr geschickter Weise verwertert. eht auch

DUr seilten iın die Einzelerklärung elıner Stelle e1IN, verschafft sıch zunächst 1ne gesicherte rundlage
kennt INa  b überall den mıt allen roblemen der Forschung für se1ne Darlegungen, indem die Frage der Echtheit
vertrauten und gut unterrichteten Fachmann. In den An- der in erster Linie 1n Betracht ommenden Epp 102 310

325 570 405 prüft. Seıt dem Bekanntwerden der Schriftmerkungen wird auch den neuesten Erscheinungen (ich
verweılıse S auftf Joach Jeremlas, Die Gleichnıisse Jesu, des Severus VO.  > Antiochien, Contra impıum grammatıcum
Url 1947 ; Ziegler, Menschwerdung, en 1948; (ed. ebon) wurden ernste Zweiıfel der KEchtheit der
ullmann, Christus un: die Zeit, Urı In guier UnN! Briefe wachgerufen. el handelt sıch ın erster Linie
ausreichender, weninN auch oft sehr knapper Weise ellung darum, ob Isıdor bei der Bestimmung des Verhältnisses
g  MM Besonderes Gewicht legt auf 1ne sorgfäl- der weı Naturen ın Christus die Formel A  D oder >>  Au
tıge Darlegung des theologischen Gehaltes un die Zeich- duabus naturıs gebrau hat Auf TUN: außerer Kri-
Nung des Christusbildes, WwI1e be1ı Mt ZUFLFr Darstellung terıen durch Prüfung der direkten un indirekten ber-
kommt Mit orl:ıebe un ofit ıIn feinsinnıger W eıiıse WeTI- lieferung kann keine Entscheidung herbeigeführt werden.
den dıe Verbindungslinien ZU. aufgezeligt, da Ja der Da die wel verschiedenen VO.  — den einander ekämpfen-
erste Evangelist eınen besonderen Nachdruck auf die KEr- den Parteien gebrauchten Formeln erst 4A48 gebräuch-
Tüllung der messianischen Weissagungen un orbilder lich wurden, drängt sıch die Annahme als wahrscheinlich
des legt Man wird den Erklärungen des V{., der sıch auf, daß die beiden ın der Überlieferung der Isidorbriefe

eichmäßig bezeugten Fassungen der Formeln interpoliertder traditionellen Exegese anschließt, weithın beipflichten
können un u  ] in wenigen Fragen einen Widerspruch sind. Deshalb konnte Isidor 1n der späteren polemischen
anmeillden. Lıteratur VOoO  n orthodoxer w1ıe voxnxn monophysitischer Seıte

Im Gegensatz vielen Erklärern nimmt bei Mit nicht sechs, als Kronzeuge angerufen werden 17—64
sondern DUr fünf große edekompositionen (Bergpredigt, Aus- Bei der Erörterung des christologischen rTroblems geht
endungsrede, Parabelre: Unterweisungsrede, Gerichtsrede) 11 sıdors Hauptanliegen ahnın, durch sorgfältige Schrift-
Es ist ohl viel in den Text hineingelesen, wenn nach interpretatiıon dıe Gottheit C hristi den Arianısmus
bereits Spkal der Mit-Überschri{it die Gotteskindschaft anklingt”. Die verteidigen. Er dıe JIrennung der wel Naturen
Übersetzung VO  ] 1l „Da Joseph, ihr Mann, gerecht WAarT, ebenso entschieden, Ww1e€e ihre Vermischung blehnt
sıe bDer nicht bloßstellen wollte ist UNgECNaAU, da 1m riechischen (wahrscheinlich den nıcht richtig verstandenen
ein DE Die vier Frauen des Geschlechtsregisters gelten ZUT

Zeit esu 1n der rabbinischen Literatur nicht AUr als Sünderinnen Cyrill) ber die Art und Weise der Vereinigung der weıl
Naturen scheınt selbst noch keine klare Vorstellung

un! als unehrenhaft Die 3X 14 Generationen sind sicher nicht gehabt aben, auch WeNnn der Formulierung VO  an
spekulativ und spielerisch auszudeuten, wWw1e der AF 30

versucht. Die Aufgabe des Messias nach S ist nicht Aur die halcedon gelegentlich nahekommt 67—85)
„SCheidung der Geister” 41, sondern die des soOuveranen Richters Als Quellen selner Theologie kommen 1ın eiwa Atha-
1m Endgericht, In der Huldigung der agler 21 11 sS1e. Vf£. nasıus un Basılıus. VOTLT em aber Johannes Chry-
bereits 1ne Tkenntnis und Anbetung Gottes. Die Übersetzung VOo SOSTOMUS ın Betracht Er kann deshalb mıt einiger eserve
s 19 „DIiS IS erfüllt 15  © nl VO Ö, 23 „das innere Licht
1n dir” ist uUNnNgeENaU, Der egensatz, der ın S, 72 und den übrigen

der antiochenischen ule zugezählt werden. Das spätere
theologische Denken ist durch Isıdor wen1g beeinflußt

Antithesen aufgestellt wird, gilt nach „der Auslegung und worden. In den Testimoniensammlungen, die 1mM Verlauf
Deutung jenes Gesetzes durch die Schriftgelehrten”, nıicht ber dem

und dem Dekalog, Was VO  5 sehr vielen ‚Xxegeten, un ‚Wäal mı1ıt der monophysitischen Kontroversen entstanden sınd, haben
Recht, bestritten wird. Bei der Erklärung VO:  ']} —B wäre die beide Parteien Texte VO. ihm aufgenommen. Während
von K, Staab vorgeschlagene un weithin ge‘  MmMenN) ‚ÖSsung ZU des Dreikapitelstreits wurde Isidor VO  e akundus VOo  -

Hermiane uUun! vom Diakon elagıus wWweßCNH seiner persöon-berücksichtigen Die Übersetzung VO:  } 8' 119:; Marschl! INal-
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ziehungskraft des großen Urigenes erlegen, einer Zeit, daen, iıcht theologisch orıentierten Angriffe Cyrill
VO lexandrien Unrecht einem Gegner der Cyril- schon heftig auf iın schimpfte. Daß den „Misericordes”
lischen T heologie gestempelt 86—106) zahlen 1SE, ıst sicher. Das der Meinungen 1n dieser rage

ist übrigens nicht VCILWOLLIEIN, wıe der erf. meint. Historiker un-
Wenn der erl. einle:ı:tend die einung vertritt, daß Isidor nıcht den sich 1LUF ın den hbeiden etzten Kolonnen Se1INeTr überflüssigenKlostervorsteher, sondern e1n ın der usitie ebender LOVAX.OS Tabelle un! ihr Urteil ist iemlich eindeutig.

gewesecnh sel, annn ıch diese Ansicht nicht als wahrscheinlich Dbe-
zeichnen. Es ist richt1ig, daß WIT kein ausdrückliches Zeugnis für Geistingen (Sieg) Joseph Barbel CSSR
se1ıne ellung als Abt besitzen. Ist bDer deshalb wahrscheinlich,
daß aın 1n der ustie als Einsiedler ebender Mann 1ne umfang- Schmitz, Philibert OS  w Sancti Benedicti Regula Monachorum. lex-
reiche Korrespondenz, die mehrere Tausend ummern (mindestens Ius ad idem Cod Sangall 014 adiuncta verborum concordantıla.

1L10NS de Maredsous 191umfaßte, führen un mit Personen der verschie-
densten sSsOzlalen en 1n Verbindung stehen können? Mir Im Vorwort wird kurz die es der Galler HS
cheint die Annahme begründeter, daß ın einer Klostergemein- 014 mıiıt dem Regeltext gegeben un el hingewlesen auf
schait gelebt hat Wenn itglie eines OS{iIeTrs YJeWESCH si, den ohl einzıgen Fall 1ın der spätantıken Lıteratur, daß
drängt sıch die Vermutung auf, daß der 1ın seiner Gemeinschafit der Cod angall. 198838  —_ durch e1in eiINZIKES 1e Vo der
sıcherlıch geistig uhrende Mann schließlich ZUT btswürde gelangt
sSe1n Mag

Urhandschrift geirenn ist Von der alten Textform ist be1
der Neuausgabe 10838  — in den dringendsten Fällen abgegan-Soweit fl A 58 fl 99 Leontius Von Byzanz für die Der-

lieferung der Briefe herangezogen WÄiTd, vermıßt 1Ud.  - Dei einNem SCH, un die beste Lesart, die den heutigen Lateinern
verständlichsten ıst, ausgewählt. Die Regula BenedictiSchweilizer uUtiOT die Kenntnis und enützung der VO  3 M1r 1n der

italienischen Bearbeitung meiner Patrologie Torino 1944, 357 L, ıst nämlhich ın der Vulgärsprache geschrıeben. Die meılsten
notierten neuesien eratur, und darüber hinaus auch die Versuche, die Regula ın eiInN strenges ema bringen,

scheitern: 1U 1n Sanz großen Zügen hat ened1. 1i1neArbeit VO Richard 1in den elanges de SCcCiencCce religieuse 1944,
+5— 88 Un meılıne 1n der e0 Quartalschr. 1947, 147—185 veröffent- ogische Ordnung innegehalten. Bei den Quellen könnte
lichte Abhandlung herangezogen werden sollen Für akKkundus von INa  en vielleicht darauf hinwelsen, daß Benedikt auch —_
Hermiane (vgl Pewesin, Imperium UuUSW.,. 1937 67—7F7F7 wird tıke Schriftsteller zıtlert. ist nıcht ausgemacht, ob
der VO  w Isidor geführte Schriitbeweis für die e Christi VOT- diese Schriftsteller wirklich kannte oder ob diese Stel-
gelegt Hier hätte der erf. auch die altere un zeitgenÖössische len 1Ur geflügelte Worte Der Fainfluß des Insel-
Schriftexegese der VO.  e Isidor verwerteten exie berücksichtigen klosters Lerin auf ened1i IU einmal Nnau unter-sollen Auf diese Weise hätten WIT 1Nne Vorstellung davon gewinnen sucht werden. Von Basılius teidle-Beuron dürfen WITkönnen, ob und 1n welchem Umfang Isidor, dessen Stärke die bald einen arüber erwarten. Gerade diesesSchrifterklärung YJeWESECN iSt, origiınale Leistungen auizuweisen hat. Problem ist 1m Zusammenhang mıt der Frage dieÜrzburg. er Altaner Priorität der Benediktinerregel und der Regula Maxgiıstrı

VOoO Bedeutung, da vielleicht erın das sSe1ın wiırd, das
nnel, John, P, TIhe eschatology OI aln Jerome, Mundelein,

1N01s, USA 1943, Aı 199 iıch be1 der Anzeiıge der Arbeit VO  - Cappuyns 1n der
Revue d’histoire ecclesiastique 1949 2305 aufgestelltDie vorliegende Arbeit, welche die eschatologischen habe Nur ein Beispiel, auf das mich meın Mitbruder

Gedanken des hL Hieronymus darzustellen unternımmt, ((ermanus Lüke aufmerksam machte, sel kurz erwähnt. Im
ıst 1Ne Dissertation au derPontifiecia Facultas Theologica Prolog ZU  I Regula zıtiert ened1ı (was nıcht VCI-
des Seminars Sanctae Mariıae ad Lacum. Sie behandelt merkt, ohl aber Butier 1n SeEINeEeT Regula-Ausg.nacheinander 1m Schema der modernen Dogmatik: Tod, Ps 1 9 4; qu1ı timentes ominum magnılicant VulgataGericht, Auferstehung des Leibes, Millenarismus, Beson- timentes autem Dominum gloriılicat) Miıt enedı
deres Gericht, Himmel un die verschiedenen Ta der haben magnilicant: Regula MagistrIi, Cassıodor (comment.Seligkeit un Die Einleitung bringt AauUs zweiıter 12 pPS 14) Gregor vVvoxn JTours (mıracula 6, praef.) un: be-
and und ohne Belege einen gedrängten er über zeichnenderweise auch das Psalterium Sangermanense,die Beziehungen zwischen illenarismus un Jüdıscher außerdem der Stuttigarter Unc1ial-Psalter (ed. Dold un
Kschatologie, über die Eschatologie des Origenes un über der Karlsruher Augiensis 3 C die el stark gallısdie Tendenz ZUTLC Annahme einer zeiıtgebundenen Höllen- Texte aufweisen.: Es muß auffallen, daß ened1 hier
strafe für die sündigen Gläubigen, die unter dem Namen w1e manchen anderen Stellen mit Texten aus Gallien
der „Misericordes“ geht Der Verfasser bıldet als Bezeich- geht, die ihm vermutlich ber Lerin bekannt CWOT-
Nn dafür die beiden ungewohnten englischen Aus- den sSind.
drücke: Mercyist und Mercyism. Dem Buch ist eın aus- Die VO  } iestgelegte Textiorm hat die Zustimmung vieler
uüuhrliches Sach- un Stellenverzeichnis beigegeben. Kreise gefunden, daß 190028  w diese Textausgabe ZU. Chorgebrauch

ın der I1mMm 1 internationalen Benediktinerkolleg AnselmDer erl. esa einen Zettelkasten, un! wiıird se1ın
Buch als Stellensammlung seinen Wert ehalten, auch wWenn 1mM Rom un! ıIn den englischen Abteien verwendet. Der TUuCK ist sehr
Ganzen, TOTZ mancher Anläufe, kaum als vertiefende, YC- klar un! übersichtlich. Das kleine Mißgeschick 1n Cap 27 macht
schichtliche Arbeit gelten kann. 431 diesem Anspruch dem Buch sıch weniger 1 Text als 1n der gut zusammengestellten und QuUuSs-

e1n weifaches Die exie Sind oft NUur nach dem angegebenen gewählten erbal-Konkordanz emerkbar.
5»chema aneinandergereiht hne Übersetzung un! ofit hne ausführ- Maria aacıl Paulus O1
ichen Kommentar. Verbindungslinien sind NUur 1n ZzZw eı Faällen
andeutungsweise geZOYCN, Origenes und Rufin hin Die scha- Grafi, eOT9Ig, Päpstlicher Hausprälat Uun! Univy.-Professor, Geschichtetologie der eidnischen Antike ıst vernachlässigt. Die heidnischen der christlichen ara|  en Liıteraliur. Die Überset-un! christlichen rabdenkmäler sind nicht berücksichtigt. ZU Citta del Vaticano 1944 (XIV, 662 esti1ı

Ails Sonderlehren des werden behandelt: lle werden 118 Dr e S-CHAT41TItSsSteltFer bıs /a des
als reife Menschen auierstehen 1 die numerische Identität Ja  Thundertis Ebda 947 (XAÄAXI, 512 S4der Auferstehungsleiber das Fehlen eines Besonderen esil 133
erl  es iM eutigen INn 92—99 und die nach dem erf. 198088 Mıt großer, geradezu ehrfürchtiger Dan  arkeıt nımmtwahrscheinliche Zugehörigkeit des den „Misericordes“, die Wissenschaft diese TU! einer unverdrossenen ArbeitÖrigines WIird einseitig als Philosoph gesehen. Die Apokata- VoO mehr als Jahren enigegen. Schon als Gymnasıaststasıs als endzeitliche Wiederherstellung ler inge in T1SIUS
iıst katholische ehre, un S1e ist gerade Dei Urigenes das rgebnis wandte sıch Georg Graf dem Studium des Christlich-Ara-

bıschen Z und ist dieser 1€e tiıreu geblieben TOLZder christologischen Grundhaltung Se1ines Denkens Die Modalitäa’
der sind allerdings durch Origenes platonisch entstellt worden. er Kntsagung, die e1inNn unpopuläres un wen1ıg geirag-
Auch ist 1n der Begründung seiner barmherzigen Haltung der An- tes tudium mıt sıch bringt. So konnte denn eın Werk her-
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anreiıfen, das alle bisherigen Arbeiten auf diesem (G(Geblete größerem Ausmaß zugelassen, während die yrer sich hier Dis in

sowohl hinsichtlich des Umfangs der behandelten T1ı_ten die üngste Zeit sehr konservatıv verhalten en In der Der-
LTragung der einzelnen exte, 1n der Auswahl und Anordnung desund Schriftsteller W1€e der Eindringlichkeit un TUn  ich-

keıt der Untersuchungen W1e der Ausführlichkeit der |DDar- Stoififes herrscht die denkbar groößte TrTeiNeEelL Selbst ynodalverord-
NUNGEN en vergebens sich bemuht, ıer OÖrdnung chafien

stellung weılt, weıt hinter sıch äßt Freilich ıst dieses
Im Bereich der melchitischen iturgie verdient das Revisionswerk

Werk bis ZUT Stunde noch nıicht vollendet Von den VOTL- des Erzbischo{s eleius Karma VOonmn Aleppo aus dem Anfang des
liegenden wel Bänden befaß+t sıch der eETste mıt den 17 besondere Erwähnung Er erkannte die Notwendigkeit, die
„Übersetzungen (das sıind Jjene erke, deren Ursprache SeE1INeEeT Zeıt umlaufenden arabischen exie der mel:  itischen L1ıtur-
nıcht das TaD1ıs ist)  7 der zweiıte mıt den origınal-ara- qgıle ach Maßgabe der JgraeCa verıtas einer gründlichen Revıisıon
bischen erken biıs Zu Miıtte des Der wırd unterziehen. Leider verließ sich 1 LLUT oft auf die schon

recht schlechten Textzeugen der venetianiıschen Druckediese Darstellung bıs in uUNsSsSeTe Zeit weiterführen, während
der Schlußband UrCc| seıne ausführlichen Register die Die der erke, deren Irsprache das TaDbDıs ist, glie-

dert der Verfiasser zunächst nach den einzeinen Konfiesslonen.aln mühsame Arbeıt nach allen Seiten hın mühelos C
mıiıt iNrerschließen sol' Den Reigen eröffnen die Melchiten 1—93)

Oryphäe Abu (Jurra, dem philosophisch durchgebildeten, GeE-Es ist völlig unmöglich, nıer dem Leser 1ne uch Aur ein1ger- ehrten und wortgewandten Polemiker (T nach 820) Ihn ubDertira:maßen des Werkes würdige orstellung vermitteln Gleich die
Einleitung, die auch dem Problem einer vorislamischen och Zahl der T1iLienNn der gelehrte Diakon u l-Fa:

1D al-Fadl (um die des FE Jahrh.), Teilich hne ihn X101-christlichen Literatur miıt geradezu meisterhafter Abgewogenheit des
nalıtaät erreichen. Das melch1ıtLischne Schr1ifitum, das ler vAr ErT-Urteils ellung nımmt, aäßt ge: aufhorchen nier den

„Übersetzungen niımmt naturgemä.: die die erste Stelle e1n Orterung sStie. Täg u{fs gesehen vornehmlich dogmatisch-
polemıschen harakter. Exegese, Oral, Homiletik treten ganzZ(S 835—195). Das Bedürfnis für solche Übertragungen machte sıch

ZUeTrsi ın mel:  1U1S  en Kreisen emerkbar. el ist sehr ezeich- zurück. Nur das Gebiet der Geschichtsschreibung weist in den TDEe1-

nend, daß diese mel:  1US  en Übersetzungen nıcı immer auftf grle- ten des Patriarchen utychius VO:  - Alexandrien (T 940) un! se1ines
Zeitgenossen Agapıus VO.  - Manbig bedeutendere Leistungen auf.chische orlagen zurückgehen, sondern recht äufig auf syrische.

Bei der ı1elhe: der Bekenntnisse und ıten mit ihrem Nebeneıin- Das literarische en der Maroniten 94—102) ist Dis 1450
Janz iınımal. Um eachtlicher zeig Sich demgegenüber dasander un! Durcheinander erliegen die einzelinen exXtiormen immer
Schrifttum der > T1 03—219) 551e ja berufen,wieder Mischungen, Im Reiche der Apokryphen und seud-

epigraphen 196—297) führte diıe Naturanlage die Verfasser galız el der Vermittelung der antiken Wissenschalit un Bildung die
Araber die Hauptrolle spielen. Sie stellten die größte Zahnl VOoO

VO:  D selbst dazu, eins  äagige er. nicht Dloß egier1g sammeln
Gelehrten; S1e zeitigten die größte Zahl VO  —} literarischen erken.und übertragen, sondern auch umzuarbeiten un erweitern,

daß nicht selten gahnz Nneue Schöpfungen entstehen Auf griechische el ist besonders hervorzuheben, daß diese Schrifitsteller TIheo-
Oogen, ÄrTzte, Lehrer der Medizin un! Philosophen 1n eiıner Personorlagen gehen zurück: die es des Melchisedech, die Dpoka-

yYpse des Esra, das Protevangelı1ıum des (6] die es: VO E großer Berühmtheit gelangte die aQus Persien stammende
Priestertum Christi, die Paulusapokalypse, die apokryphe Johannes- Arztefamilie der achtischu‘ Auch bDel den estorlianern hat die

Kontroverse den Vorrang VOorT der positiven Theologie. An derapokalypse, der 107081 Himmel gefallene T1e Christi. Aus dem
syrischen Legendenkreis stammen die Schatzhöhle, das Testament Spitze marschiert der Katholikos ımotheus (T 823) Der erfolg-
ams, die es: des Jonas, die des weisen Achikar, das ind- eichste und iru:  arste Schriftsteller, der auch die Philosophie und

Naturkunde, ja die gesamte Wissenschaft seliner Zeıt beherrschte, istheitsevangelium, die Abgarbrie{fe, die Kreuzauffindungslegende, das
Marienleben, vielleicht auch das pseudoepiphanische Hexaemeron. Hunain 1D shaq (F 8373 der ö77) Die Hochblüte der nestorianischen
Besonderen Fabelcharakter tragen die auf optische Quellen Zurück- Literatur ın arabischer Sprache ın das 11- und wird VoO  (

dem Arzt, Philosophen, Mönch, Priester und Patriarchatssekretärgehenden Erzählungen. Man en. AUTr die Geschichte VO. Auf-
nthalt der hl Famıilie ı1n Ägypten, VO. Zimmermann Joseph, VO  } bul Farag ib at-Taiji (1043) Töffnet. Er bereichert alle

Disziplinen der Philosophie wıe der Theologie mit seinen wertvollender age ariens uUuSW.
TDeıten. Ihn übertrifft ber Umfang des polemischen Schrififttumsegenüber dieser üppigen Fruchtbarkeit überrasch mehr

die Tatsache, daß VO  - den erken der eigentli:  en Kirchenvaäter Aur noch las, Bischof{f vVon Nisibi1is (T nach Früher als ın der kirch-
ıchen Literatur anderer christli|  er Bekenntnisse zeig sich bei den

geringer Gebrauch gemacht wurde 298—456). Vom Schrifttum der
Nestorianern eın Interesse für theologische Enzyklopädie. Marı 1Dvornizänischen atier erscheinen NUurTr Splitterreste. Selbst eın Atha-

Nnasılus ist Nnur schwach verireten. Der TUN! für ıne starke Eın- Sulaiman I1 die des 11 ZuUerst mit einer solchen
„Summa” hervor. Hier ıst die gesamte auDens- und Sittenlehre,DU. wertvollstem theologischen Gedankengut ist VOorT em ın

dem praktischen Bedürinis er!  en, das Nur die geistliche und die iturgie, die Disziplin wıe auch die Kirchengeschichte in tO-
matischer Zusammenfassung dargestellt. 1ne solche Bedeutung,aszetische Bildung des Öönches der die Belehrung des gläubigen wıe S1e dem nestorianischen Schrifttum unumwunden zuzuerkennenVolkes 1mM Auge oralisch-aszetische un homiletisch-parä-

netische T1ıiten stehen darum 1mMm Vordergrund. Daneben eI- 1S%, erreichen die 220—293) rTe1llCc nicht Dennoch
auch ihnen nıCc Sternen erster TO. Ein solcher istheischte die ständige Notwendigkeit polemischer Auseinanderset- ahja ibn Adi aus Takrit (T 974) Ausgedehnte Gelehrsamkeit auf

ZUNg ZzZwischen den einzelnen christlichen Kon{fessionen ein gewisses
theologisches Üstzeug. Dieses tellte 190858  - jedoch nicht bereit durch en ebıetien der Geisteswissenschaften, ıne beispiellose litera-

rische Fruchtbarkeit, verbunden mıiıt einer glücklichen Lehrbegabung,Übersetzung ganzer erke, sondern 1n Florilegien, Scholien und
sichern ihm diese orrangstellung. Dem ersten Systematiker untierGlossensammlungen. den jakobitischen Theologen, ahja ib Dschariır (T nach YC-Bei der Behandlung der hagiographischen Literatur 487—559) 1ng gleich ein ganz großer Wurf. ach seinem Tode 1äßt die lıte-

hat der erf. sich mıiıt ec| tur die infache alphabetische Anordnung rarische Fruchtbarkeit der Jakobiten ın arabischer Sprache nach,entschieden. Die der dort gebotenen literarischen Angaben
wird selbst einen belesenen Bollandisten wı1ıe Paul Peeters 1n während S1e überraschenderwelse ın syrischer Sprache Ssich noch

einer echten eublute aufzuschwingen VeErMAG. Die arabischeFreude versetz en en bekannt ist, wıe gerade die kirchen-
rechtliche Literatur der 11 1mM Zeichen der Pseudepigraphie Literatur der Kopten 294—478) weist ganz eıgene Züge aulfl.

Sie ıst verhältnismäaßig selbständiger, umfangrel:  er und erreichtste. So egegnen uns auch 1n dieser Sparte des arabischen Schrift- ihre utie TSt iın einer Zeit, die anderen Literaturen sich schontums 536—621) die vertrauten Namen: Apostolische Kanones;
die 30 Kanones der Apostel; anones des Klemens; der klemen- ange auf dem Abstieg befinden el ıst diese späte utie VO.  -

eıner solchen racht, wıe S1e einer irchlichen Gemeinschaft 1Urtinische ateu: die Gebote der äter, Führer und Vorsteher; selten eschieden ist Das gilt den Kopten als das „gol-anones des 1PpDOLYT; Kanones des Athanasius; anones des
Basilius. ene Zeitalter uUum beklagenswerter darum uch der 1

jah einsetzende Abstieg, der mit nahezu gänzlicher 1ıterarı-
1ne Sonderstellung 1 Rahmen des Ganzen nımmt die liturgische scher Unfruchtbarkeit en!Literatur e1n 622—0602). Denn Tst 1n Junger und jüngster Zeit Blicken WIT nach Vollendung dieses Jangen, langengelangten die arabischen Übertragungen einer gewissen Geltung

1 liturgischen eDTrTauCc ıne Doppelsprachigkeit 1n der iturgie Weges noch einmal zurück, mussen WIT unumwunden
ın vollem Ausmaß ist TSt seit em 17 Zu eobachten, und ‚WäalLr gestehen: der Verf. hat siıch auf der anzen Strecke un bei
bei den Melchiten Die Kopten haben das Arabische wenigstens in jeder FEinzelheit als Banz vorzüglichen Führer bewährt.
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Die OUuVeEeTaNl: Beherrs  ung des Stoffes die soweıt ıch INa  an findet 19808 unier den einschlägıgen Stichworten ecin
feststellen konnte lückenlose Heranzıehung der C110N- reichhaltiges und ausgewOoßSenh beurteıltes Quellmateria
schlägigen Lıiıteratur des E: un uslandes die geschickte bequem beieinander
Einteiulung, die klare Übersichtlichkeıt die fein und klug Die zwıschen 935/39 ausgegrabene S (sieheabgewogenen Urteile strıttıgen Fragen all das ZWINgZT Abb 1) liegt Hang der Akropolis, eiwa paralle demwieder und er stärkerem aße ff} ufrich-
tıger, dankbarer Bewunderung. Diese Vorzüge leuchten
Banz besonders demJjenigen auf, welcher vorliegen-
des Werk m1t sC1 HC} „älteren Bruder“ der es der
Syrischen Literatur Anton Baumstark vergleicht
rTeilich wollen WILr el nıcht übersehen daß Georg Graf
unier viel gyünstıgeren Bedingungen arbeıiten konnte WILr
denken hıer V:O: allem das hebevolle Entgegenkommen
der vatıkanischen Kreise Georg Gra{is es der
christlichen arabıschen Literatur wıird auf Jange Zeit CIn
Standardwerk bleiben EAngesichts dieser überragenden Leistung halten WIT
für unbillig, auft kleine Versehen hinzuweisen. Diese bee1lın-
trächtigen den fast unerschöpflichen Wert des (anzen
keiner Weise.

Gerleve Hieronymus Engberding OSB

Lemerle, Philippes et la Macedoine orientale l’epoque chre-
tienne et byzantine Recherches d’Histoire et Arı  ologie
(Biblioth des FEFcoles TanC Athenes et de Rome aSsScC 158)
Text 568 Seiten un! 66 Abb JTafifeln Paris 1945
de Boccard

Das vorliegende, den christlichen Altertümern Philıppis
gew1ldmete Werk 1st für den Historiker W I für den ÄArT-
chäologen glei wichtig vorbildli  er Methode wırd
nämlich archäologıscher Befund und historisches uell-
materı1al ZUuU Aufhellung der bislang doch recht schlecht
bekannten Geschichte der Stadt der Macedonia Prima

der illyrischen Kirchenprovinz ausgewertei Freilich —— 4

bleiben noch dunkle Perioden W1e6 eiwa die
römische un: spätantike Zeıt da nach den 127 - bespro- |
chenen Acta S —40 geschilderten Kreignissen TStT die
Monumente des eınsetzen Vom ah be-
1INNEN dagegen C1ie Quellen reichlicher fließen nfolge
Raummangels kann ich jedo auf diıe historische Partie
UTr hinweisen und ich wende mich glel den altchrist-
lıchen Monumenten Zı die insofern allgemeinerer Beach-
tung sıicher sind als J Philippi der Ort 1st Paulus ZzU
erstenmal auf europäischem en das Evangelium DE
digte Was WITLTr heute auf Grund der Grabungen VO  I der
Stadt kennen, datiert TE1LC TsSt aus antonıniıscher Zeit
den Tagen des Apostels War die Colonia u11a Philıppensis
C1IN kleiınes Landstädt:  n, VO. dem sıch immerhin die
Mauern, e1in kleiner Tempel Teile des Forums
erhalten en D

Zur Deutung der un: selbst die geringfügıigsten _ME

Reste SINd zeichnerisch aufgenommen zıeht Lemerle
auch cie bisher bekannten Kırchen, besonders Griechen- Da

anı und des Balkans bei we der Meinung ıst daß das
Monument gleiches Stimmrecht W16 die lıterarische Quelle BA EFE AE E\RN N AA

OE E LEA HEhabe Mit Recht denn gerade über die Handlungen,
die sıch den einzelnen Teilen der Kırche abspielen, WNYNDS
geben die Bauten oft verläßlichere Auskunft als dıe — ——E—E———— ‚ SE109  1951 Jahrgang 47 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3/4  110  Die souveräne Beherrschung des Stoffes, die — soweit ich  man findet nun unter den einschlägigen Stichworten ein  feststellen konnte — lückenlose Heranziehung der ein-  reichhaltiges und ausgewogen beurteiltes Quellmaterial  schlägigen Literatur des In- und Auslandes, die geschickte  hequem beieinander  Einteilung, die klare Übersichtlichkeit, die fein und klug  Die zwischen 1935/39 ausgegrabene Basilika A (siehe  abgewogenen Urteile in strittigen Fragen — all das zwingt  Abb. 1) liegt am Hang der Akropolis, etwa parallel dem  immer wieder und in immer stärkerem Maße zu aufrich-  tiger, dankbarer Bewunderung. Diese Vorzüge leuchten  ganz besonders dem]efllgen auf, welcher unser vorliegen-  des Werk mit seinem „älteren Bruder“, der Geschichte der  syrischen Literatur von Anton Baumstark, vergleicht  Freilich wollen wir dabei nicht übersehen, daß Georg Graf  unter viel günstigeren Bedingungen arbeiten konnte; wir  M  denken hier vor allem an das liebevolle Entgegenkommen  |  der vatikanischen Kreise. Georg Grafs Geschichte der  christlichen arabischen Literatur wird auf lange Zeit ein  Standardwerk bleiben  ll:ü  Angesichts dieser überragenden Leistung halten wir es  für unbillig, auf kleine Versehen hinzuweisen, Diese beein-  trächtigen den fast unerschöpflichen Wert des Ganzen in  keiner Weise.  i  Fä  Gerleve  Hieronymus Engberding OSB  Lemerle, Philippes et la Macedoine orientale ä 1'&poque chre-  tienne et byzantine,  Recherches d'’Histoire et d’Archeologie  (Biblioth. des Ecoles franc. d’Athenes et.de Rome Fasc 158) Bd. 1  Text: 568 Seiten und 66 Abb  Bd. 2 Tafeln, Paris 1945. E  de Boccard,  Das vorliegende, den christlichen Altertümern Philippis  gewidmete Werk, ist für den Historiker wie für den Ar-  chäologen gleich wichtig: in vorbildlicher Methode wird  nämlich archäologischer Befund und historisches Quell-  material zur Aufhellung der bislang doch recht schlecht  bekannten Geschichte der Stadt, der Macedonia Prima  sowie der illyrischen Kirchenprovinz ausgewertet. Freilich  E—J O 5 8  bleiben noch genug dunkle Perioden, wie etwa die  römische und spätantike Zeit, da nach den S. 17 ff. bespro-  l  chenen, Acta 16,8—40 geschilderten Ereignissen erst die  Monumente des 5./6. Jahrh.s einsetzen. Vom 9. Jahrh. ab be-  ginnen dagegen die Quellen reichlicher zu fließen. Infolge  Raummangels kann ich jedoch auf die historische Partie  nur hinweisen, und ich wende mich gleich den altchrist-  lichen Monumenten zu, die insofern allgemeinerer Beach-  tung sicher sind, als ja Philippi der Ort ist, wo Paulus zum  erstenmal auf europäischem Boden das Evangelium pre-  S  digte. Was wir heute auf Grund der Grabungen von der  Stadt kennen, datiert freilich erst aus antoninischer Zeit; in  Al  den Tagen des Apostels war die Colonia Julia Philippensis  ein kleines Landstädtchen, von dem sich immerhin die  1C  Mauern, ein kleiner Tempel, sowie Teile des Forums  8  erhalten haben  C  Zur Deutung der Funde — selbst die geringfügigsten  Fl '] E ( EL, A + <  Reste sind zeichnerisch aufgenommen — zieht Lemerle  auch die bisher bekannten Kirchen, besonders Griechen-  s  Jands und des Balkans bei, weil er der Meinung ist, daß das  ä  Monument gleiches Stimmrecht wie die literarische Quelle  ä  N  AAA  ä  habe  Mit Recht — denn gerade über die Handlungen,  die _ sich in den einzelnen Teilen der Kirche abspielen,  )  VONATIA  geben die Bauten oft verläßlichere Auskunft als die  L-—— EL  II  Quellen. Der S. 345 ausgesprochene Vorwurf, die Litur-  )  |  SE  LL  giker würden die monumentalen Quellen vernachlässigen,  stimmt leider: was beispielsweise J. A. Jungmann, Missa-  rum Sollemnia, Wien 1948, Bd. 1, 317/24 über die „räum-  lichen Voraussetzungen“ zu sagen weiß, ist mehr als dürf-  tig. Das _ von Lemerle in reichstem Maße beigezogene  Abbildung 1  altchristliche Schrifttum gibt freilich, mit den Bauten zu-  sammengehalten, auch nicht immer feste Resultate: die  Liturgie ist eben landschaftlich außerordentlich variabel  Forum und von diesem nur durch die Via Egnatia getrennt  und man kann ein Zeugnis, das zeitlich und örtlich fixiert  Auf diesem Gelände erhoben sich ältere Bauten, darunter  ist, nicht als allgemeingültig verwerten. Die mühevolle  ein hellenistisches Tempelchen, dessen Fundamente als  Arbeit des Verf. war indessen doch nicht umsonst, denn  Zisterne ausgebaut wurden.Quellen Der 245 ausgesprochene Vorwurf die Litur- E|giker würden die monumentalen Quellen vernachlässigen,
sStiımmt leider W as beispielsweise Jungmann, Missa-
TU Sollemnia, ]1en 1948 317/24 über die „LaUIn-
lichen Voraussetzungen aßch weiß 1St mehr als dürf-
ug Das VO.  : Lemerle reichstem aße beigezogene Abbildungaltchristliche Schrifttum g1ibt reilich mıt den Bauten —-

sammengehalten auch nıcht feste Resultate die
Liturgie 1st eben landschaftlich außerordentlich ariabel Forum un VO diesem 1Ur durch die Via Egnatia getrennt
un INa  D kann C1iHN Zeugn1s das eıtlich un örtlich fixiert Auf diesem Gelände Thoben sıch äaltere Bauten, darunter
1st ıcht als allgemeingültig verwerten Die mühervolle e1iN hellenistisches empelchen, dessen Fundamente als
Arbeit des Verf War indessen doch nıcht umsonst denn Zisterne ausgebaut wurden.
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Das iwa 130 X 50 große, VO  — e1INeTr lTemenosmauer umgebene weiteres VvVon Syriıen nach Griechenland übertragen., Die Überdachung
Kirchenareal ist nicht N geostelt, sondern 2890 nach en des- der asılıka en. Sich folgendermaßen 1äßt VO  =] den beiden

herziörmigen Transeptecksäulen nach der Ostwand je einen ogenchsiert, iıne Merkwürdigkeıi(t, die uch SONS iın Griechenland ZU be-
bachten ist und bisher nıcht Tklart werden konnte Die asılıka abspringen, Z1e. 1so die Langhausbedachung bis ZUTI pSis durch,

hne auft das ransep Rücksicht nehmen. Diese Lösung befriedigt1eg ber der römischen Straße, dıe Höhendifferenz wird Ura
mich insoifern nicht, als der ogen in die Ostwand springt und nıcht,eın vierläufiges Treppensystem überwunden: e1in großer, halbkreis-

förmiger ylon Offinet S1ich auf 1ne Treppenanlage, die einem fast WwW1ıe iwa 1n der Demetriuskirche, au{f einer Wandvorlage auisıtz
Man konnte nämlich das Dach WäarTt durchziehen un! ToOLzZdem auf

quadratischen Säulenho{f .55  I, inmıtten dessen die ben genannte
die beiden ögen verzichten und bekäme annn ıne Dachkonstruk-

isterne ieg Zwischen dem und Treppenlauf behnndet sich
rechts der angenwand 1ine ische, anınier ine römische t10N3, wıe sS1e die Geburtskirche 1n Bethlehem aufweist Der groß-

ZUgl entworiene und echnisch soll: ausgeführte Bau kannn ach den
Zisterne (Abb Cal die schon ohl früuh als Gefängnis aulı ange-

Kapıtellen (prokonnesischer Import) tiwa auf 500 datiert werden.
sehen wurde., Die Zisterne 1 Säulenho{ wWwWurde von der Wasserlei-
LUNg gespe1s und vertrat onl die Stelle des Reinigungsbrunnens Er hat jedoch nicht Zu ange estanden elile davon für

den Bau der asılıka vorgesehen und ist ohl einem en(Kantharus), der S1ich SONS immer 1 I1 befindet. Hier scheint

jedoch das Atrıum anderen Zwecken gedient en. Der ofene ZU) pfer gefallen. Wem die irche geweiht WAäT, ist nıCH festzu-

Ho{ waäarT nämlich nıCH freı betretbar, SsSondern durch cancelli abge- tellen, 19088078  w} konnte ber den Heidenapostel denken, zumal wenn

die Iraditiıon des Paulusgefängnisses (das durch Gemälde als solches
schlossen, die zwischen den Säulen angebracht 3an In der
des oIies WäarTl auch e1n Brunnen, aIiur ber WäaTr die triumMmwest- gesichert ist) noch iın elatıv TI Zeit ZUuruckgehen sollte

se1ite ın ıne doppelgeschossige, säulengeschmückte Nischenwan! Dıe ımposanten un jedem Besucher Philippis auffal-
auifgelöst: 1Nne große, e1 Geschosse durchschneidende ittel- lenden Ruinen VOo  un Direkler R Säulen, Her
konche ıst VO  e je ZzZwWw el Nischen ankiert, ın denen Wasserhahnen

- en VO  a jeher die Aufmerksam-
angebrach Die Flüssigkei dürite daraus jedoch Ur iın dün- keıt der Reisenden auf sıch SCZOSCNH., 932/35 wurden S1€E
NneMM Strahl geflossen se1n, weil eigentliche Auffangbecken fehlen
s1e. nicht QuUS, als habe INan S1CH 1l1er gewaschen., War ber hier
Nn1ıC der Reinigungsbrunnen Wäas auch durch die Absperrung des Ü
OolIies deutlich gemacht wird WOZU diente die Anlage dann:  € Saß
iwa der Bischo{if in der Mittelkonche, gew1sse Feierli  eiten
eiten? Das ware möglich val die VO (aregor VOon yssa geschil-
Tie Martyrer{feier (Ep I 5:3 Pasquali) ber ich konnte mM1r auch
vorstellen, daß ın der Mittelkonche iwa 1n Reliquienkasten au{fge-
stellt Wäl, der miıt einer W asser- der eitung ın Verbindung
stand: die Gläubigen hätten ann gewissen Zeiten Eulogienwasser
der Ol daraus eniIno:  en 1ne Galız hnliche Anlage befand Ssich
Ja uch unier der .psis der Demetriusbasilika Saloniki! ZWwi-
schen T1UmM und asılıka ieg eın Narthex, der Ssich miıt einem ribe-
lon (doppelte Säulenstellung) nach dem Mittelschiff ne Von HE |der arthexnordseite QUus 1ne 1I1reppe nach den Emporen; da-
neben e1n kleiner Vorraum, der In e1in Vierpfeilergemach mündet.
Diese Pfeiler irugen 1Ne Oberli  tanlage, weil das emach SONsSs
keine Fensteröffnungen aufweist (seine an! S1'  nd fast Dis ZU!

Dach noch erhalten) Der en zwischen den ellern ist eiwas Vel-

1e und hat einen Wasserablauf. Wenn WIT 1eTr mit dem erl. das
Baptister1ium suchen, ann müßten die Täuflinge auf dem en {  w
gekniet en und mit W asser übergossen worden Se1in Der östlich
anschließende schmale Raum (Consignatorium f£) wurde nachträglich
mıt einer pSis versehen. Die doppelgeschossige Transeptbasilika
ist hne pSis 41,6 lang, 1Iso 1ne stattlıche nlage, die bis je
1n Griechenland 1L1LUT durch die Demetriusbasilika 1n alonıkı
weniges übertrofien wird. Das Mittelsch1if Wäar durch ancellı abge-
sperrIt und NUrTr durch Jüren, die zwischen den beiden ersten West-
kolumnen angebracht zugänglıch Das deutet darauf hin, daß
den Laien (  ännern 1Ur die Seitens:!  iffe ZUT Verfügung tanden
die Frauen hnehin auf den Emporen. Der vVon Tanken aus

Abbildungverde antıco umgebene Altarplatz ıst mi1t dem Sch1ff ebenerdig; der
Bischo{fsthron befand sich ı1n der PpSI1s, die Priesterbänke aber, wie in
Nea 1alos und Nikopolis, se1itlıc! des Altars nier dem ar freigelegt Abb Sie liegen 1m Zentrum der ta westi-
eMNnndet sich ine Confess1o, ın der ohl e1n kleiner Sarkophag stand. lıch des Forums un: sind über verschiedenen römischen
Wenn, wıe der erl annehmen möchte, der vVon sien ZUT Confessio Bauten errichtet, deren Material für den Neubau benützt
uhrende Treppengang ifen Wäl, ann MU.: der Liturge mit dem wurde. Die 1r ist aber n1ı1€e fertig geworden, sondern
ücken das olk estanden en In der vielerörterten noch VOrT der Einweihung nfolge statischer Fehlberech-
Tage ach Entstehung und U  102n des Transeptes wird 175
1ıne vermittelnde LÖSUNg vorgeschlagen und zwischen ‚,‚transept PIO- Nnung eingestürzt, nachdem INa  an gerade mıiıt der Legung des

Fußbodens un! der Verkleidung der an begonnenthese  - und „transept-martyrion  xs unterschieden, Was mM1r richtig
cheıint. Ebenso stimme ich bel, WenNnn 384 dargelegt wird, die hatte eıle des fertiggerichteten Materials wurden nNnam-
Pastophoreia der Apostolischen Konstitutionen könne 100838  - nicht hne lıch außerhalb der ırche gefunden. nfolge davon 1älßt

sıch ber die Inneneinrichtung Lage des Altars, des Am-
Vgl Soteriu, Arcna1i10l1 Deltion 4, 1918 (1921), Parartema. Abb bons usf.) nichts gCH,48 49; Sa
ber die liturgische Funktion des Narthex 1äßt Sich nıchts Be- Die Anlage ist wiederum nach en desachsiert; das Schiff weist

Wäar basilikalen TUundT]. auf, ist ber iın Au{fbau und Überdachungstimmtes1 weil WITLF nıcht wissen, wıe ın Griechenland die
nıicht mehr basıilikal, auch der ranse ist strukturell bedingt undBußdisziplin gehandhabt wurde das Gleiche gilt fur den Standplatz

der Katechumenen. hat keinerlei aum{iIun.:  103 mehr dienen. Bemerkenswert sSind die
Vgl die mittelalterliche Taufdarstellung aus dem Dom VO.  5 beiden nbauten, die gleichzeitig mıiıt der asılıka sind und die

Aquileia: Cabrol-Leclerq, 1Cct. d’'’Archeol chret. et de iturgie E Chorpartie flankieren, ber doch 1n loser Verbindung mit ihr
Abb 373; das ganz aäahnlich angelegte „Baptisterium ” der Zasilika stehen, daß I1a die Anlage nicht eigentlich dreiapsida nennen kann,

VO  - Epidauros mochte ich her für einen Hel.  Tunnen halten
Wie der TIretstein VOTr dem Altar der Brotvermehrungskirche ın Vgl Vincent-Abel, eenm. Paris 1914, Tal.

Abb wurde nach aie. und Abb nach JT af.t-tabgha nahelegt, STIan: uch ler der Liturge it dem ücken
das olk angefertigt.
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obwohl nicht bestreiten ist, daß ler iıne Entwicklung iıchtbar bıetung un dıe Synthese des bisher Erarbeıteten -
wird, die ZU. mittelbyzantinischen Orschema führt. Den nOÖrd- zweiıfelhaft einen Markstein unNnseTIeT Disziplin bedeutet.
lichen dieser Kaume S1e. als Baptisterium Da dieser Raum A.M Schneider.
jedoch vier 1uren aufweiıist, VOo denen ZzZw el nach außen führen, Göttingen.,
kannn ich miıch miıt dieser Deutung nıcht recht befreunden, weiß ber

Hoberg, Hermann, Die Invenitlare des päpstlichen Schatzes
uch keine bessere. Jedenfalls ist die „Piscina”, wıe auch 1n Bası-
lika Al 10R088 WenNn1g vertle. INU.: jedoch betont werden, daß der Avignon MEZ3 esti1 111 del Vaticano 1944,

Biblioteca Apostolica Vatıcana, Uu. 620
entsprechende Raum des udanbaues einen ndeutbaren einrah-
mmen 1 en aufweist: WIT en hier ohl 1s0 1ine parallele An- er Herausgeber sah, als die Einnahmen der ADO-
lage, un! uch deswegen zögere ich, die NOT'! als Baptisterium stolıschen Kammer unter Innozenz VL bearbeıiıtete, dıe
anzusehen. 4A47 beschältigt sich der erf. miıt der berdachung Bedeutung, die dem päpstlichen Aatz als aufgestauter
der irche, von der 11a1 bei der Grabung viele esie fand, daß Finanzreserve der Römischen Kurie zukam. s Wäar 1n
die zeichnerische Wiederherstellung bıs auft unbedeutende Klein1ig- diesem atz fast es en, Was sich wertbeständig
keiten sichergeste 1st. Die zeichnerische uinahme ist derart VOTI- aufspeichern ließ, angefangen VOo Altären, Kruziılixen,
züglich, daß der Leser imstande ist, and des Materıals
celbst nachzuprüfen: i1Nan braucht dem utOr nicht ufs Wort Reliquijaren, Kelchen, Monstranzen, Tabernakeln, bischöf-
glauben Das Problem der berdachung ieg eım Kuppelquadrat, lıchen Mıiıtren un Rıngen, Paramenten, Missalen, Bre-

vieren. Summen un: Büchern er Art; kirchlichen un!:
das nach sten schwach gesi  SE Wäl, weshalb der Bau auch
einstürzte. egen W esten durch dıe Seitens und die weltlichen Plastiken und Gemälden bıs annern,
apellen die noötigen icherungen den Kuppelschub gewähr- uchen, Tafelgerät, Kannen, Waffenstücken; Kerzenstän-
eistet, der sSiIiseı1lıte ehlten S1e gänzlıch die diesem dern, Miünzen ust. IIıhe Gegenstände ıcht zuletzt
nachträglich angebrachten Radialpfeiler der Apsisaußenwand, zusammengekommen AUusSs dem Nachlaß verstorbener Pra-
wıe die urci rlesige Steinklotze intendierte Verstärkung der Ost- laten und Kurialen, der auf TUn des Spolienrechts
mauerifundamente praktis hne die Kuppel sturzte eın den Papst heimgefallen WAal, el verderbliche oder
und ZOG den Ruin des ganNnzen Baues nach sich. Die Kuppelreste 7@e1-
gen, daß das durch die TEl Tragebogen und die Apsisseite gebildete schwer transportfähige en dabei 1m Wege der
Rechteck mittels Pendentiven 1Ns Rund übergeleitet wurde, wobei die Versteigerung Gellde gemacht un erschıienen ıu 1m

Kuppelkalotte auftf einem Ring auifsaß Der Kuppelfuß War VO' 19 päpstlichen atz als bare Münze. Die aufbewahrten
Fensteröffnungen urchbrochen die innere Kalottenschale durch Gegenstände selbst nıcht selten auf ihren Wert hın
Gurtbänder verstärkt, die sich nach ben verjüngten, ber nıcht 1m geschätzt; manche VvVo  - ihnen hatten als Zahlungsmittel g -
Kuppelscheite. vereinigten, sondern WI1ıe beli der Kuppel der agla chent un wurden auch wıieder ın Zahlung gegeben. Da
Sophia ın Konstantinope) sich vorher totlieifen. Was die ber- sıch oft kostbar ausgestatteie ücke handelte,
deckung des Schiffes anlangt, ist eın Holzdach AQus konstruktı:ven S1E jelfach näher eschrieben, iwa nach der Zahl UunNn!

Öglich wäre -  agegen eın JTonnenge-Girunden ausgeschlossen. Art der Edelsteine oder des figürlichen Schmuckes, durch
wolbe, doch ergaben sorgfältige Beobachtungen den eilern, die den S1e sıch auszeichneten un voneinander bhoben Ge-
Ianl diesem weck besonders eingerustet hatte, 1ne Art abge- legentlich sSınd Angaben A es einzelner Wert-
plattetes Kreuzgewölbe. Die Seitens  ıffe dagegen mı1ıt Tonnen

gegenstände gemacht; das weıtere ist Sache der Spezlai-eingedeckt, die der Arkadenseite QqueI durch kleine Lünettonnen
wird ler dıe Be-angeschnitten werden. Die ußpunkte dieser unetlte: saßen auf orschung Wer sıch auskennt,

kragsteinartigen Nasen, die QuUs den Kapitellimpostplatten VOrSprin- kanntschaft miıt manchem Gegenstand In die
Jyen (vgl. Taf. 69) Die Gewolbe des Narthex Sind dagegen hand- Veröffentlichung wurden nıcht die Bücherverzeichnisse des
werksmäßig keine Meisterstücke, INa  - kann nicht einmal 11, ob päpstlichen chatzes aufgenommen, da diese schon durch
Kreuz- der Spiegelgewölbe intendiert Faucon un Tie mitgeteilt wurden. Dagegen fanden

Im ganzen betrachtet ann Inan mit dem erl diese iırche als außer den eigentlichen Schatzınventaren auch das (Gesamt-
Kuppelbasilika ansprechen, wobei die Einwölbung allerdings das inventar des päpstlichen oOSSsSes 1n Avignon Vo 1369
basilikale Stützensystem grundlegend veränderte: Pieiler un!| Oögen und das Inventar des päpstliıchen Marstalls VO 1371
sind 1U.  - die bestimmenden emente, die alte Funktion der aule uinahme
besteht nicht mehr ben einfach, weil s1ie jetz‘ 1m TUN! nichts Der Edition ist als n 1 ine Charakterisierung des
mehr Tag' Wenn der erf. freilich bei dieser Neuformung des Rau- Schatzes und seiner Inventare untier den einzelnen Päpsten dieses
Iunes den Einiluß der Symboli.: gänzlich ausgeschaltet wıssen möchte, Zeitalters soOwl1e eın Verzeichnis der Gewichte und Längenmaße und

vermag ich mich dem nıcht unbedingt anzuschließen. Denn die
Bevorzugung der zentralen Baugestaltung durch den sten ang'‘ der Preise VOo  n Gold un! Silber vorausges  ickt. Z.um 5

folgen sorgfältig gearbeitete Personen- und Its- S 543—566) un!
gewWi mit dessen Auffassung der iturgie als Mysterienhandlung Sachregister (S 567—617).und diese Auffassung hat ben auch den Bau ıtge-
formt. Teilich die Bauplanung uNseIeTt asılıka mıiıt der justinla- S50 gibt sıch die dankenswerte Edition als eıne

wahre undgrube für Forscher recht verschiedener Ge-niıschen Irenenkirche in Konstantinopel 1n Verbindung gebracht WEeTI-
den kann, und ob überhaupt der eute erhaltene konstantinopler biete, besonders der Kirchen-, Kultur-, Kurial-, Kunst-,
Bau die ]Justinianische Form ım wesentilı  en bewahrt habe, möchte Liturgle-, prach- un Finanzgeschichte.
ich ange ffen lassen, als der Bau nicht in en Einzelheiten ge- Teiburg Br. Johannes Vincke
Nau untersucht ist. orläufig scheint mir die Irenenkirche mit nach-
i1ıkonoklastischen Bauten wWwW1e der Gul Dschami in Konstantinopel
aher verwandt als mit sicher justinianischen., Im Iyp vertritt die Hoberg, Hermann, Taxae Pro communibus SerV!] libris obliga-

tionum ab aNnQti  0  )  8} 1295 Ul ad I} 1455 con{fectis.
asılıka ZWaT den plan non-centre, wıe Irene, eryemlik, Pirdop, esti 144 del Vaticano, 1949, Biblioteca Apostolica Vati-
Gortyn (die beiden etzten ich übrigens mit dem erl. für nach-

CaNnad., U, 399Justinianisch), aber s1e scheint doch mehr eın oOkales, miß-
Sorviel bislang auch ber die Servıtjıen bekannt war,glücktes Experiment, wenn auch zweilellos ist, daß viele Anregun-

gen Konstannopel kamen: mMan braucht sich da ja NUuUr einmal die sechr fehlte doch einer ers1ı ber L.  e  hren Verlau{f
Kapitelle esehen Als atum schlägt Lemerle twa das in längeren Zeiträumen. So ist die nNnEUE Zusammenstellung,
Viertel des Jhds VOT, und INa  /} wird dagegen nıchts einwenden die alle servitienpflichtigen Bistümer un Abteı:en für die
können. aherhın mochte ich N, daß der Bau nicht VOLI 562 ange- Zeit des un der ersten Hälfte des Jahrhunderts

werden kann, weil die Kuppelkonstruktion unzweifelhaft VO:  5
der 562 fertiggestellten zweiten Kuppel der agla Sophia abhängig erfaßt, außerordentli begrüßenswert., Ihr SINd nıcht die

tatsächlichen Zahlungsvorgänge, sondern die der hlungist, die Inan doch ohl 1n ihren charakteristischen Merkmalen auf vorangehenden Verpflichtungen zugrundegelegt, wı1ıeden JjJüngeren Is1doros S  TU!  uhren muß.
Inhal VO. einem erwartert.

möchte 10808 meıne Besprechung nıcht schließen, ohne Es ergibt sich, daß die Taxen 1 allgemeinen Starr N, ber
nochmals darauf hinzuweisen, daß das auch buchtech- 1m Einzelfall auch erheblich! Schwankungen aufwiesen, die Dei
nısch vorzüglich gelungene Werk durch die Art der Dar- der el Piedra ın Aragon zwischen 500 200, fUÜr den TZD1SCHO'
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scheinlı ahrlich ine an satiura mit wertvollen 117 willkom-
von Cashel zwischen 4000 und 400 Tloren agen rThöhungen w1ıe

fr den Erzbischo{i VOoO  3 Trier VOIL 7000 auf 000 S1}  nd Beitragen vornehmlich ZUr Gelehrten- und Wissenschalfts-

seltener als Senkungen, und diese letzteren Sind besonders für die geschichte.
Hermann Ho  mannnZeıt des großen abendländischen Sch15Smas un! der Reformkonzilien Leipz1ig.

bemerkenswert, während S1Ee spater wieder der normalen ohe
tendierten Auch die Auseinandersetzungen, die solche Veränderun- Zenz, Emil Die Trierer Univers 1473 Dis 1798 eitraäge ZUI abend-
geI begleiten pflegten, Sind verschiedentliıch angedeutet, ländischen Universitätsgeschichte. Trier, Paulinus-Verlag. 1949
ezügli: des berühmten Marienklosters auf dem MontserrTat, 223 ( Irierer Geistesgeschichtliche Studien, herausgegeben

ıne Herabsetzung VO  - 2700 auft 1000 g1INg Neuerrichtete
VO'  w 1KOlaus XSCH; 13aS Schuler un Steinhausen.

Bistümer, die sich wıe auf den Canarischen Inseln och 7,95, Halbleinen 0,90
estige: mußten, nicht mi1t Servıtıen elastel, esgleichen

Frzbischof VO'  — 1rCi erhielt 1450 VO  s 1kolaus die (Cie-ungewöhnlich verarmie Pralaturen, doch 1e irgend 1ine NgS-
pflicht der übrigen Prälaturen, uch der Titularbistumer 1n partibus nehmigung, 1ın Irier 1Ne Universiıta errichten; diese Genehm1i-

GUNg wurde TST 1454 amtlich bestätigt; die Universita wurde ber
inÄidelium, durchaus die ege. Die geringsten atze elleien sich auf

TSLT 1472 als halb städtische, halb landesherrliche Unıver-
25 und 331/9 IS sS1e bis VO. Hundert der Gesamtzahl Die
OCcAhsten atize galten Iur Rouen un! Winchester (je 12 000), oln, S1La: (der Erzbischof inzwischen die Stiftungsbriefe und damı

das ec ZUT Tründung der Universıta für 2000 oldgulden den
ITIier, alzburg, York, Narbonne und AÄAuch (je 1 000), Durham un

Rat der verkauft) mit vier Fakultäten Töfinet Von den Pro-
Langres (je ber auch die großen Abteien erreichten hohe

Satze, Un v 83000, armoutier 7000, Corbie 6000 Aus der bloßen fessoren des ersten Jahrhunderts der sind Ambrosius elargu:
Titulatur des atriarchen VOI lexandriıen flossen bei der Neu- un! Ihomas Murner die bekanntest Das erste Jahrhundert endete

miıt beängstigendem Vertfall der ; der 1561 ihre UÜbergabe die
besetizung 5000 Serviıtien, e1in Zeichen, wıe umworben solche hoch-
rangigen, ber miıttellosen ıte. daß s1e L1UT zahlungs- Jesuiten ZUTC olge hatte, die sS1e ZUT ute Tachien Kriegsnoöte
fähige Bewerber vergeben wurden, die dann e1n ertragreiches Bistum unterbrachen S1e reilich. Der eugründer DZW. Restau: der

wurde uUrIurs Franz Ludwig VO  5 der alz bis cder auchder Erzbistum iın ommende hbehielten
Bischo{f VO:  - Breslau Wäl. Die Aufklärung brachte Kämpfe S! dıe

Fın besonderes Verdienst hat sich der Verfasser Jesuı:ten un! ihr Unterrichtsmonopol, denen Wei  ischof ont-
die Identilizıerung der Bistüuümer un! Klöster erworben, e1m sich ebhafit beteiligte Die Auflösung des Ordens brachte den
die mittlerweile untergegangen SiNnd oder ihren Namen völligen Sieg der Gegner über die Jesuiten. Die Hel 1798 den

änderten, uch WECLN be1 der verderbten Überlieferung Unbilden der Zeit und den Auswirkungen der französischen Revolu-

der handschriftlichen Vorlagen nıcht 1n jedem ıne t10n Z.U! Dpier Die bekanntesten Profifessoren Friedrich
MS Spee Un ose ontheım. Sehr verdienstvoll ist des Ver-

letzte Sicherheit erreichen WAäar. St Marıen und St. (a
cilien auft dem Montserrat sınd zweı verschiedene Klöster:; fassers Bestreben, der Irierer U. geistesgeschichtlich den ir ZU-

kommenden Ort anzuwelsen. Der Verfassung, dem Lehrbetrie und
der erste Fintrag 24:8) bezieht <ich aut St Cäcılıen, dıe der Geschichte der einzelnen Fakultäten ist besonderer el. ZUYC-

wendet. Dıie es der Iriıerer ist für die U.sgeschichte über-folgenden auf St Marien. Die (lateinısch geschriebene)
FEinführung un die Register vollenden das Werk, das aup VO. erhe  iıchem Interesse. Obwohl Jesuiten-U., weıst ihre

es neben den jeder olchen sich Ndenden Geme1n-e1ines der Glanzstücke der unentbehrlichen el der
samkeiten erhebliche Eigenheiten ın ihrer Verfassung un! ın ihrer

Testi darstellt es! auf. Die Schrift ist darum ein dankenswerter Beıitrag
Teiburg 1, BrT. Johannes Vincke nicht 1UT ZUTFTC JIrierer, sondern ZUT abendländischen U.sgeschichte

überhaupt.
Leipzig Hermann Hoffm

Dillingen un: chwaben. Festschri: ZULI Vierhundertj  Trfeier der
Universita: Dillingen Donau. 1949 Herausgegeben VOo  o der

Günter, Heinrich, Psychologie der Legende. Studien einer Wwissen-
Philos.-theol Hochschule Dillıngen Dillingen. .1.949 IV, 219

scha  en Heiligen-Geschichte. reiburg BT., Herder, 1949,
TOoßoktav, 3834 S., Leinen geb 12,— .gründete der Augsburger Bischof Otto TIruchseß,

der AKardina VON Augsburg”, 1n Dillingen miıt päapst- Die Legende ist sıch eın christliches, sondern eın
licher Genehmigung e1in Collegium literarum, das 1551 ZUT urmenschliches, In der eele begründetes Phänomen: s1e
Universität mıt- Promotionsrecht rhoben wurde un 1553 kündet das Metaphysische 1m Menschen, ist eiıne öpfung
die kaiserliche Bestätigung erhielt. 1564 übergab S1e der der Volksseele un darum aus ihr deuten. Die Wurzel
ardına den Jesuiten, Die es der Universität für ist 1m Unterbewußtsein suchen. Das ist UU Aufgaben-
die Zeıt 1549 bis 1804 hat Thomas pe 1902 veröffentlicht. bereich der jede Legende wäre als
Die Dillinger philos.-theol. ochschule, Nachfolger un!: tiefenpsychologıisches Problem nach den psychologischen
Fortsetzer dieser Universität, hat ZUuU  n Vierhundertjahrfeier Wurzeln untersuchen, nach den 1mMm Unterbewußtsein
1nNe€e würdige Festschrift veröffentlicht. vorhandenen Tendenzen, die {iwa verdrängte un

umgewandelte Triebe sSeıin können; verfehlt ware CS, S16Der Rektor der Sschule, Johann zeichnet
die geistige Situation F der Gründung der Uniıversitä:) eiträge ur VO Rationalen aus erklären. Die sychologie hat

die Quelle der Legende NUr 1ın der eele suchen: hierfürihrer Verfassungsgeschichte jefert Philipp i m 'e S
Friedrich e spricht iber ücher aQu> dem Besitze des 1ıIiters lıegen bisher 1Ur Ansätze VOT.
der Universitä un! gibt eiträge ZUT Kunstgeschl:  te der Dillinger (Günter hat 16838 auf TUN! jahrzehntelanger Studien,
akademischen Gebäude eiträge sind Lehrern der Universitat Sammelarbeiıt un Vorarbeiten („Legenden-Studien”, 1906;
gewidmet. Hermann al S4 Spricht ber Petrus de Soto, den e- , 9.  1€ christliche Legende des Abendlandes” in VOTI-
gründer der Universität, arl S e diım ber Albert ‚Urt{z und
Johann Kepler, Gr über den Moralprofessor Christoph liegendem Buche, das selbst wieder ıne Vorarbeit einer

wissenschaftlichen Heiligengeschichte se1n soll, 1ne SERaßler, ‚ugen Heinrich Fischer handelt Der den Kanonisten
Franz Schmalzgrüber. Franz Xaver E} uniersu!l die chologıe der Legende“ versucht, wobei sich be-
irenische Beeinflussung Sallers Ura enedl. er. Andreas wußt 1st, daß damıt „mehr versprochen SeIN mag als gehal-

E handelt ber artin Deutingers Tätigkeit 1n Dil- ten werden kannn  d S
lingen, und eOTg A Br chreibt über den Alttestamentler Seba- Der Verfasser richtet 1m Verlauf seINeTrT Darstellung das
stian Euringer,  aT. O: Beitrag gilt einem als Seelsorger des
„gemeinen Volkes erühmten Schüler der Universität, Johann Augenmerk au{ die psychologischen rundlagen der Le-

gendenbildung: Das Gefühl der Abhängigkeit un! Hilfs-
Christoph eer. Daniel Keßler WIT: VOon der eschichte der bedürftigkeit, das ZU Erwartung des Wunderbaren PEPfarrer VO  5 Donaumünster-Erlingshofen Streiflichter auf die neueIe
Geschichte der schwäbischen Pfarrgeistlichkeit. Wilhelm ferner Massenzwang, Wunsch,; Traumerlebnis, ymbolik,

das Verherrlichungsbedürfnis („Die Legende ıll verherr-g 1 handelt über den „Slawenapostel Methodius 1 Schwaben-
lande”; als Ort seiner Gefangenschaft acht Ellwangen wahr- lichen und werben . 21375 eufels- und Dämonenglauben
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Er hat auf TUunN! einer Unzahl Vo  zn legendären Das Kapitel („Gleichartigkeit hne Entlehnung  . 94—212)
Kinzelzügen dıe verschiedenen Legenden- und under- Ze1g die Gleichartigkeit der Grundlagen. Für die Legendenpsycho-

oglie ıer die (Juellen, die Übertragung der Welt-motive herausgearbeıtet un dazu 4 Us den uelen
neben den Acta Sanctorum sınd vorwiegend cdie Legenda motive auf Onkreie (‚estalten VO Fall Fall erklären. Die
AaUTFCa des Voragıne und eTrTs Füntfs Volkspsyche qg1bt sich un! uns keine echenschaft; „IUr die große

Masse der Legendenträger leg die psychologische Erklärung benbändıges Heiligen-Lexikon benutzt ıne Menge VO Be-
legen un Beispielen geboten, die natürlich a Uus anderen ın dem Zwangd der Masse; hne Legende geht bDben nicht” (S 94)

Der Legende ieg‘ VOTLr em der > r W die SCHONQuellen, auch S okaler Tradıtion noch vermehrt werden mit dem Keim 1MmM Mutterleib einsetzt; Zeichen der Auserw  ungkönnten, un die einzelnen Legendenzüge Zl bestimmten begleiten die IN  eil, nmündige reden, Stimmen Qus dem 1MMe.
Motivgruppen., immer wiederkehrenden Iypen geformt, kommen hinzu (94I Rosen- und andere Verwandlungswunder, ET-
cdie sıch bel en Völkern nden, die dann cdie Volks- nährungs- und Vermehrungswunder ıeben sıch (129 .); Licht
egende die einzelnen Heiligen angelegt, auch VO  > dem 11N! Wohlgeruch sind Zeichen der Heiligkeit: ıine psychologisch

naheliegende ymbolı (108 die eiligen sind Schlachtenhelfereıinen Heilıgen auf den andern übertragen hat SO hätte
„ITypologie der Legende‘ als 1te für as Buch 156 fi 7 befreien efangene, reiten ehängte (161 If.), en auch
ebenso nahe gelegen, zumal der achpsychologe sıch unter ber das Leblose (187 Richter und Schergen IN Was S1e

dem äartyrer zugeda en (Feuer, Pfeil), ber der Heilige €el.sychologıie der Legende ” mehr vorstellen wird. Was
s1e wieder. Hier 1ne psychologische Lücke, auf die der Ver-jedo keine Abwertung des €es bedeuten soll fasser hinweisen sollen; namlıch auf, daß sich die

Ihe Frage nach Ursprung un Sıinn der Legende gehört Legendenschreiber nıicht die rage geste aben, sich enn
ZUuU den Voraussetzungen für 1ne wissenschaftlıche Hei- gleich andern den Martern Beteiligten nıcht auch die Richter, die
lıgengeschichte. Günter erthicht 16808 rıchtig die Auffassung, der äartyrer doch heilte, bekehrt aben, ber auch nicht gleich den
daß sıch es un Legende trennen lassen., hat diese Schergen ın dem einen der anderen JTode kommen; daß

ihnen auch der ontiras nıcht auffnel, die verschiedenstenfür die Wissens  aft wichtige Irennung in seinem Buche
Martern unwirksam nd, nıicht Der das Schwerrt, das dem eiligenseinem besonderen Anliegen gemacht un dement-

sprechen die Legende kritisch betrachtet un iıne bisher guter ‚ETzZ' An Martyrıum verhı 1n einem allerdings
hat der Legendenschreiber dieses Problem gefühlt: e1m artyriıiumenlende Analyse der Legende voTrTgeNOMMEN. Die Legende der hl uphemia sagt namlıch einer:! „Christen virtus christianorumzeıgt ja weniger das eigentliche Gesicht des Heiligen alls koöonnen Ur mit dem Schwerte überwunden werden“” 154)vielmehr das Bild, das sıch die Mit- un! Nachwelt VOoO  w ıiıhm

Das Kapitel „Eigenchristliche Anpassungen”, 213—335) el -macht; sS1e ist nach den beachtenswerten Ausführungen, die
(„Legenden als Geschi  tsquelle“; TeEU chließt eigentliche christliche egendenmotive, denen viele

Belege niüuührt Von einem festen en us oMm man der Legendeahrbücher 6 C) 1890, 249—265) un ach ihm
dort naher, S16 VO  wn der eiligen Schrift ausgeht, 15 Vor-(‚5  ertus Magnus’, ıen un Leipzig 1926;

153 {£f.) arüber gemacht aben, die „Sinndeutung der hılder anwendet, Schriftsentenzen versinnbildet und ucken chließt,
die die 1S' Erzählung Hen 1äaßt (Z. ın der AmvDostel- undes  iıchte” (vgl Die vo  stümlıche He1- Marienlegende; 213 „Die Heilige Schrift kann ZU. Paradigmaligenverehrung, Münster 1948, {f.) Auf diese Ausfüh- eines ganzen eiligenlebens werden”, 1n der Legende Vo

rungen hätte verweısen können. Patrick (213 In den Auffindungslegenden, Reliquienoffen-
Günter erweıst dıe Gleichartigkeit der antıken un der barungen ist der erklärliche unsch nach Besitz psychologischer

Ausgangspunkt. Für das Bienen-Hostienwunder (Antionius VO':  } uachristlichen Legende; innerhalb des christlichen Raumes
zeıchnet die verschiedenen Motive mıiıt en ihren Varı- behehlt Bienen, 1Nne Monstranz au acl 1ne Hostie bauen)

ließen sich aus der Literatur und Okalen Iradition noch weitereanten un Ausprägungen auf Im Mittelpunkt der
Parallelen beibringen (Caesar1ius N6 Heisterbach,; ialLegende steht das un au dem ‚bleibenden Zug I ump Rel Volkskunde 72; Ho  ach, Oolks-der Menge ZUuUu Wunderbaren und Z.U. greifbar Über- Uun! des Te1sES Altenkirchen, Elberfeld 1929, 100); e5s5 handelt

natürlichen“ Delehaye-Stücke  erg 5. 50) kommt sich ler 1Iso eın Wandermotiv. Beim Legendentyp der „oluten-
die Legende; „„ZUTT Wundererwartung kommt der ens den Hostie (> 261) wäre der Hostienpilz (bacillus prodigiosus als
au dem Gefühl der Hilfsbedürftigkeit, die ih ZU Hei- natürlich: Erklärung anzuführen. Bei den Jenseitsvisionen, die ın
ligen hindrängt” 3) rechnet miıt der Möglichkeit des dem Buche einen breiten Raum füllen 286 fi 1 SiNnd da und dort

antike Jenseitsvorstellungen unverkennbar, ber 1n der LegendeWunders 1m en der Heiligen 14); 1jıer ware
verweisen aut ıne Bemerkung Niggs „Große Hei- überrag' doch 1m Anschauungsbild und 1m Zweck der christliche Er-

ziehungsgedanke „Teufel, Hölle, Fegfeuer, Himmel der christlichenlige“ f.) S5D den vielen wunderbaren Begebenheiten, Legende sind eigenchristliche Welten“” 289)we aus dem en der Heiligen berichtet werden, ıst
anche Legendenzüge enthalten dogmatisch und moralisch Be-eın grundsätzlicher Anstoß nehmen. eCW1 iragen

viele Wunder der Heiligenlegende den Stempel der erfun- enkliches, Tla der ewigen Oöllenstrafe auf das des
eiligen hin 291); dieses gegebenen Ttis hervorhebendenen usschmückung auf der Stirn un Sind oft relig1ös können.: (Bei der VO  - Belegen un! der el erstrebten knap-wertlos. Aber ebenso sicher gibt keinen Heiligen, dessen
pPCN Formulierung ist erklärlich, daß die OIM der Darstellungen nıcht iNs Wunderbare reicht Heilige ohne über- mehrfach Unebenheiten aufweist,)natürliches es  ehen sınd keine Heılige Sıie ohne Uner-

lärliıches darzustellen, ist unmöglıch.“ Günter hat mıiıt se1iner gründlichen, auf reiche Quellen-
belege sıch stützenden Arbeit diıe Legende wissenschaftlich

Das Kapitel („Die gemeinmenschliche Legende  w  1 zel erfaßt, 1ne VOo.  _ Beispielen den einzelnen Legen-die glei  artige Form der ntiken un! der christliıchen Legende und denmotiren zusammengetragen un aus psychologischerden ergang VO:  } der einen zur. andern unter Aufdeckung der
Wandermotive un der Verchristlichungen, das Odipusmotiv Sicht 1ne Erklärung gesucht. Dadurch hat die Legende
S 51 {f.), Überfahrtslegenden (62 Zu dem Kümmernismotiv weitgehender, als das bisher möglich Wal; für ıne NEUE
(S> 253) ware  K ZUT Literatur das Werk VO  m} Schnürer un! Form der Hagiographie TU  ar gemacht und einer WIS-

Lı „Sank Üümmernis un! anto (Düsseldor. nach-
zZutragen. verzeichnet als Tgebnis: ‚„Weltlegende und ristlich- senschaftlı  en Heiligengeschichte vorgearbeıtet, die unNns

bodenständige Sage gehen 1ın der gleichen Richtung: S1ie wollen der Verfasser selbst hoffentlich noch chenken WIT Der
helfen, indem Sie auf die allein hilfsfähigen Uun! -bereiten ächte Legendenforscher und Hagiograph wird immer wieder auf
verweisen: die Überirdischen. Nschliche syche un! T1sten-
tum en der Legenden{flut gleichen Anteil Und das für die

diıeses gründliche un wertvolle Buch zurüd;greifenmussen.
Beurteilung Entscheidende Die Vorstellungen, die ve SiNd

Paderborn Heinrich S C  auerteimmer dieselben  i (92
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eyver, Hans, Geschichte der abendländischen Weltanschauung. 5  w en und auch, weil S1Iie DIS eute nicht die großen Errungen-
Band Die eltanschauung der Gegenwarft. 571 Preis schaliten des Jahrhunderts, VOT em den eZUg VO Kultur Un

Tosch 18,— uch als 5Sonderausgabe mıiıt dem ıte „Die Person auszuwerien verstanden.
Weltanschauung der Gegenwart”, geb 20,— Verlag erd!- In diesem Zusammenhang wWwIird auch das Problem der Christ-
and ÖN1ng. in ürzburg, 1949 ichen Philosophie” auigerollt, das ın den Jahren zwıschen den bei-
Nach dem FErscheinen VO. Band I! 1{1 un {17 vgl diese den We  rliegen sowohl iın Frankreich als ın Deutschland ebhaft

diskutiert wurde. Weıt ausholend WITrd lerner der amp denZeitschr. 1949, eft 1‚ 31 {f.) legt 19808 der Würzburger Menschen dargestellt. Zwei große Antithesen treten einander eN-Philosoph se1lne umfassende Darstellung der Gegenwart über: Das antik-mittelalterlich-christli Bıld des NhOomOoO sapıens und
VOL. Die „Gegenwart‘ begınnt mıt den Problemen der der moderne OMO aber, der ensch als bloßes Werkzeugtier. Das
nachhegelschen Zeit. In der Tat sınd aille Strömungen, Hauptanliegen des erT. ist 1ler die Widerlegung des naturalistischen
die seitdem aufgetreten sınd., entweder hıstorısche Er- Bildes VO Menschen. Klärend WIT. ıer die T1LISCHE Analvse des
NEUCTUNSCH früherer Haltungen und dadurch Ausstrah- verkappten Biologismus VO  } Arnold Gehlen „Der ensch, sSeine

lungen des durch ege eingeleıteten hıstorıschen {Jen- atiur un! seıne ellung ın der elt“ Ein biologistischer Naturalis-
INUS leg auch bei Jeizs  e, Kolbenheyvyer un: Klages VOT, derenkens, der S1€e sınd AaUSs dem Gegensatz Hegels Hyper-

ratıonalıtät geformt worden. Trst die Anthropologıe der Einseitigkeiten und Grenzen S1CH  ar werden. chelers Bild des
Menschen Uun! schließlich die kulturell DZW. ontologisch unterbautenGegenwart hat hier einen erweiternden und befreijen- Anthropologien VO othacker und Nic Hartmann werden e1nN-den Schritt getian. Demgemäß gyliedert der Verfasser gehend gewürdigt. Im krassen egensatz azu StTe der odernesein Buch 1n sieben große Kapıitel: Der Positivismus: Massenmensch.

Der Naturalismus; Neukantianismus und Neuhege- Ers  ütternd ist die Einleitung lesen, In der dıie Stim-lianısmus: Die Hinwendung ZU objektiven Welt, dıe
INe  u} der Warner zıt1ert werden, die schon lange uf dieNeubelebung der Metaphysik: Die Lebensphilosophie drohende Katastrophe hingewiesen hatten und ungehörtDie Kxistenzphilosophie: Der amp den Men-

schen. €es Kapıtel Tür sıch 14  MM iıst schon das verhallten In diesem Zusammenhang hat der Verf auch
auf die Krise des Christentums hingewlesen. Hoffnungs-ema eınes es urch die einzelnen Kapıtel laufen
voller sınd Rückblick un Ausblick chlusse desmannigfache Querverbindungen problemges  ichtlicher

und wissenschaftsmetaphysischer Art Dies gilt insbe- fangreichen erkes Der ens VOo  - heute wehrt sıch g'_
sondere VO  - den Abwandlungen der Geschichtsphilosophie. SCH dıe Entmens  ichung des Lebens ine HE UC:; VO

Dazu kommt e1n weiıteres: Der Verf iıst weiıit davon ent- Verf mannigfach dargestellte und krıtisch beleuchtete, 250481

fernt, bloß historische Linien bieten. Es handelt sıch großen Teil auch vorwärtsgetriebene Ontologıe hat sıch 1n
ihm keineswegs bloß den historischen Nachvollzug des Deutschland, Frankreich un England aufgetan. Der
bereıts en Er ıst kein Hıstorist, sondern werteli, ur  TU ZU Transzendenten ist TOLZ der a-religıösen
bewertet, kritisiert un baut 1n diesem lebendigen ontakt Ontologie VO Nic. Hartmann vollzogen. In diesem Rah-

den Problemen der Gegenwart 1 Geiste der ilo- n  a hat auch Cdie es der Philosophie ihre wichtigesophıa perenni1s weiıter. So ist die Anlage 1n diesem an: Funktion: denn Wer jederzeıt VOo  on anfangen wollte,icht bloß problematisch, sondern auch ugleich Sysie- würde ichtiges in Problemlösung und Kritik übersehen.matisch. Die VO Vert. 1n der Vorrede getadelten Halbliteraten mıt
Es gibt iın diesem Buche Partien, die 1ne gedrängte yste- ihrem Splelen mıiıt schönen Worten un glänzenden Bildern

maitl. der eutigen Problemlage darstellen. So wird B, 1m An-
schluß die Widerlegung des sychologismus ıne gedrängte Dar- jefern uNs den Beweis. Das geschichtliche Wissen, das der
stellung der Lage der heutigen sychologie gegeben. Im Rahmen der Vert. mıt Recht betont, erscheint uUuNXns notwendiger,
induktiven Metaphysik erortert der erl das heutige naturwıssen- als VOoO  \ ıne CHSE Verbindung VOoO.  b Philosophie un
scha{itliche Zugleich werden innerhalb der Lebensphilo- Religion ıchtbar wird. Und 1eTr hat die Vergangenheıitsophie die großen Russen Tolstol1, Dostojewski, olowjew, eontjew
un! Berdjajew gewürdigt. Von Desonderem Interesse ist sodann der vieles gelöst, Was der Gegenwart als völlig 141  - erscheınt,

w1ıe überhaupt der Gehalt der Philosophie der Vorzeıit, WwWasNı ber die Auswirkungen der Lebensphilosophie auf die
Ideologie des „Dritten Reiches“ und das politische Denken VO:  - ganz die geistige Persönlichkeit betrifft, noch längst nıcht für die
Europa, wiıie ZUT Katastrophe des We  rieges ge‘: hat. Zu- Tobleme der Gegenwart ausgemünzt ist. Darum sınd
gleich wird ıchtbar, daß der Naturalismus des Jahrhunderts, w1ıe nıcht bloß historische, sondern VOTLF em mit Hiılfe der

aus dem Darwinismus hervorgewachsen ist, fernerT der Bıologismus
1n der Sprenglerschen Geschichtsphilosophie verhängnisvo. gewirkt Historie Öösende systematische ufgaben denen gestellt,
en Klärend wirken Darstellung und Kritik Heideggers, dessen die von Haus aus den inneren Zugang ZUrr Tradition haben,
Grenzen bisher noch nirgends klar aufgedeckt worden SiNd. Einer- der wissenschaftlıchen Forschung innerhal des
seıts wird in dieser Auseinandersetzung ichtbar, daß sich edig- Katholizismus.lich andersartige Formulierungen und teilweise erl
lungen längst bekannter Tatsachen handelt, andererseits Hel- So zeigt uUnNs dieser Band der es der abend-
degger 1n seiner jüngsten Weiterentwicklung ıne Antwort, Zmin- ändischen Weltanschauung ugleıich VNsSecTeE eigene 5ıtua-
desten Der 1ne saubere Sinnscheidung schuldig. Diese eingehende tıon auf, besonders innerhalb des deutschen atholizismus.
Auseinandersetzung mit dem Existentialismus, die auch Jaspers weit
bedeutsameres Einmünden ın manche TObleme der philosophia

Die Gedankenführung überragt bei weıtem die einstige,
ledigli apologetisch abwehrende Darstellungsweise. Sieperenn1s, iferner Sartre un! die Fragen der christlichen Existenz be-

rücksichtigt, erscheint dringlicher, als VO  w einigen Denkern chöpft fortwährend aus der der Iradition: wird
der jüngeren Generation ın einem kriti|  osen Nachvollzug es Ja icht bloß kritisjiert, sondern ugleich positiv aufbauen:
preisgegeben wird, Wäas die große Seinslehre erarbeitet und die isto- Clie Ergänzung geboten. An dieser durchdringenden undrische Forschung des Jahrhunderts klar dargestellt hatte. Von zugleich kritisch weiterführenden Leistung sıch OTi1eN-besonderer Bedeutung ist ferner die Darstellung der Neuscholastik.
Es ist eıne Tatsache, daß sie 1n Deutschland elativ unwirksam ge- tıeren, ıst für jeden wichtig, der 1m geistigen en steht;
blieben ist, daß -eine positivistische Philologie weit mehr die ‚T1IOT- denn die ersten un obersten Entscheidungen über
schungen des Mittelalters und der Philosophie der Vorzeit bestimmt Leben un!: HSGT E Kultur fallen, Ww1e überzeugend inhat, als nÖötig gyewesen wäre, Es ist ıne weitere Tatsache, daß für
viele Studenten der innere Gehalt der scholastischen Ontologie nicht

dem Meyerschen Buche zZzu Ausdruck gekommen 1st, 1m
mehr ingen gebracht wurde, weil Nsere ehrbücher der Bereich des Geistigen.

Bamberg. V.Rüfner.Metaphysik allgemeine und spezielle Metaphysik auseinandergeriSs-
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Ihomae Aquinaltis puscula omnia NecCcCHNHON minorTa, ad De fallacııs, De proposıtionibus modalıbus, De demonstra-
iıdem cCodicum rest:itult edidit U} I tıone, De quattuor Opposıiıtıs, e natura accıdentis, De

P Y puscula philosophica, Paris, Le’  jelleux, 1949, naiura generI1s, De natura materı1ae, De PTIinNCc1p10 indıv1ı-
u. 620 80 duationis, De natiura verbı intellectus, De dilferentiea

kıne krıtıische Ausgabe der kleineren T1iten des verbi divını e1 humanı, De instantıbus. Grabmann halt
hl Thomas ist seıt langem dringend erwünscht. Die Aus- diese Opuscula ämtlich für echt.
gabe Mandonnets arıs, 192€, ände) War eın nach- Die als 3 angesehenen exie en einen zweifachen Apparat

im ersten werden die Varianten, 1m zweiten die Quellen nach-lässıger Nachdruck alterer Ausgaben, daß S1e 15
unbrauchbar War Darum begrüßt 109808 dıe neUuUE€eE Ausgabe, gewilesen,. Der erste ıst ın den hbeiden Appendices fortgelassen,
dıe errier unternimmt, mıt nıcht geringer Freude, In versichert aber, habe die exie mıiıt der gleichen Oorgfa. ear-

beitetder Hoffnung, daß S1Ee endlich einen ant dıie Handschriıtten
gegründeten, kritischen ext bietet. In der Vorrede g1bt In seinem Schlußwort legt nochmals sSeine Absicht dar, den

Mediaevisten und den chulern des hLl Ihomas einen lextder Herausgeber Rechenschaft VON den kriıtischen rund-
satzen se1lner euChH Fdition Er hat 1945, miıtten ım bıeten, der 1m YJallzZeN sicher sel und der slıchen Überlieferung

entspreche.Kriege, mıiıt den Vorarbeıten begonnen, als ıhm Nu dıe
arıser Hss ZU Verfügung standen. er konnte Es ıst unter en Umständen begrüßen, daß
keıine kritische Ausgabe im sirengen Sınn des Wortes VeTlr- errier die UOpuscula In einem einigermaßen zuverlässıgen
anstalten; S1€e ber auch ab, we1ı! S1e die Kräfte ext vorzulegen sıch bemüht Damıiıt trıtt die Seıte
eines einzelnen übersteige, und verweıst 1383 dafür auf die seINES ıtbruders Moos, der VO 111 un Sent eıinen
Ausgabe, die dereinst die Kommission der Editio eonına verbesserten ext gegeben hat Wenn ıch Nnıu P.s AÄAus-
machen wird. Da aber einsieht, daß uUXSs miıt einem wel- gabe manche Ausstellungen A machen habe, geschieht
teren Nachdruck der alten Drucke nıcht gedient 1st, das OZUSaßgeN nach dem Wunsch des Herausgebers, der
sucht nach ei]lner guten Hs, die rlaubt, einen _ Adankbar alle Beobachtungen begrüßt, dıe ıhm erlauben,
verlässıgen, wWenn auch nıcht ım eigentlichen Sinne kriti- seine Ausgabe fernerhin verbessern XX)
schen ext vorzulegen. (bt 1ne solche Hs? Die entscheidende rage 1ıst naturlı: die, ob (d Parıis, Bibl

Nat. 5406) vorzüglich ıSL, daß 1113  - kann, sS1e als1aßt sich bei Beantwortung dieser Trage vVon den Forschungen
Castagnolis Jeiten, der De forma absolutionis kritisch ediert hat Grundlage einer Edition nehmen. Die T11I1S: Nachprüfung habe

(Monografie del ollegio eron]l, Nr. 1 Piacenza, egie ich dem JText VO De nte e-t essentiıa Ige.  11E.
seıiner Ausgabe 31 Hss zugrunde, die ın vier Gruppen einteilte zieht außer heran Bibl (Gjenevileve 738 (von Roland-Gosselin
Die ersie ist die Führergruppe, un! ın iNTr nehmen Metz 1158 un! als ührer-Hs benutzt, VO.:  — mı1t der igla |  2} bezeichnet) un die
Paris, Bibl Nat Lat. 14 546 wieder den ersten atz e1in AÄAuch Druckausgaben VO Vives (V), Roland-Gosselin (g) und Baur (D),
ROoss]1, der 1931 1n derselben ammlung Expositio Salutationis ufl 1933 R.- sieben Pariser Hss benutzt, darunter auch

P.s Führer-Hs, aur ıne Baseler und sieben italienische Hssgelicae edierte, kam der gleichen Wertung dieser Hs Das be-
timmte Perrier, diese ihm ZUT Verfügung Stehende Parıser Hs habe ZUT Verfügung hotokopien VO vier Erfurter! und einer Bam-
seiner Ausgabe zugrunde egen. Er gibt ıne genaue nhalts- berger Hs? E9 ist ZU größern Teı1l VO einem Johannes VO

datiert S1e miıt Mandonnet 280 un! SOissons 1258 eschrieben worden, iwa A Tre nach derangabe X— ÄV),
glaubt, dQUS den TEl Dubletten (De unıtate intellectus, De Ta- Abfassung VO. De nte et essentia. Da die opie dieser Schrift VO  u}

t1onibus Occultis nafurae, De forma absolutionis) und den nach- 33v ab das Werk des Johannes ist, besteht kein Zweifel, daß
träglichen Korrekturen vieler ücke ı1eben duürfen, daß die sie ganz dem Jahr 1258 angehört. Z.ur Datierung vgl chum,

Beschreibendes Verzeichnisammlung, die jeder erkennbaren Ordnung entbehrt, das der Amplonian. Hss-S5Sammlung
Werk eines Mannes ist, der sich bemühte, die besten ihm erreich- Erfurt, 537 Obwohl die beiden Schreiber offenbar ine geringe
baren exie verein1igen. Und obwohl die Hs dus der el philosophische Bildung hatten, ist diese 5 U  S  N

St Victor stammt, meint doch, el schwier1g anzunehmen, daß inrer zeitlichen ahe ZU. rigina natiurlı eın besonders
S1e außerhalb VO:  — St. Jacques der mindestens hne die Mitarbeit W:  iger euge Schum datiert Eo Ende des un Anfang
VvVon Mitbrüdern des hl TIThomas entstand  e sel Infolge dieser en des 14 253) Herkunftsland unbekann E3 entstamm'

der ersten Hälfte des S ‚‚vielleicht Teil aus demWertung der Hs hält sich für berechtigt, S1ie seiner Ausgabe
grunde egen Wird 1 Text VO  } ihr abgewichen, sie. die üden  :# Schum, 242) bin geneıigt, für obiges Stück talien als
Lesart VO das ist die igla für Lat. 546 17 Varianten- Ursprungsland anzunehmen. chums Datierung VO:  5 E4 frühestes

Jhdt (S 477), dürfte richtig sein. arf Mal  } VO:  5 en Glossen aufapparat Welche Hss SONS heranzieht, wIird jeweils VOT den ein-
zeinen Opuscula ngegeben uberdem hat als Zeugen der Ira- die opie jeben, moöchte ich englischen ISprung annehmen.
dition die Ausgabe VO  } orelles, 1612 (wortgetreuer ruck der Bemerkenswert \iSt, daß alle ler Kopien anOoNYD sind und NUur Eı
Piana) kollationiert die Überschri{ft VO  z späaterer and hat Incipit er de Ente et

essentia. Der Text VO.  g ist mit breitem Zeilenabstand un breitemDer vorliegende Band enthält dıe philosophischen Rand eschrieben, daß die Erläuterungen des vortragenden Ma-Opuscula, der sol] die theologischen un der die Kom:- gisters zugeschrieben werden konnten Die Vorrede des Kommen-mentare Ps.-Dionysius, Boethius und ZU Liber de tators sSie. 389, seine Erläuterungen hören VOILI dem Kapitel, dasCausıs bringen. Die sicher unechten Opuscula (wie die üb: die SubDstantiıae separaltlae handelt, auf. Diese Hs 10 schonSumma totı1us logicae sınd ıcht aufgenommen, die Zwel- einen recht verderbten Text, wenngleich manche Stellen auftf den
felhaften In den Anhang verwıiesen. Auf TUn dieser ersten Seiten korrigilert sind. lasse S1e 1 folgenden beiseite.
Richtlinien nthält der Band olgende T1LteN De Obwohl die vier TIiurtier Hss dus der einen Bibliothek des Am-
princ1ıpils naturae, De mixtione elementorum, De ente et plonius a  ing. stammen, ind sS1e doch voneınander ganz unab-
essentla, De aeterniıtate mundl, De motu cordis, De unıtate hängig un repräsentieren durch ihre Verschilede:  el  Ga nach Zeıt und
intellectus, De substantiis separatıs, De operationibus Ursprungsland eine recht breite Tradition Vergleicht man LU}  -} den

Text, den E1—4 gemeinsam aben, mıit P.s auf basiertem Text,occultis naturae, De regımine subditorum (sıve udae-
oTrum), De Cgn un IL, P Weil sich neben den Wor- ergibt sich als allgemeines esultat, daß gewöÖhnlich
ten COrDOTa aestate infirma redduntur ın die Rand- sStie und mit Bobv übereinstimmt. el ist beachten, daß

ine unkritisch: Ausgabe ist; un! VO:  g den beiden kritischen Aus-glosse findet, daß der ext VO. hier ab unkorrigiert sel,
da die andere Hs (nach der die Korrekturen gemacht WUurLr- gaben ist auch nach P.s einung D, Baurs Ausgabe

besser. Ps Text hat keine Zeilenzählung; el. ihn, abgesehenden) nıcht mehr enthielt, glaubt P daß hier der authen-
tische Text aufhört, während mMa  5 gewöhnlich der Auffas- Erfurt, Amplon 292, 31—36 (E41); 3063, 138-— 142 (Eo);

346, 73  .5 (Ea); 220, 67— 74 (Ea)}; mit vielen Korrek-SUNg ist, daß noch bis ZU Mitte von Kap. (ut anımı
uren, Interlinear- un Marginalglossen VO  i einer and des 14hominum recreentur) geht ediert aber auch die übrıgen versehen.Teile VO  a} De gD0 als ppendix B Dann folgen ın DA Bamberg, Philos (HJ 30), 390—-408, Jhdt., eutschenÄpp II folgende als zweifelhaft angesehene puscula: Ursprungs (B)
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VO: den apiteln, ın kleinere Abschnitte e1in, ın denen ura Zahlen Driesch in Heidelberg, Schüler Henrı Bergsons, mıt Raissa
auf dıe Varijianten verwliesen wIird. Um meine Beispiele mehr durch C.lerissac 1n den Thomas eingeführt, seıt
ann ich ler nıcht geben vereinfachen, bezeichne iıch das 1914 Professor der Philosophie Instıtut catholique iın
übereinstimmende Zeugnis der ıer YIiurter Hss miıt Wenn nichts
anderes gesagt ist, sıch der betreffende lext auch 1n : arıls.)

G1iıilson TOfnet mıiıt einem Artikel „Erlösende W eıs  ; K cd1emeilstens iın Bgbv
Abschnitt I,2 commentario] COMMEeNTLO l1quod medium 1d el der „Hommages“”. Dem schlıeßen sıch Ma 5  5 S16 NON:

„Die Freundschaft un: die egenwart Mariens 1n uUuNnseIeMm eben  -
ast 7,3 l1quam materiam] alıquid (vgl den folgenden Relativ- Rı- Bruckberger: „Candor LEci8 . Q  iıde „Marl-satz mit quUoO!: 3,4 etiam mOodo| S1C| hOcC modo taın und das lateinische merika”.
134 E2; supervenire|]| provenire E123, Derveniıre Ha: forma|

Die folgenden Studien, dıe VO Verehrern des großen Meistersperfectio rıt generis] Tit (est E23) 9,3 un eier-
minatio| denomiınatıo E134; materıa indeterminata determinata stammen, bringen 1ne überfließende VO edanken, Pro-

14 VI Topicorum] Top E: 15,1 etiam| autem secundum blemen, die den Ihomismus bei er JIreue gegenüber dem hl 1I1ho-
mMas mitten ın unseTrTe eutigen enkwelt heraufzuführen versuchen.considerationem]| SEC, prımam CONS,. natura] essentıa

13 verum est dicere 16,1 natiura speclei] ratıo 5 ducens] Wir können 1ı1er B die Ihemen mit eingestreuten Grundgedanken
inducens E134; un et 12 uniıtatem intellectus anklingen lassen.
in omniıbus hominibus E; 15 statua] speclies tatuae 20,1 ab haCc] ei „Gedanken einer CNN1ISULU  en s  {IS- und
af substantiae simplicis aliıquid alıu: 2110 est quidem] esse Kulturphilosophie” 60 Allein der Thomismus konnte E1 -

quidam 11 est alıus] alıus esse (esset E4) ratione] S15 mögli  en, ıne vollendete eıshe:r der es!  e, 1ne vollendete
ratione 17 est] potest S5556 22,1 affluentia] influentia quidi- Historiosophie, aufzubauen”). e „Politische 1lo-
tate rel 1psam ın sSsSe E; est 1psa E124; 14 est vel E124; sophie,, 73 „Die rage ist nıCcı einen Namen f{Uur die Demo-
23,4 plus propinqua|l magıs E124, PropiNnquior Egs; iın SUDSTIanills kratie zZU finden, sondern ıhr wahres Wesen aufzudecken und 1e6Ss
ntellectualibus verwirklichen")

Die Kollation der Erfurter Hss belehrt auch darüber, W1Ie Fehler Gardet „Forschungen ZUT natürlichen ysti (Zum
ents  en 28,6 chreibt nde oportet quod (accidentia ın defi- erglel: wird VOL em Clie indische ystik (Yoga) herangezogen

Forest „Erkenntnis un: LieDe“” 113 „Erkennt man dennıtıone SUa F< reciplant. Das olgende quod
darüber elehren muüssen, daß substantıiam alsch und subiectum ontologis  en harakter der JıeDe, ann annn INa  - auch, besser
(Bgb) richtig ist Subiectum en E12,; subiecta Eg, SUuDStia:  1am Ea ihre Wesen präazisieren, S1e mıiıft der Tkenntnis vergleichen”)

Ih Cal} mel „Grenzen der Poesie“” ler 1ın Fragen der PoesieDiese Beispiele zeigen Nnu iıcht HUuf; daß P.s Ausgabe
De nte ei essentıa ıne Verschlechterung gegenüber OoOMmMM' der besondere Anteil feinsten asthetischen Empfindens VOIl

Raissa Maritain ZUT Geltung, W1ıe auch der Verfasser des Tiikelsdem ext VOo Baur darstellt ist mM1r unbegreiflich, anerkennt). „Praktische Erkenntnis Uun: INOTa-w1e Anm 20) aßch kann, Se1IN Text sSe1 dem VO  b lisches Wissen“” 179 „Gew15, dıe Unters:  1e sind sehr tief ZWw1-
Baur sehr nahe sondern auch, daß als rundlage für schen dem W: e1ines hli Ihomas, eines hl Augustinus und eines
eine Textedition unzureichend ıst. Zeigt sıch schon hier, h1 Johannes VOoO Kreuz”). Z „Das oment der reiheit“”
daß mißlich ist, nach der krıtıschen Edıtion eines Textes (Auch ıer gewinnen WIT durch den Thomismus 1ne überschauende
ıne ‘halb-kritische? unkritische) veranstalten, Klarheit). „Die menschliche Te1NeEel un das Pro-
noch mehr bei De unıtate intellectus, eelers optıma blem des bels” (Der Artikel beschaftigt sich mıiıt einem Dbevorzugtien

Problem Maritains). Nicolas „Der T1UIS' Realismus.”editio (so auch vorliegt. 1er gab I, 1Ur ıne
Möglichkeit, nämlich cdie Herausgeber der Textus et docu- Man vergleiche twa azu Te eIOY „Das

spekulative Wissen. T} (Irn dem umfangreichen Artikel treifen sichmenta &. der Universitä Gregoriana die Erlaubnis
‚0gl mıit Noetik DzZw Epistemologie.)bitten, diese kritische Edition 1n der vorliegenden Samm-

lung abzudrucken Man kann auch gespann se1nN, w1e IThomiısmus bedeutet arheı des Denkens Damliıt ist
mıt der Ausgabe VO In Boethium De trinıtate verfahren dem Denken aber keine Schwierigkeit erspart „Marıtaın
WIT  d. Wyser bereits einen Teıl nach dem Auto- ıst ein schwieriger Autor, der nıcht auf bıllıge STUM-
graph ediert hat un Dr Bruno Decker demnächst eınen iıchkeıt ausgeht“ V1) Das Gleiche aßt sıch VO  a den VOTI-
krıtischen ext auf Grund des Autographs un er —- liegenden TLiiKeEIN behaupten. S1e en e1IN Ausmaß,
reichbaren Ss vorlegen WIT daß S1e auch als eıgene Schriften erscheinen könnten. Es

Alle für T’homas interessierten Kreise sS1e sind wahr- ıst wıirklich eın Concentus philosophorum thomistarum
und doch wıeder 1mMm plegel französischer Geistesart.haftig nıicht eın en eın Interesse daran, daß die

puscula bald 1n einem zuverlässıgen ext vorliegen. Eın Dillingen. Hebensperger.
einzelner kann diese Aufgabe nıcht bewältigen. ber InNna  b
sollte doch annehmen, daß errier In seinem Trden,
dessen Mitglieder auf dıe TE des Aquinaten verpflichtet Christliche Philosophie in Deutschland 1920 bis 1945 Ausgewäl  e

extie Mit einer Einführung VO Paul 1949 Druck undsind, itbrüder hlindet, die bereit SIN sıch der Mühsal der Verlag ose Habbel, Regensburg.Editorenarbeit unterziehen. Die Darstellung ausgewählter Lexte einer christlichenKöln-Lindenthal. JosefKoch Philosophie 1n Deutschland muß drei we verfolgen:
uUurs erste muß S1e den Nachweis erbringen, daß 1ne

Jacques aritain, son Qeuvre Philosophique. Bibliotheque de la
Revue Oomıiste, Desclee de Brouwer, Editeurs, Paris, 1949, chTrıstlıche Philosophie nıicht UTr altes, scholastisches enk-
342 S irs gut weitergi1bt, S1e muß ferner, auf dem en, 1m Sinne

einer immerwährenden Philosophie aufbauend, hellhörigDie Revue Thomiste widmet den vorliegenden Band für dıe Tobleme der Zeit se1N, un:! S1e muß schließlichdem großen homisten uUuNnNseTeTr Tage innerhalb des fran- innerhalb des philosophischen Zeitgeschehens den phılozösıschen Denkerkreises Jacques Maritain. Diese Ehrung sophischen Ort bestimmen. Die Begründung dieses dre1i-gıilt aber nıcht weniger Raissa Marıtain, die W1e  » die en Zweckes bringt der einleıtende Artikel des Heraus-eigentliche Widmung sagtı das an Werk Marıiıtains
durch ihre geistige eilnahme beseelt un ermöglicht hat gebers dieser „Ausgewählten Texte“ Wolff un!: der

Schlußartikel VON Dempf „Kiniges ZU Streit dieDieses Werk chließt sıch würdig wel vorangehenden christliche Philosophie“. Die Auswahl der Texte annn alsWerken die als hrengaben In den Vereinigten Staaten gur gelungen bezeichnet werden. Die Namen sprechen fürund Brasilien erschienen sınd sıch selbst Scheler, Wust, nNner, Haecker,Eine Bibliographie orJıentiert über das große Lebens- Geyser, yrToff, Hildebrand, Guardini, Steln-werk Maritains. (J Maritain, geb 1882, Sohn der Tochter e 9 Söhngen, Geyer, Behn, Pieper,Jules Farvres, VOoO Haus au  Nn liberaler Protestant, hört Hengstenberg, M. Müller, Dempf.
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Freilich, ine solche usammenstellung 1äßt nach der sa:  en theologie enthielt. Nach dem Tode des Verfassers, der
wıe echnischen eıte hin verschiedene Sonderwüuünsche offen. Man selbst noch die Auflage betreuen konnte, en sıch
dachte iwa des einleitenden Ti1kels ine Charakterisie- Professoren der Universität NNSDTU ın die eubearbeı-
LUNG der einzelnen Philosophen nach Lebensdaten un dem Dbeson-
deren philosophischen Kolorit. Das (janze bekäme ann als eben- tung der Auflage geteilt. Der erste Band mıiıt den Trak-

aten De vera Religione, De Ecclesia Christi, De Ira-
ZWeCck auch den eines philosophischen esebuches Störend SiNnd ditione eit Scriptura wurde 1939 VO  j Schlagenhaufen her-
die vielen ruckfehler in den grıiechischen Zitaten.

Hebensperger. ausgegeben, 1940 folgte Band 29 der die Traktate De Deo
Dillingen Uno ei JIrıno, De Deo Creante ei Elevante nthält, 19492

Band mıt den Traktaten De ( hrısto Salvatore., De
Diekamp, Dr., Franz, Katholische ogmati! na den rundsätzen Ancılla IDominı Salvatorıis: noch 1im gleichene erschien
des eiligen 1homas. Erster Band. Zehnte und Auflage

1949
an De Myster10o0 CHhristı ın S11 plenıtudıne perenn1.

Münster/Westf. Aschendorfische Verlagsbuchhandlung Er enthält nach eınem Caput prodromon: Doctrina de
ALl ı84 3f1 qı 80, geh 12,—-,‚ gbd mıiıt Leinenrücken

1330 (Lorpore Christi Mystico die Traktate De (sratia iustili-
cante et sanctilicante, De Virtutibus supernaturalibus, De

Lercher, Ludovicus, J 1 Instiitutiones Theologilae ogmalicae in
Gratia actualhı.Su1ln scholarum. Editio tertıa retractata Proiessoribus Facultatis Es vergıngen dann sechs aAre; hıs

Theologicae Venipontanae. Vol 1V/2 Oenipontanae, Fel Rauch mıt an De Myster1o Chrısti in Sul plen1-
tudine perenn1]1; der R8 wel Teilen besteht, dasars Pr10T 19483, 391 Gr 80, pPals altera 1949, 567 GL 809

29, 7U 43, Werk Zzu Abschluß ebracht werden konnte.
Der erste Teil, der das Erscheinungsjahr 1948 trägt,Schmaus, Michael, Katholische ogmatik, Erster Band Dritte und

vierte umgearbeitete Auflage. ünchen, er 1948 XVI enthält die Traktate De sacramentis ın ENCICE, De
u. 45 in 0 Z weiıter Band Dritte un! vierte umgearbeitete BRantısmo etf Confirmatione. De FEucharistia. Der zweıte
Auflage. 1949, XVI 962 17,—- 29,80 Teil führt die Sakramentenlehre Ende und chließt mıt
Premm, DDr. 1aS, Katholische Glaubenskunde. Ein Lehr- dem Traktat De Norvıssımis. Auf dem Titelblatt der dreı
buch der oymatik. Erster Band Wien, Verlag Herder 1951 etzten an  e we die spezielle Dogmatık enthalten.
1AX 5538 UL 80 20,— wird Nnu kurz gesagt, daß S1€e VO:  w Theologen der Inns-

brucker Universität herausgegeben SIN ohne daß 1€eDer Mangel Handbüchern, der 1ın den achkrıegs- Namen der einzelnen Bearbeiter genannt werden. Amjahren w1e auf allen Wissensgebieten auch 1in der Theo- Anfang VO  — Band werden dann folgende Professorenlogıe das tudium empfindlich erschwerte., konnte nach Be-
seiltigung ahlreicher Schwierigkeıten durch ıne TeSCIC als der einzelnen Teile angegeben:

Mıtzka bearbeiıtete De Fıde qUua creditur:Verlagstätigkeit wenn auch nıcht änzlich behoben, doch
ın erfreulichem aße gemildert werden. Das trifft auch De Deo Uno et Irıno, Christologiam, So-

teriologiam, Mariologiam. De Corpore Christi Mystico, Defür dıe ehrbücher der Dogmatık Z VO. denen die
deutschsprachigen W VO  — und Sacramentis ın CNEeETE, De Sacramentalibus, De FEucharı-

stila: L De Deo Creante et FElevante. Deden Begınn einer Neuauflage erfuhren, während die drıtte
Auflage des lateinıschen erkes VO  S che mıiıt dem Gratia Christi, De Poenitentia: Imberg, De
etzten Bande ZU. 2A1ı ebracht werden konnte. An Baptısmo et Confhirmatione. De Ordine et Matrimon10o0.
die Seite dieser schon bekannten er trıtt nunmehr das Das schon ın seinen ersten Auflagen wertvolle Werk VO | 85
NEUE Lehrbuch der Dogmatik VO Matthıas Premm, dessen cher hat durch die Neuherausgabe eine gründliche Umarbeitung
erster Band VOTL kurzem erschienen ist. erfahren, wodurch seıne rauchbarkei fr Unterricht un Studium

wesentlich erhöht wird Die Auflage eichnet Ssich durch über-Die Aschendorfische Verlagsbuchhandlung hat den S1' Stoffanordnung, die durch Wechsel ın den rucktypen qutersten Band der Katholischen Dogmatik nach den rund- enNnnt1l: gemacht ist, straffe gedanklıiche Gliederung, eingehendesatzen des heiligen Thomas Vo  am Franz Diekamp 1n Behandlung der Glauhbenswahrheiten sowochl nach der spekulativenund 14 Auflage erscheinen lassen. Er enthält außer der wıe auch nach der doamenhistorischen e1te SsSowl1le durch uımfassende
FKinleitung 1n die Dogmatık die Lehre VO  S Gott dem Einen Stoffbehandlunag aus Die Arqumentation, die ın der edge ın der
und VO Gott dem Dreieinen. Wie Anfang bemerkt Reihenf{folge Madgisterium Ecclesiae, 88 Scrinptura, 11L Tadıtl1lo
wird, andelt sich einen unveränderten Neudruck rfolgt, und cCie sonstigen Darlegqungen nd möglichs Napp GeE-
der un Auflage QUus dem Te 1938 Übersichtlichkeit halten, da NıCcH: das lebendige Wort des Lehrers einfach ersetzen
der Stoffeinteilung, are und straffe Gedankenführung, sollen SO konnte auf verhältnismäßig Raum eın gewaltiger

Stoff geboten werden. Die Literaturangaben erfolgen nicht, WI1eleichtverständliche Darstellung, verbunden mıiıt großer Aus-
vielfach In den doqmatis  en an  u  ern iüııhlich ıST, ın der Weise,gewogenheit des Urteils un peinlicher Gewissenhaftig- daß Anfang der Ende eE1INeE: bschnittes ine kurze erskeit namentlıch ın den geschichtlichen berblicken, sınd die ber die wichtiaste Literatur dem hehandelten Gegenstande (Lwichtigsten, schon oft gerühmten Vorzüge des Diekamp- oten wird, sondern diese ist ıntier gründlicher Heranziehung auchschen erkes Sıie en ihm einen ausgedehnten Be- der n2uesten ücher un Zeitschriftenartikel bei Behandlung der

nutzerkreis gesichert un StTEeTis 1im auie weniger re inzelnen Fragen ın den Anmerkungen ıtiert bgesehen VO'  m} dem
ıne Neuauflage nöt1g gemacht. In dem erke, das icht Molinismus,; der überall konsequent vertireten ist, werden al
HÜF VO Geiste des Aquinaten geprägt ist,; sondern sıch deren Fragen, die Gegenstand freier Meinung SInNd, die verschie-
auch ın seinen Gedanken un Beweiısführungen CS denen Lösungsmögli  keiten mit ihren Begründungen dargelegt und

gewürdigt, vielfach hne eigene Stellungnahme, ın der Te vonden heiligen Thomas anschließt, hat die thomistische
der Wirksamkeit der Sakramente unı bei den MeßopfertheorienSchule 1n Deutschland ıne eindrucksvolle Darstellung

gefunden. Mag auch die Eigenart der einzelnen Herausgeber ın den verschle-
denen Teilen noch erkennbar Ssein, ist doch 1mM allgemeiınen die

Eine Neubearbeitung der Dogmatik wird VO.  ' Universitäts-Pro- Finheitlichkeit des Werkes erhalten geblieben. Hier zeıct sich der
fessor Jüssen, reiburg Breisgau, OIdg!  Men; Band WIrd VOI- ende harakter der chulrichtung, die sSich selbst Dis ın das
aussichtlich Ende des Jahres erscheinen können. lateinische prachgewand auswirkt. Das ®  anze ist 11 iImDONierende

Während das Lehrbuch der Dogmatik VO  un Diekamp Erscheinun: der nnsbrucker doqmatischen Theoloqgie VO  - ehenso
eTtr wissenschaftli  er unalıta WwW1e dida  15  ar Brauchbarkeitdie thomistische Schulrichtung vertriıtt, muüssen die Insti-

tutiones Theologiae Dogmaticae Vo Lercher als Die yvenannten Vorzüge gelten ın besonders hohem
ıne der bedeutendsten Erscheinungen der molinistischen Maße VO  — dem ZUTr Besprechung vorliegenden Band IV  N
Theologie innerhalb des deutschen Sprachraumes Sa Ausdrücklich hervorgehoben sSe1 hiler ıu noch, daß die
tet werden. Ursprünglich m{faßte das Handbuch von Ler- Darstellung der Sakramentenlehre auch nNneuUeTeN theolo-
cher vier Bände. VO denen der erste die Fundamental- gıschen Fragestellungen weıthin Rechnung rar WIT
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beım Meßopfer dıe Frage erOörter(t, ın welchem Sinne VOoOonNn diese Einteilung 1n TEl Gruppen bDesser der hıstoris:  en 1r'  ich-
keit, besonders WEeNnNn onaventura mıit TIThomas ZUI ZWeel1-einem Mitopfern der Gläubigen gesprochen werden kann

(D 278 I1. 3541) und daß die neuesten FErgebnisse der dog- ten Gruppe gezählt WIrd, während INnan ih: bısher gewÖhnlich ın
den ehrbüchern der Oogmatı ınter den nhängern der Deklara-mengeschichtlichen Forschung weitestgehende eru  sıch-
tionstheorie aufgezählt e bei Diekamp, ath Oogmatı.Uıgung gefunden en

1942, 275; Bartmann, Lehrbuch der ogmatı. 1L, 1932, 391 ;
Daß 190058  - bei einzelnen Fragen gelegentlich anderer Meiınung se1ın ohle-Gierens, Lehrbuch der ogmatı 111?, 1937, 4061 ; Kopler,kann, bedarf bei einem derartigen erl. kaum der ıwahnun b Bußsakrament Un a 1NZz 1930, 130; Galtier, De paenitentiawird 177 SU!  Q als iectus otalıs der Firmung die CONSI1LLULLO 120, H- 186 Bei Behandlung dieser rage hätten auch och die

miılıtum Christi angegeben. ber nicht die VO  zn der irche 1 beiden Untersuchungen rtwahnt werden koöonnen: Anselmo da Moena,
einer schweren Erkrankung geforderte Nothirmung der Kinder La potesta chlavı nell‘ i;nsegnamento d1 Bonaventura, S40

nahelegt, die Firmung als Vollendung der auie tarker 1n den
Vordergrun: rüuücken? Die Bu  Te, die mıiıt der

aulo 1938 Ohlmann, 5t. Bonaventura anı the Power Oof KeYys,
n. Franciscan Studies (1946) 437—465 Ea ST chreibt annn

TE VO 233 Seiten u ist nach ihrer systematischen un!' ganz richtig, daß mıiıt Scotus etiwas Neues beginne; 11LUX diese
dogmengeschichtlichen e1te unier sorgfältiger Verwertung der
neuesten Ergebnisse der ogmengeschichtlichen Orschungen beson-

(1° Auffassung, die ler ZU. erstenmal klar /AS% Ur  TU
0OMM{T, auch tarker betont werden sollen, weiıl sS1e sich tatsächlich

ers allseitig un: gründlı dargestellt. Doch selien hier och ein1ıge ın der Folgezeit durchgesetzt hat. Erwünscht ware uch 1ne e1N-
kleinere Hınwelse Uun! Korrekturen geboten. gehendere Auseinandersetzung miıt der Auffassung des hl TIThomas

Wenn 13 461 gesagt wird, Scotus un die meısten 5Cotisten gewWeSeN, nach welcher die priesterliche Absolution 1m Ponitenten
ehrten, genuge immer 1ne contrıt1ıo vırtualıs, I1 1ne vollkommene Liebesreue hervorrulft, dieser, hne e>5
das, w1e Ox 14 17) zeigt, für Scotus jedenfalls wissen, mit bloß unvollkommener Reue ZUT Beichte omm({({, UnN!
nıcht BB (vgl uch 372 480) wird sechr gut auf die große die Rechtfertigung herbeiführt, zumal ın üngster Zeit diese thoma-
Schwlierigkeit hingewiesen, welche die scholastısche euelehre sısche TE VO  e} Dondaine ın seiner Schrift E  rition suffisante
unserTen euligen Verständnis bietet, daß namlıch die rechtfertigende STIAar. propagıert wird, der uch 1er aut e1n „Zurück ITIhomas
Kontrition einerseıts letzte Disposition uf die heiligmachende na ordert un dessen Ansıcht als theologisd tief und allein berechtigt
1st, anderseits ber diese schon als ihr Prinzip voraussetzt. Diese uns hinstellen mochte

schwer verständliche Auffassung VO'  3 der rechtfertigenden KOon-
Trition und ihrem Verhältnis der habituellen na UnN! C'aritas 155 M, 567 wird bei Behandlung der BeichtDpiiIIiCh: aus

Galtier, De aäen1ıtentlia die Ansicht entnommen, nach der uchsich hne Zweifel e1ım Ihomas ber ist bisher wen1g lexander VO ales und Bonaventura die Beichte Aur iure eccle-beachtet worden, daß schon Bonaventura vgl 17
ad [IV, 428 ab]l) schar zwıschen der Trechtfertigenden siast1ıco als notwendig erklären. Wie EeVYnCKk, Die Begründung

der Beichtpiflich nach Duns Scotus, 111 ! Franziskanische Studien 28Kontrition un! der Kontrition des fe unter- (1941) 67 gezelgt hat, ist diese Auffassung ohl VOon einigen Theo-cheidet Be1 der rechtfertigenden Kontrition nach dem era-
phischen Lehrer der mıit einer gratia gratis data den ZU!T ogen und Kanonisten der ühscholasti vertreten worden; doch

Rechtfertigung disponierenden Akt, der ann durch die gratia gratum bezweifeln Alexander VO:  7} ales und Bonaventura den göttlichen
Charakter der Beichtpflich: nicht; sıie seizen sich Nnur mıit der ragefaciens informiert WT'  » 1nNne Auffassung, die uUuNseTIeT eutigen ent- auseinander, ob die Beichtpflicht Qus der Hl Schrift bewiesen werdenspricht, wenn mMa  } auch die VO  } onaventura geforderte gratia gratis

dataNıc miıt unseTrTer elevierenden aktuellen gleichsetzen köonne. 202 WIird außer Ihomas auch Duns Scotus die Meinung
zugeschrieben, ZUI Vergebung Läßlicher Sünden sSe1 die p  edarf. Umgekehrt dagegen verhält sıch nach Bonaventura bei der ijurisdictionis nicht erforderlich, genuüge die potestas OTrdinis, W asKontrition des schon Gerechtfertigten. Hier wird der Akt der

contritio Ura die gratia gratum faciens eliziert un! informiert. Daß aus Galtier, De paen! la 400 522 entnommen sein dürfte
ort wird nämlich diese Auffassung Duns SCOotus unter 1nwels aufsich bei dieser TE nıcı eine vereinzelte Ansicht handelt, Ox sol zugeschrieben. Hier 1eqg ber ıne Ver-zeig die Tatsache, daß S1e uns wıeder bei Richard VO  -} Mediavilla

(IV, Sqq) und ın nNlı'  er Form bei 5Ccotus be- wechslung zwischen Duns Scotus un: dem Dominikaner Dominicus

gegnet Val eynck, T11L10 suific1ens, 1n ! Franziskanische Stu- Soto Sotus) OT, Daß die Angabe bei Galtier nNn1ıCH zutri{fft, wird
sofort daraus ersichtlich, daß Ox keine ennt, WwWı1ıejen (1949) 96, Anm 56 Die ın der thomistischen Te legende Galtier angıbt, sondern 1U eine sehr kurze uniıca hat. Wie INa  -Schwierigkeit, daß die heiligmachende Nal Prinzip und Wirkung

der rechtfertigenden Kontrition zugleich ist, wird von Lakner durch bald vermutet, sich annn auch die Duns Scotus zugeschriebene
Te bel Dominicus Soto der VO Galtier genannten Stelledie Unterscheidung der infusio gratiae habitualis und ihrer Collatıo sSol ene 1569 910. uns Scotus sprichgelöst. Daß ber diese Erklärung, die auch VO Bouillard ın seinem

Buche Conversion et gräce chez Thomas d’Aquin, Paris 1945, Ye- ganz allgemein VO: der Notwendigkeit der Iurisdiktion, hne el
ZWwischen schweren und en Sünden hınsıchtlich der Iurisdiktionoten Wird, die vorliegende Schwierigkeit wirklich löst, darf ohl
einen Unterschied machen.bezweifelt werden.

Nur ungern vermißt inan chlu: dieses Bandes wıe auch der492 (vgl. auch 194 J57) werden bei Beantwortung der
übrigen anı 1n Personen- un! Sachregister, wodurch die Be-Tage, welche Wirksamkeit die scholastischen Theologen der priester-

ichen für die Sündenvergebung zuerkannten, nutzung 1n mancher Hinsicht sehr erleichtert würde. Daß durch
Tel Gruppen unterschieden. Zur ersten Gruppe werden jene Theo- diese Hinweise der Wert des Werkes keine Einbuße erleidet, Dbraucht

nicht eigens gesagt werden.ogen gerechnet, die mit aelar: der Schlüsselgewalt hinsichtlich
der Sündenschuld gar keine Wirksamkeit zusprechen und die Beichte Als 1n den Jahren VOL dem Kriege dıe rein lehrhaftenNUur deshalb für notwendi: erklären, amı der Priester die ent- un darum vielfach eLiwas lebensfern wirkenden and-sprechende Buße auferlegen könne. Z.u die: Gruppe en ann bücher der Dogmatik, die oft ıcht sehr iıne lebendigeauch jene Scholastiker, die 1n der Lossprechung edigli einen
deklaratorischen Akt eT'  en der sie als eine Vorbedingung der Wirklichkeit zur Darstellung bringen scheinen, sondern
Sündentilgung urcl die Kontrition ansehen; ferner jene, die lehren, die einzelnen Glaubenswahrheiten und Heilstatsachen all-
der Priester zeige durch die Lossprechung 3 die Sündenschuld se1 uleicht al  ü  iIs e1In Gefüge abstrakter Begrifflichkeit un:
nachgelassen und lasse zugleich die ewige Strafe nach ndlich STAarrer Formeln erscheinen lassen, bei vielen ablehnende
uch Petrus Lombardus, nach dem ın der Lossprechung authentisch mpfindungen wachriefen, die sıch schließlich der WFor-
Tklärt WIrd, die Sündenschuld sel vergeben, während zugleich e1n derung nach einer eigenen Verkündigungstheologie Ver-
Teil der zeitlichen Sündenschuld getilgt WIrd. Als Vertreter der eien, hat miıft ebensoviel Mut W1e sicherem
zweıten Gruppe werden Thomas und Bonaventura genannt, die der
Absolution einen gew1ssen, wWwenn auch Nur indirekten Einfluß auf

rıff sıch be1 Ausarbeitung selner Katholischen ogmatı
einen eıgenen, bisher noch weniıg betretenen Standpunktdie Vergebung der Sündenschuld zuerkennen mit dem Unterschied,daß der Aquinate diese Wirksamkeit der indiıkatıven, der Seraphische gewählt. Er wollte 1ı1ne Darstellung der Glaubenswahr-
heıiten bieten, diıe auch für das Glaubensleben uUun: dieLehrer dagegen NUur der deprekativen Form der Lossprechung Heilsverkündigung unmittelbar wertvolll un wirksam istchreibt. Die Theologen der dritten ruppe endlich nehmen einen

eigentlichen und direkten Einfluß der Schlüsselgewalt auf die J il- Dabeiji War Se1INn vordringlichstes nliegen, dem mıiıt
GUuNg der Sündenschuld d und wird gesagt, diese TE finde sich Arbeit überlasteten Seelsorger die Mühe erleichtern, ın
schon bei Duns Scotus Gegenüber- älteren Darstellungen entspricht immer Anstrengungen durch das oft verwirrende
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etz der theologischen Begriffe un: festen Hormeln naturlı auch noch nicht das letzte Wort ber diesen schwier1gen
Gegenstand esprochen 151 Hıngewlesen sSel auch auf die bei Dar-den hınter ihnen verborgenen Heilstatsachen als lebens-

mächtigen Wirklichkeiten selbst vorzudringen, und iıhm stellung der göttlichen Sendungen eroörterte Gnadeneinwohnung des

den Weg VoO  n der Wissenschaft ZU en verkürzen. H1 Geistes ort wird 379 auch die rage berührt, ob sich
ler ıne Appropriation der i1ne Proprietlat der drittendaß auch jene 1: gehen können, deren Zeıt karg be-

INnNesSSCN ıst Schmaus hat darum bei Ausarbeitung seiner göttlichen Person e€e, wobel die Te jener Theologen, die in
der Einwohnung des Hl Geistes mehr als 1ne ApproprlationDogmatık VO  un abstrakten Begriffen un Formeln, mOögen sehen wollen, gegenüber Mißdeutungen klar herausgestellt wird.

sS1€e auch als Ergebnis jahrhundertelanger Arbeit der immer wieder egegnen uns 1M Verlauf der Darstellung Fragen,heologen hochzuschätzen, für die Reinerhaltung de denen der ogmatiker 1n seinen Vorlesungen kaum die arforderliche
auDens und das sich STEISs gleichbleibende Verständnis Zeit en dürite Die Literaturangaben den einzelnen Abschnit-
der göttlichen Offenbarung VO größter Wichtigkeit und ten sind ganhnz beträchtlich erweiıtert un! umfassen oit mehrere
darum für den schulmäßigen ehrbetrieb unerläßlich se1n, Seiten, wobei gelegentlich nıCcH NUur das ema unmı  elbar bDe-
nach Möglichkeit Abstand E  D und die UOffenbarung rührende, sondern auch weiterabliegende Bücher und Zeitschrifiten-

Tiikel angeführt Sind. Der el dem Rezensenten mehrfifach auft-geschildert als dıe FEnthüllung elner Wir  eit, die WAäar gestiegene Gedanke, ob e1 doch nicht des uten eiwas 7zuviel
unsichtbar. aber doch daseinsmächtig wI1e alle 28  ıch- ge:  ehen sel, soll nicht gahz verschwiegen werden. Die dem Dog-
keıt ıst el bedient sıch e1INeTr Sprache, die tatsächlich matiker neuerdings ZUTLTX Verfügung gestellten Hilfsmittel, wıe die
anspricht, indem nıcht DUr auf korrekte Wiedergabe der 1belkommen(tare und Kittels W örterbuch Z U) Neuen esta-
1n ihr ausgesagien nhalte, sondern ebenso sehr auf das mente, sind Neißig verwerte worden. Daß die ochbedeutsamen En-

zZykliken 1US X IL Mrystici COorporI1s über die Kıirche, Divino afflante
Sprachgefüh) des heutigen Menschen Bedacht 9  098 00L Spirıtu ber das Studium der Schrift un! ediaior Deli über die
1st, w äs gewöhnlich ıin den Lehrbüchern zugunsten anderer iturgie nach ihrem für die ogmatı. reichem Ertrag voll Qus-

Jele stark zurücktreten mu Hs ist iıhm weıthın gelungen, geschöpft sind, sel NUur kurz vermerkt. Den Schluß des Stia‘  ıchen
die oft eichlich dürr un! wirklichkeitsiern anmutende Bandes bildet 1n Personen- und eın umfangrel:  es riftstellen-

register, Ein eigenes Sachregister soll dem etzten anı für alleSprache der Schuldogmatiken wieder ebendig un!: Nüssıg eıjle des ganzen Werkes beigegeben werden.machen, daß sıch der heutige ens VO  w} ih ansC-
sprochen Daß auch der behandelte Fragenkreıis Von dem zweıten Band, der die chöpfungs- un Erlösungslehre

nthält, gilt 1 allgemeınen das VO. ersten Band Gesagie Hervor-
iıcht unerheblich erweiıtert ist, hängt ebenfalls mit dem gehoben sel 1Ur der inweis 1 Vorwort, daß hinsichtlich der Mario-
obengenannten Anliegen des erkes INmMenNn, Über die ogle ın diesem an 1LUFX: das Wichtigste geboten wird, während
Z festen Bestand der Handbücher gehörenden Fragen 1Ne eingehendere arstellung er mariologischen Fragen ın einem
hinaus werden immer wieder auch moderne Tobleme, Ergänzungsban ın Aussicht geste. WITrd.
NEeECUE Gesichtspunkte un Ausgangsstellungen, die aus der Wir J1ehen miıt einem Wort des Dankes den —-
geistıigen Lage der Gegenwart erwachsen un die sich ermüdlichen Verfasser für seın wertvolles Werk, das
zume1ıst aubkerha der zünitigen Theologie Wort Wissenschaftlı  keıt mıt Lebendigkei und Gegenwarts-melden, in die Darstellung mıt einbezogen, wırd außerdem nähe harmonisch verbindet und das WIT ın den Händen
die christliche Heilsbotschaft modernen philosophischen recht vieler Studierender und Seelsorger sehen möchten
elt- un Menschheitsdeutungen 1n Beziehung geseizt
Damıt hängt dann auch zuUsammenN, daß häufig moderne Die NeUe€e Gesamtdarstellung der katholis  en Dog-

matık VO  en Matthıas ın deutscher Sprache, derenAutoren, Z ose Bernhart, Delp, Grosche,
(Guardini (3 S a., oft 1n Jängeren Zıitaten Wort kommen. Betreuung der Verlag Herder, Wien, übernommen hat,
Eine weıtere olge der genanntien Zielsetzung ıst auch, verteilt den gesamten EeNTrSIiO: auf vier anı Aus Vor-

Jesungen der Universität alzburg während zwelıerdaß ıcht einzelne kurze Schrift- un! Väterstellen lose
einandergereiht werden, sondern durch längere lextzeug- Jahrzehnte herausgewachsen, ıll dieses Handbuch 1m

Unterschied dem er Vo  en Schmaus „nıichts anderesn1ısse der 1n ihnen lebendige Geist wirksam un spürbar
gemacht werden soll So iıst 1Ne Darstellung entstanden, alls eın olides Lehr- und Lernbuch Se1iNn  . (Vorwort V1L)
die nıcht 10808  r Lehr- un: Lernbuch. sondern mehr noch Dieses Ziel dürfte be1l dem ZzUu  _ Besprechung vorliegenden

ersten an  € der außer eıner kurzen „Einführung“Lese- un Lebensbuch ist
Die Tatsache, daß - innerhallb vVvo  un ehn Jahren 1ne 1—48) cdie „Eingottlehre“ 49— ;  I die „Dreifaltig-

keitsiehre“ (S 227 —340) ınd die „Schöpfungs- un Er-und Auflage erscheinen konnte, zeıgt, daß S1e einem
wirklichen Bedürfnisse entgegenkommt, indem viele 1n ihr hebungslehr  ce 341—575) enthält, weitgehend erreıicht

SeE1IN. Verfasser hält sıch ın der Behandlung un:! Kinteilungdas flinden, W as S1€e 1n den vorliegenden chulmäßigen |DDar-
stellungen vergeblich gesucht en des dogmatischen Lehrstoffes durchweg 1n dem gewohnten

Rahmen Aber überall ist eıne dem Zweck des Buches ent-Der erste Band, der außer der Einleitung 1n die O0gma-
tische heologie die gesamte Gotteslehre enthält, ist ın der sprechende weıse Maßhaltung ın der Stoffbehandlung
Neuau{flage weitgehend überarbeitet worden. Das acht schon W1e das 1m auie eiıner langen Lehrtätigkeit erworbene
der äußere dem der Band 1n derUmfang ichtbar, beachtliche didaktische Geschick vorteı  aft spürbar. are
euauflage angewachsen iıst ährend erselbe Gegenstand iın der un dur  SE  ige Gliederung der edanken, Sc]  eıt
erstien Auflage auf 278 Seiten dargeste. WäarTl un! Sich die Seiten- und infachheit der Sprache, besonnenes Urteil un VOTI-
zahl ın der zweıten auf 372 erhöht a  ©- um1Ia. der Band ın der sıchtıge Zurückhaltung ıIn der Behandlung umstrıttener
dritten un! vierten Auflage 648 Seiten, Wäas nach eiıner Angabe des Fragen un schwieriger robleme. Knappheit und ber-
Vorwortes AI) VOor em durch Anpassung die Eigenar der
uletzt erschienenen eıle des ganzen erkes bedingt ist Fast au{ sıchtlichkeit der Darstellung, die UrTrC«C geschickte ruck-

anordnung und entsprechenden Wechsel in den ruck-jeder elıte macht sich denn auch die verbessernde und erweiternde
and des Verfassers emerkbar. Schon die Einleitung 1n die Theo- ypen noch gul unterstrichen WwITrd, sınd wertvolle Vorzüge
ogile hat sich VO 70 Seiten iın der zweıten Auflage auf 153 Se1iten dieses Bandes Wie die Theologen des nnsbrucker Wer-

kes, stellt sıch auch Verf durchweg auf die Seite deserhöht Hier en namentli:  die Ausführungen Der die Theologie
1mMm allgemeinen ıne bedeutende Erweiterung un! wertvolle Be- Molinismus.
reicherung erfahren. Dadurch, daß längere Ausführungen ın kleinere Auf Einzelheiten „einzugehen, verbietet der AL Verfügung
Abschnitte aufgegliedert, die Hauptgedanken durch tiıchworte iın sSstehnende Raum. Daß manche üunsche unerfüllt bleiben, ist 1n iwa
TU hervorgehoben und die Einteilung un! Aufeinanderfolge mı1ıt dem N Rahmen eines solchen ernbuches gegeben:; ist
der edanken durch Ziffern un! uchstaben enntlı gemacht die gebotene Einführung eiwas sehr Kurz bemessen; NUur Ngern
werden, hat die Darstellung wesentlich Übersi  1ı  keit un! vermißt INd. äufigere ogmenhistorische urckblicke ediglis
Einprägsamkeit Ü Das dogmengeschichtli: ater1ı wird Anfang der Haupttraktate en Sich knappe Literaturangaben, unı
allgemel: 1n einem bedeutend größeren Umfange als bisher geboten AULr- bei einzelinen Themen WIrd innerhall der Darstellung einzel-
Bedeutsam ist das in über die TIradition Gesagte, wenn am ne  e Fragen auch NeEUEIE Literatur genannt erl. hat den egrü-
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tut das ber N AQUS ihrem harakter als Schuld,;, enn ann
Benswerten, wenn auch Tur eın Schulbuch nicht unproblematischen

ware nıcht inzusehen, nıcht jedes peccatum V trenn(t,
Versuch unternomme. chlu. einzelner Lehren unter der ber-
schri{ft „Lebenswert” ihre theologische un! religi0se Bedeutung sOoONdern auf TUN! des materlalen es, dem die Schuld an  el,

nämlich der unheilvollen Irennung VO Zusammenhang des Leibes
1n kurz gehaltenen Ausführungen besonders hervorzuheben,

Christi Wer untier den Exkommunizierten N1C| mehr „den
dadurch „das Dogma auch ın das pulsierende en hineinzustellen“.
Als Anhang ist enı anı 1Nne knappe Darstellung der orthodoxe klar bestimmten jedern  - der ırche gehört, äßt sıch nicht

infach miıt 1n dem Excommuniıicatus vitandus Tfullt sehen, SOI1-
re et ott un! op hinzugelfügt 76—581), und in

ern I11Q.  - MU. m ıt dem Gesichtspunkt der Kirchenzugehörigkeit,
einem Nachtrag wird das für die behandelten Themen ichtige Qus

w1ıe S1e die Enzyklika 1l1er 1Ns uge faßt, onirontieren, W d> in
der NZY. Humanı generis herausgehoben. 1n kurzes Namen-

geltendem Recht die Kirche unter dem olerandus un Vitandus,
un: Sa  register beschließt den Band So ist e1n TrTauchbares and-
buch entstanden, dessen baldıge Vollendung WIT dem bejahrten bzw. untier der 1PDSO aCcio und der durch deklaratorische der onN-

erl VO Herzen wünschen. emnatorische Sentenz eintretenden xkommunikation verste.
moöochte annehmen, daß annn der Kreis der usgeschlossenen Iur

aderborn. Julıan Kaup OF  Z
uUlSEeIe®e Trage weıter geZOYECN werden MU.| weıst 061 darauf-
hin, daß der aps nıicht das Bild VO  - der Zugehörigkeit Z.U Leib
nd /AbR eele der Kircne in der rage gebrauche, wıe 190828  - das Ver-Feckes, Carl, Die rche als Herrenleib Darleg  en und TIau-

er ZUT Enzyklika aps 1uUS X11 Mrystici Corpori1s Christi” hältnıs derer Z U mystischen Herrenleib bestimmen mUusse, dıe hne

(29 un achem, Ooln. 1949 246 80 art 6,60 CAhu. nicht S1CH  arlıch Tkennbar ZUT sichtbaren Kirche gehören
ET interpretier Der ann nicht TiCht1g, WEeNI 02 meınt, daß

F., der durch se1ine dogmatischen Untersuchungen ZU „auch uUuNseIeNl Rundschreiben die Unterscheidung VO  - eele un
Wesen der 1r Das Mysterı1um der 1r aderborn Le1ib N1CH GallıZ Temd“ sel. Keinestfalls wendet die Enzyklika „diese

Unterscheidung anderer Stelle se NT (Herder 20)1934), In den Bahnen eebens, se1nes gygroßen Vorgängers
als Professor der Dogmatık Kölner Priestersemi1inar,. spricht keinestfalls zweimal davon, daß die gewöÖöhnli  en Sünder

„NUrX A “Leibe der Kirche’ gehören” 62) Das 1er wichtige
wandelnd, eıinen Platz unter den modernen Ekklesiologen Ortichen „NUur  n ste. n1ıCcH 1n der Enzyklika, und 1n dem Ausdruck
einnımmt,. legt uns ı1n der gegenwärtigen, dem Kölner Ecclesiae Corpus i1st Ecclesiae nicht ene partıtl1vus, sondern

(Gjenet epexegeticus. iIm ubrigen SCH  1e€. ich mich 1ın dieser 1NS1CHErzbischo{ gewidmeten Schrift einen gediegenen Kommen-
QallZ der Kritik VOIL Beumer ı1n der 1949, 604 Beı

tar der Kirchenenzyklika VOLT Nach einer Einführung,
1Nner Neuauflage des SoONs brau:  aren Oommentars mMUu.

die die Enzyklika 1n den Zusammenhang der Wandlungen 53253 1Ne klarere Formulierung en Wenn 30 sagt,
des Kirchenbildes tellt, hebt ın fortlaufender, CHS „daß Sich der aps autoritatıiv, WE auch nicht 1n etzter Unfehl-
die päpstliche Gedankenführung sıch anschließender Kr- barkeit, (1ın dem Streit der etzten Jahrzehnte den echten Un

besten Kirchenbegri{ff) IUr den paulinischen Begriff des Herrenleibesklärung dıe bedeutsamen AÄußerungen des Rundschreibens
entschieden hat”, mMU.: die autoritatıve Art der päpstlichen Stel-

hervor. Dankenswerterweıse Tügte einen Abdruck des Jungnahme klarer umschrieben werden.
Rundschreibens bel, den mıt (ın der erder-Ausgabe, So sehr WIT mıt ın der Verurteilung moderner le-

leider fehlenden) Margınal-Nummern versieht, gibt siologischer Irrtümer übereinstimmen, hätten WIT un doch
einen inwels auf weiterführende er ohne Angabe eiwas mehr Verständnis Tür die Schwierigkeiten derer
VOoO 1romp 5} De Mystico Jesu Christi Corpore, om gewünscht, die zwischen den wel We  rıegen oft mehr
1943), und eınen Sachweiser, durch dessen Stichworte iıne mıt einem brennenden Herzen ahnend, als mit kühlem
chnelle Orjentierung über Kinzelfragen el möglıch ist Verstand zergliedernd siıch dem 1813  vn erwachenden Kırchen-

Mit er Deutli  eit unterstreicht F T daß das undschreiben den
mYystischen Herrenleibes, ge  el WITd, s1e bestehe „dQUuS klar bewußtsein angeschlossen en immer wieder

abfällige Epitheta für S1€e (vergl. 92, 9 C 96, 154, 144)der sichtbaren römisch-katholischen irche gleichsetzt 61 Doch
scheint mM1r die daraus sich ergebenden Konsequenzen nicht mit uch dıe Lektüre Vo 55—63 zeıgt, wWw1€e  AA schwlier1g 1n

Wirklichkeit die obwaltenden Probleme sSind. Als das neueder Folgerichtigkeit uSgeZ0OgeN aben, w1ıe H13 tiwa bel
Rahner SJ (Zka:  eo 1947, 181 eobachtet chreibt 53, Kirchenbewußtsein 1n den zwanzıger und dreißiger Jahren

die katholische irche Wi1isse se1ıt jeher „ U sogenannte außer-
ordentliche eilswege für dıe Ungläubigen, Wege, die nicht durch im Anschluß die 15 und patristische Theologıe
die ermi  ung der sichtbaren iırche gehen Besser würde Ma  - darum rang, die Herrlichkeit der Königstochter, die 1m
VO egen sprechen, die nicht S htb durch die Vermittlung Inneren hegt (Ps 44), tiefer erfassen, wurde dieses
der irche gehen gewiß lobenswerte Bestreben, das segensreiche Früchte

Es muß hier unbedingt auf terminologische arheı' Wert gelegt geiragen hat, auch VO  — berufenen Vertretern der Theologıe
werden. Wenn bei der Trage nach dem Umfang der irche, des nıcht immer 1n seinem eigentlıchen Anliegen verstanden,
mYystischen Herrenleibes, geantwortet wird, s1ie bestehe „dQUuS klar
bestimmten jiedern, hne uUss:! der Sünder”, annn handelt wurde doch die Bezeichnung der Kirche alls des
sich nicht darum, festzustellen, WeI durch die Zugehörigkeit der mystischen Leıbes zuweilen perhorresziert. Anstelle VGI -

Beziehung ZULC sichtbaren irche Christi gereitet wWird, sondern ın ständnisloser Kritik hätte ma  w} sıch damals mehr sachkun-
welchem Kreis VO:  i Menschen die irche ichtbar, feststellbar, di1ge Führung gewünscht. Kann HMMa  an wirkilich NnUu als eın
erkennbar ist, und da koöonnen LUr diejenigen angegeben werden, „Entgegenkommen“ des Papstes bezeıchnen, wenn dieser
„die das Bad der Wiedergeburt empfingen, sich ZU! wahren Glauben
bekennen un! sich weder selbst ihrem Unsegen VO.: Zusammen- sıch „eıne Lieblingsformulierung heutiger Religiosıtät
hang des Leibes getrenn' en noch schwerer ersto. eıgen macht“ 123)% Wenn der Papst sıch „Lieblingsaus-
Uurca diıe echtmäßige Obrigkeit davon ausgeschlossen worden sind” drücke und Lieblingsgedanken moderner Christenheit“

NT 21 Herder 25) nNntier die, die sich ihrem Unsegen VO.
(5 124) eigen macht, dann ıst das mehr als bloß iıne

Zusammenhang des Leibes aben, fallen nicht Dloß die
moraltheologis! formellen Häretiker un! Schismatiker, w1ıe gnädige Konzession den religıösen Zeitgeist, Es ıst der

59 mıt unzulänglicher erufung auf NT 23 Herder 26) me1int, kirchenamtliche UuUSaTUu: un Reflex afür, daß die Bn
sondern auch die materı.ellen Entscheidend ist el nicht, ob sie ihrem innersten Wesen nach wieder„.erwacht ist 1ın den
die Irennung schuldhaft der N1CH schuldhaft taten, sondern ob sie Seeleurci einen außerlich feststellbaren Akt VO  v dem Zusammenhang

Der Kkommentar VO wird 1m übrıgen 1n se1iner sach-des Leibes Christi, der die römisch-katholische Kirche ist, getren:
Sind. NT S Herder 26) WwWIird vernein(t, daß 1ne schwere chu| undigen und ausgewogenen Art für jeden, der ıne erste
schon VOoO  w der Zugehörigkeit den „Klar bestimmten Gliedern  Ü umfassende Einführung 1n Mysticı CorporIi1s sucht, eiNn -
der sichtbaren Kirche aussc  ieße Nur eıne chu. trennt ihrer verlässıger Führer seIN.
atur nach VOom e1| Christi, nämlich schuldhafte Kirchenspaltung,

üunster. A  o  pl  gHäresie, Apostasie, also moraltheologisch formelle. Diese chu!
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Kolping, 0 ®acramenium Tertullianeum. Erster Teıl er- messianische eil andeuten und, ber die alttestamentli|  en Vor-

suchungen ber die Anfange des christlichen Gebrauches der hılder hinaus, zugleich vermitteln. In dieser Anwendung ıst das
Wort sacramentum ın seıner aktiven etymologıschen Bedeutung desVokabel sacramentum, Muüunster 1943, Regensbergsche Verlags-

buchhandlung, 110 S 7 0,— W eihemittels ge.

Es ist nıcht das erstemal., daß das Wort sacramentum iın Das vıerte Kapltel untersucht die klassische nwendung
selinen verschiedenen Anwendungen be1 Tertullian AB vonsacramentumim SinnedesFahneneides. Bei ler-

ullıan 1aßt sıch die lassısche Bedeutung VO.  _ sacramentum tiwa
Gegenstand der Untersuchung gemacht WITL Vor Kol-

21n dutzendmal teststellen Er vergleicht die aufe, näherhin das
pıng en cies bereıts de acker, Hans VO en, Taufversprechen, das der Teufelsabschwörung und 1m auDens-
Reitzenstem, „ase un 17 Zusammenhang mıt anderen ekenntnis besteht, mi1t dem ahneneid des oldaten Dieser Ver-
Untersuchungen auch Dölger getan. gleich WarTr naheliegend, da sowohl in den ntiken Religionen wıe

Der VT gibt 1m it e sSse1iner neUuell, umfassenden 1mM Christentum der Gedanke geläufig WAarT , daß die religıöse Bindung
die e:r ıne m ılıtıa darstelle Tertullian sagt „Wir ndUntersuchung einen Uberbiliir e Der den bisherigen

indem die Hauptergebnisse der ZU!] Kriegsdienst des lebendigen Gottes bereits ann aufgerufen, wenn

irüheren Untersu  ungen vorlegt und würdigt. WIT auf die OTIie des (Tauf-) Fahne:  des ejahende Antwort
geben  S (Ad mart Der Soldatenelild un der Tauifeid siınd für JTer-Das zweıle Kapıtel handelt Der den G e  T au cCh des

OTr S Ssacramentiıum ın (T außerchristlichen, ullıan unvereinbar der einander widerstreitenden Verpflich-
LUNgen, die darin bernommen werden. Auch der lassischen An-besonders der lassischen lateinischen Zuerst wird die

tymologie des Wortes geboten, wobei TEe1 Bedeu  en unter- wendung 1eg die aktive etymologische Bedeutung zugrunde.
chieden werden: die aktıv. Bedeutung des Weihemittels, die Das FüÜünNnfte Kapıtel gibt eine Zusammenfassung der
passıve Bedeutung des geweihten Gegenstandes, die eihehand- eWONNENEN Ergebnisse. Es WwIird darın besonders betont, daß JTer-

Jung. Der Semasiologie ach sich das Wort sacramentum 1m ullian nıcht der Schöpfer der christlichen nwendung VO.  - 105

antiken prachgebrauch ın 7zweifachem Sinne: Im militärıschen Be- tum 1mM Sinne VO  - LWLUOTYOLOV ist, Wenn auch als erstier einen
reich bezeichnet den Fahneneild der oldaten, und ZWOAaLr ZU.: sehr weiten Gebrauch davon gemacht hat. Tertullian hat den in der
Unterschied VO.  7 iusiurandum den offizıiellen Eild, der bel der IS irche Nordafrikas schon vorhandenen Sprachgebrauch bernommen
hebung VOIL autoriıtatıver Stelle abgelegt wurde. Im juristischen Das ergibt sıch QUus der selbstverständlichen, nreflektierten Art der
Bereich bezeichnet sacramentum das Geldpfand, das jeder der PTroO- Anwendung und aus der Tatsache, daß die vortertullianıschen 1ıbel-
ZEessierenden e1m OontiiiexX 1mM. Sacrum als Ürgs n]ıederlege: übersetzungen das griechische LUOTYOLOV miıt Sacramentum wieder-
MU.: Das Geldpfand tirat wahrscheinlich die Stelle einer uUul- geben. Die Jlassische nwendung VO'  w} sSacramentium hat Tertullian
sprünglichen Eidesleistung und erhielt davon den Namen. Die ge- QuUus dem antiken prachgebrauch in den christlichen prachgebrauch
meinsame rundbedeutung der beiden nwendungen scheint die der ne  e eingeführt
offiziellen Eidesweihe mittels einer Selbstverfluchung für den Fall
des idbruches Se1N. Im folgenden esprik der V{ eingehend Die Untersuchung ıst mıiıt großer orgfa un Sach-
die besonders VO.  - Reitzenstein und ase. herangezogenen Texte kenntnis durchgeführt un: au den Schriften Tertulljians
bel L1ivius, Plinius Secundus, puleius und Herodian, zeigen, un der umgebenden chrıistlıiıchen und außerchristlichen
daß das lateinische sacramentum 1mM außerchristlichen prachgebrauch Literatur eıch belegt Ihren Ergebnissen wiıird INa  w 1m

wesentlichen zustimmen dürfien. Sie stellt einen wertvol-dem griechischen LWLUOTYPLOV nahekommt Liv1us 3S 38 vergleicht die
feierliche Vereidigung der Samnitenlegion ausdrückli miıt der len Beitrag ıcht bloß ZU Sprachgeschichte und edeu-
Mrysterienweihe. Es ıst jedoch keine orm|!ı| Gleichsetzung, SOIL- tungsgeschichte eines wichtigen theologischen Begriffes,
ern 1Ur eın erglel: (Titu quodam sacramentı ve initiatıs sondern darüber hinaus auch A religionsgeschichtlichen
militibus),. Das ertium Comparation1ıs ist die idlıch bekräftigte,
unter außeren ıten sich vollziehende Hingabe die e erständnis der Schriften Tertullians dar. Ungern vermılt

INa  ea} 1n Verzeichnis der 1m Buch behandelten
bestimmten Dienstleistunge: Tertullian-Stellen

Das dritte Kapılitel handelt Der die NEUEC, christliche
siaAnwendun VO sacramenium 1n de a i}l ate1inE. Ludwig (343

schen B i  elübersetzungen, soweit S1e uns aus den
T1I1tien Tertullians und bel AA TEnentgegentreten,
selbst In den ersten Bibelübersetzungen Nordafrikas wird das AnCciauXxy, Paul, Dr. theol., > La theologie du Sacremen! de penitence

1le siecle. (Universitas Catholica Lovaniensis. Dissertationesgriechische LUOTY)OLOV onstan mıt sacramentum wiedergegeben;
ad gradum magıstrı 1n Facultate I1heologica vel in Facultate Iurisdas latinisierte remdwort mysterium wWird ohl aus Scheu VOTLFr dem

eidnischen Sakralwort vermieden. eunzehnmal sich 1d- Canonici cConscriptae. Series H Tomus 41.) ouvain-Gembloux.
1949 GL. 80 S& G un! 645 490 irsmentum bei Tertullıan biblischen der VOoL der unmittelbar

inspirıerten Stellen An en diesen Stellen bezeichnet das IneSs- Endlich WIrd Jıer einmal mıt energischer and das
sianische Heil, das ın ott verborgen WäarTr (res arcCcCana salu- Material, welches das Jahrhundert Zzu Theologie des
taris). Von dieser Bedeutung aus sucht NU: der Vf 1 egensa' Bußsakramentes bietet, rfaßt und In systematıscher Dar-

de acker die gesamte nNnwendung VO  - sacramentum bei Jler-
ullian abzuleiten, abgesehen VO: Fahneneid und dem amı VeI- stellung geboten. Nach einer kurzen un kritischen iterar-

historischen Darstellung der kanonistischen und theolo-glichenen Taufgelübde. im einzelnen bezeichnet Tertullian mit dem
Wort sacramentum die Heilsveranstaltung Gottes und den Anteıl gischen Quellen wırd 1n einem ersten Teıl die Bußlehre

des 11 ahrhunderts umrıssen. Der zweıte Teil sch1ıldertder rel göttlichen Personen ihr (oikonomi1ae sacramentum), das
inessianische Heil, das ın den ypen des en estamentes Vel- das Werden des theologischen JIraktates VO. Bußsakra-

vorgebi  et Wäl, den Glaubensinhalt, der sıch auf die Aus- imnent 1m Jahrhundert, beginnend miıt der Schule Vo  \a

führung des göttlichen Heilsratschlusses bezieht, un ZWAar den aon. Hier kommt die Sprache auch auft Schriftkommen-
ul  1s  en Glauben (Judaicum sacramentum) und den weiter ent- tare, Schriften Häretiker der Zeit un!:! Bußkßbücher
altetiten christlichen Glauben (Christianum sacramentum), der 1n der

Auch 1n der Nnwendung auf die
als Quellen Die Theologie des Bußsakramentes 1n der

Glaubensregel ausgedrückt ist ersien Hälfte des Jahrhunder:ts ıst Gegenstand des
kKultriten der irche wıie auch der Häretiker ist sacramentum die Teiles Der Teıil wıdmet se1ne Aufmerksamkeit der
Übersetzung vonIDie christlichen sacramenta werden ın zweıten Hälfte des Jahrhunderts.
Parallele gesetzt den heidnischen mYysterla (De PraecSCI. 40) Ein
biblischer Anknüpfungspunkt für die Bezeichnung der Kultriten mit Hs se1l gle1i bemerkt, daß nıchts kombiniert oder kon-

stru:ert wird, sondern daß der Sto ın treuer un biederersacramentum 1 Sinne VOIl WUOTYPLOV ıst die VOo  on Tertullian fünf-
mal zıtierte und iın Anspielungen er verwendete Stelle Eph dı 32, Arbeit aus den Quellen ausgehoben und dargeboten wıird

Der roRtel des Werkes ist denn auch der Analyse g_der Apostel die Ehe als geheimnisvolles Abbild (LUOTNOLOV
sacramentum) „der geistigen Ehe zwischen der irche und ristus  ® widmet, ja ın der zweıten Hälfte werden mehr un: mehr

umfangreiche, bisher unedierte Texte in ihrer anzch Aus-darstellt (De OT' cast. Die Kultriten sind sacramenta, weil sS1e
in Nl  er Weise w1ıe die 1ttestamentlichen ypen das verborgene ehnung abgedruckt.
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Das E Jahrhundert betont getireu der Tradition die Notwendig- un! GeNnugtuunNng 1n S1ich schließen In jener Z.eit auch taucht derT
Name Aattrıd): ZUT Bezeichnung einer ungenügenden Reue aufkeit der Buße ZUT Nachlassung der Sunden. Gefordert wird neben

der inneren die außere Buße, die ın der Beichte unı der untier der Der ToD3tel. der magıstrı des ausgehenden zwoliten Jahrhunderts
Anleitung der Diener der irche geleisteten Genugtuung besteht. 73: 1mM NSCHIU.: den ombarden aIiur e1n, daß der Priestier
Die Notwendigkeit der Eins  altung der Priester WITd Qus der VO lediglich Trklärt, 70187 habe die Sünden nachgelassen, daß die (CGje-
T1SIUS gegebenen inde- und Lösegewalt hergeleite Die Beto- auferlegt der eınen Te1l der Straie nachla. unı daß

NUNY der Beichtnotwendigkeıit bringt die Laienbeichte 1n den Vorder- den Sünder exkommunizlert un rekonzilliert. Selbstverständlich
grun S1e wird mıiıt der 1 der u‘ C e! K ll»_l_lg der sSünden liegenden hier n1ıCcı einer, WEeNn uch schwachen, Nuancierung. Die

Beschämuné als wichtigem Teil der begründet. Die äußere auctoritas Gottes un: das ministerıium des Priesters werden scharf
Buße als Zeichen der inneren und amı der Süundennachlassun! ist auseinandergehalten. Das min1ısterıiıum dentifÄzier [119.  - teilweise
schon irgendwie hei BOn1ZO und Ivo vVon artres vorgebi  et. mit der Sakramentenspendung. Präpositinus und Radulphus Ardens

weisen darauf hin, daß urcl die contrıitio und UrTrC die Beichte N!
Schon 1M beginnenden ahrhundert wird die Buße VO  3 meh-

die Genugtiuung e1in und 1eselbe Nachlassung gewährt werde. Dıie
Autoren den wıcı Sakramenten der ırche gezählt

Bereits miıt dem Beginn des Daseins des Menschengeschlechtes sol1l uUurCci Q1e contrıtıo ewirkie Nachlassung sSel DIioß 1ne bedingungs-
weilise. Im Gefolge des ODEerius Pullus verlegen verschiedene 1n die

S1e eingesetzt worden sein, weshalb enn auf Sie die klassische
Absolution das sakramentale Zeichen Die Priester erklären nıcht

Sakramentendefinition keine Nnwendung Das sakramentale
Zeichen bezeichnet, ber ewirkt niıicht die contritio und die Süunden- einfachhin die Nachlassung, sSie felern vielmehr das sacramentum

absolutionis. In diesem Sakrament kann nach ihnen der Priester
nachlassung. ährend bDer die praktische Beichtpflicht unı ihre

Ta der Schlüsselgewalt 1Ne Nachlassung zeıitlicher Straifen Ye-
Festse durch CGiott ıne einheitliche Auffassung besteht, gehen
ın den spekulatiıven Fragen die Meinungen auseinander. aelar! währen. Mit dem fortschreitenden Jahrhundert wird der TrTaktia

hbher die Schlüsselgewalt weiterentwickelt. Weitere Neben{firagen
sieht die Sündennachlassung durch die contriıtio gegeben ach ihm

werden behandelt. Jedenfalls ber halt INa  } 1n den Hauptfragen die
dient die Beichte als Teil der äußeren Buße neben der VO. Priester
auferle Genugtuung der Nachlassung der zeitlichen Strafen In Linije des ombarden ein

Das Werk ist Von dauerndem Wert und wird noch 1nse1iner mgebung erscheıint diese TE 1n verschiedenen Abwand-
lungen. Richard VO'  z St Viktor betrachtet WI1Ie Robert VOon elun späater ZTukunft VO  a} jedem, der sıch über die ulrlehre des
uınd agister S1Mon die Buße als e1n GGanzes, 1n dem die TEl 2 Jahrhunderts orlıentieren wall, ate SEZOSCH werden
emente (contritio, confessio, satisfactio mi1t Cder Sündennachlas- MUSSeEeN. Dazu ıst die Handhabung der Methode über jedes
SUN'G verknüpft sind. ährend .Daelard die Gewalt des Priesters Lob rhaben. In vielen Dingen bringt uns Heutigen
bei der Buße einschränkt, Detonen die ersten Viktoriner (lie innere

NEUE und wertvolle Einzelheiten. Sanz abzusehen VOoO  en den
Notwendigkeit der Buße und gestehen dem Priester die Gewalt Texten, die ZU erstenmal ediert. Doch sınd die yroßendie ewige Strafe nachzulassen. Der Lombarde sich aelarTı

11nd wandelt seıne Lehre insofern ab, als uf dem Vorhanden- Linien der Entwicklung und viel Detail bereıts bekannt
Se1In des votum confess10n1s 1n der irtksamen Reue besteht Einige FCWESECHNH., Dies ware hne weıteres uch für den Nichtfach-
seiner Zeitgenossen glauben einen ittelweg ZU. nden, WenNnnNn S1e dıe INalnln ersichtlich geworden, WEeENN der Verfasser 1n einem

einleitenden Kapitel den an der bisherıgen ForschungBuße als eın (janzes betrachteten, 1n dem jedes Cder emente ür die
Sündennachlassung notwendig sel. In dieser Zeit S1e INan 1n der gezeichnet und dann ZU Schluß das Neue, das gefun-
Buße e1in Sacramentum SiL1 generis, in dem Cdas sakramentale Zeichen den, aufgewıesen hätte Leider ıst die bisherige Forschung,
die 1Tkung Nn1C hervorbringt, sondern DIoß bezeichnet. eitere dıe schon unverhältnismäßig viel klärende Arbeit geleistet
Punkte der Te jener Zeit Sind: Die - gruündet auf der carıtas. hat, auch 1m Verlauf der Untersuchung fast 188858 dann
Der Priester als Diener Gottes und der Kirche bestimmt die eENUG- erwähnt, wenn der Verfasser eines ıhrer Ergebnisse ab-
LUUNG, 1äßt ZUIN Empfang der Sakramente ratifiziert dıe Von Vielleicht wäre C nachdem sıch ine ab-
ott gewährte Sündennachlassung. Um dies A können, empfängt

ın der Weihe die notwendige Schlüsselgewalt  D die aus ewall schließende Arbeit handelt, gut SEWECSCH, wWEenn der Ver-
fasser die Quellen vollständig erfaßt un dieund Unterscheidung besteht Nach einigen Autoren kann der Priester

Cdie nade Gottes vermitteln, insofern UTC Ihnn ott dem Suüunder Sentenzenglossen und Sentenzenabbrerviationen,; ferner
die für d1ie Verzeihung notwendige Disposition inflößt die Summen des Cod Aa 40 der Fuldaer Landes-

bibliothek un des Cod lat 109 der Stiftsbibliothek vonDie frühesten Lehrer der zweıten Häl{fte des ahrhunderts
begnügen siıch mıiıt eıner Wiedergabe der Te des ombarden, Zwetititl,; oder auch die Evangelienglossen Lie eines Petrus
während die spateren die Spekulation ın die 1eie Teliben und uch Cantor und Petrus Comestor herangezogen hätte
eue TODleme unter die Lupe nehmen. ers!  1ı1edene Autoren and-

Iysieren die Buße als aCcli0, passlo, Tugend un! na ers  ledene amT' andgraf
Theologen und die meılisten Kanonisten sehen Dloß in der feierlichen
Buße e1Nn 5Sakrament. 1ı1ele TITheologen wieder egnügen sich 1ın der Dom ean eclercq B 1 aın Bernard Mystique. 830 494 Des-
Darstellung VO:  w} sacramentium und LI1E6S miıt der einfachen Herüber- clee de Brouwer, Bruges 19438 (Sammlung ayre, Les grands
nahme einer der beiden Lösungen des Oombarden Seit Simon von mystiques), Ir 120,—JTournai und eIrus VO:  5 Poitiers wird ber nıicht mehr bloß gefiragt

ber den hl ernhar ist schon viel geschrieben WOTLI-welches 1st das Zeichen (sacramentum) der Buße, SONdern: 1n wel-
chem 1nnn ist die Buße eın Sakrament des Neuen Bundes 1lle be- den. urch seınen überragenden Geist hat verdıient.
trachten mit dem ombarden die Buße als eın Sakrament besonderer Auch 1n Deutschland ıst die Darstellung se1nes Lebens Vo
Art, 1n welchem das Zeichen nicht die sakramentale Wirkung her- Vacandard, übersetzt VO  wn Sierp 1897/8, bekannt. hat
vorbringt. Einige nehmen die Buße als Sakrament des en Bundes, &n miıt Erfolg unternommen, 1n Heiligenleben hne
andere als Sakramentale, wieder andere als e1n ohl 1m en ‘Legende darzustellen, un ist dadurch e1ın Vorbild für
Bund eingesetztes, ber 1m Neuen noch geltendes Sakrament Dies viele Hagiographen geworden. Aber für den Kirchenleh-gründet auf der fast allgemeinen Überzeugung, nach der die Buße
VOT em ine menschliche Betätigung 1ST, deren Wirksamkeit Qus rer der Mystik dabei doch noch eiwas, nıcht

gCnhH das Wichtigste, nämlıch sein Innenleben. Dessender Caritas oMM!' und der ott unter bestimmten Bedingungen die
Nachlassung der Sünden gewährt Bloß Präpositinus gesteht dem Entwicklung hat Leclercq meisterhaft dargestellt.
sakramentalen Zeichen 1ne Wirksamkeit L.s S e  e ist, daß ernNarT:‘ VO. Mutterschoß

Die eNTZa. der Theologen der Zzweiten Halfte des Jahr- her ein kleiner eiliger WAar, der Sich L1ULX folgerichtig entfalten
underts ist auch afür, daß die Sünden durch die contrıtio nach- mMuU. Die Zeugnisse aiur SINd klar, daß jeder Rationalismus,
gelassen werden, daß azu die Beichte und für Ssıch nicht der so etwas nicht lie| ihnen scheitert. Man muß noch einen
mehr notwendig wäre. Die Beichte glauben sS1e durch der Schritt weltergehen un! zugeben, daß VOon Jugend einer bDbe-
irche gefordert. Sie gehört nicht bloß ZUT Genugtiuung, sondern sonderen Gnadenführung des Hl Geistes unterstand: SO entwickelte
wird UrTrCH die mit iNT verbundene Beschämung uch einem wich- sıch seine ystik Galız VOIL elbst, bis iın seinem ommentar
tigen Teil der Entsühnung. Wenn die contritio die Chu): 1gl Z.U] Hohenlied die höchsten Stufen erstieg und offenbarte die
11g das Übrige die Zze1il! Straie Beichte und Genugtuung muüssen Gotteserfahrung der Verbindung mıiıt dem göttlichen Wort unter dem
auf der Na! basieren; die contritio muß den illen Beichte Bild der geistigen Brautschaft
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Das Z 81 S  S VO:  $ ist die einzigartige Verbindung Offentlichkeit (Katholikentage, OTIMUN! hat Kaas die volker-
der Gegensätze, der coincidentia oppositorum in dieser ersönlich- rechtliche und völkerverbindende Bedeutung des eiligen Stuhles
keit Wenn diese Eigenschaft Gottes VONn seinen eiligen nachge- klaärend un üuüberzeugend eingezeichnet, in jener Linie, die VO  z de
bildet WÄird, ann in einzigartiger Weise Von ernhnhar: Er ıll in Maistre Ludwig indthorst und el1ix Oorsch führte Literarisch
dıie Einsamkeit, iın die Beschaulichkeit, Ins Kloster gehen, 1e Seın tirat miıt einer e1. VOoO Trbeliten kirchenrechtlichen un! stiaats-
„eben 1ang nichts mehr als die Betrachtung der L esu und kirchenrechtlichen nhalts hervor. eın iın den Kirchenrechtlichen
ariıens, die als einer der erstien in der irche heimisch gemacht Abhandlungen VO UZ erschienenes Werk „Die geistliche Ge-
hat, un! die Beschauun: des Ewigen Wortes, der einen wunder- richtsbarkeit der kath rche in Preußen In Vergangenheit und
baren Ausdruck verleihen verstand. Sein! Freude ist Gegenwar  35 (Stutigart, Bde., bot grundlegende nier-
bei seıiınen önchen SeIN, die ın tast aglı  en Nsprachen suchungen. AÄus der VO  - FEinzelaufsätzen erwähnen WIT 1U

unterweist. erselbe Mann ist ber durch se1ine unzähligen Briefe, seine meisterhalite harakteristik VO  w ichael ellxX KOrum, Bischo{i
durch SEeINEe riften, durch se1INe Reisen in talien, rankrel: VOnNn TrTier, 1m Staatslexikon, 35 reiburg Br., 1929, Sp 580
Deutschland, durch seine eilnahme Konzilien, UrCcH seine Ein- ıs 583 Fruüuh wurde die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft auf den
wirkung auf Innozenz 188 und ‚ugen III der kirchliche Führer sSe1Ner Juristen Kaas ufmerksam, die ihrem wissenschaftlichen itglie:
Zeit Dazu (0)a00048 noch eın anderer egensatz, der das Paulus- die Leitung der Zweigstelle des Instituts für ausländisches öffent-
wort erinnert: WEeNNn iıch schwach in, ann bin ich SIAar. ernhar: ijiches Recht und Völkerrecht ın TIrier unterstellte Kaas trat amı
ıst namlıch sSeıin en lang Tank, seıit seinem übergroßen ubelıfier In den Arbeitskreis VO  w Viktor Bruns, Rudolf mend, Heinrich
1mMm Novizlat, VO  - dem nıCcHı mehr abläßt, un! doch eistet 1 - Triepel, arl ilfinger. Kaas ist em einer der besten Kenner der
meTl, W as>s die Stunde un:! der Gehorsam heischen. Konkordate, die ach dem ersten Weltkrieg abgeschlossen wurden.

Weltweıiıte Beobachtungen sammelten sich jahrzehntelang bei ihmDer psychologisch schwierigste Gegensatz ist ber ohl] der VON
Man möchte wünschen, daß ihm vergönnt ist, einiges davon ınun! Strenge egen sich selbst StTeENG, verlangt als Abt

auch VO  w andern viel. ber ist demgegenüber einmal von Haus Zukunfit noch literarisch festzuhalten, zumal da eın eißbuch ZU1I

Kirchenpoliti: des Naziregimes noch nicht usgegeben ist. Einen
aus her chüchtern, unı ann geht durch Erfahrung immer mehr

Ansatzpunkt ZUL grundsätzlichen Erhellung des Zeitgeschehens be-
ZU über, daß die 1e| Se1in Kennzeichen wird. Mit sicherm
psychologischem Gespür weıß auch da und .1e| Qus dem deutete wWwWenn Kaas die des Nuntius Pacelli 1930 heraus-

brachteSE{  en und seelischen Zusammenhang herauszulesen, andere,
gelbst Vacandard, Einseitigkeit und Übertreibung annehmen. Seit 1933 in Rom, empfing Kaas iıne ecUue Lebensaufgabe ın der

Art, WwW1e der Domherr VO  - St eier (Economo Segretarıo Sacra
Das drıtte Ergebnis VO  w} ist die ystik ıIn eNgerm un

Congregazione Reverenda Fabrica Pietro, Presidente
e1ıterm 1nn. ernharT! 1st der Wundertäter, den sich es her-

Studıio del Mosaico, Consultore SsS{Li1LUiO per le di rel1g1-andrängt, der sein Charisma ennn un nicht ableugnet, es vielmehr
one) seit mehreren Jahren die Ausgrabungen mıiıt charfem Blick,

gern gebrau: ber VOT em ist iın die 1eie der Gottes-
mit staärkster Energie un: größter Umsicht leiten durfite Die Ver-

erfahrung hinabgestiegen und hat sie ın einzıgartiger Weise seinen
bindungslinien, die ZUT Archäologie, ZUrTr eschichte und uns

Brudern darzustellen verstanden. Hr ist da, wıe einer, der den be-
schaulichen Mıitbrudern als selbstverständliche abe wünscht, w as der christlichen TUNZzZeI ziehen durfte, iın eingeweihten

Kreisen längst bekannt un! geschatzt. Miıft dem Anno anto enkten
durch Unschuld, Buße und außergewöhnliche Na: erhalten hat

diese Ausgrabungen jedoch die ufmerksamke: des orbis atholi-
So sınd die Daten des es geschichtlich gul unter- CUS, ja des gesamten Erdkreises auft Sich. Neuen wissenschaftlichen

baut, psychologisch meisterhaft verständlich gemacht un Fragestellungen hat der Unermüdliche für Jahrzehnte verständnis-
als 1ıne genußreiche relig1öse Lesung, dıe auch der ber- voll und aufgeschlossen die Wege ereite Seines fördernden

Interesses dem wissenschafi{tli  en Nachwuchs, der in Rom for-SEIZUNg würdig ware, zusammenzgestellt. Zeugnisse VO.  m

Zeitgenossen un:! ausgewählte Texte 4auSs Bernhards er schen dart, se1l besonders gedacht
bilden den zweıten Teil un damıiıt fast die Hälfte des unster eOTg Schreiber
erkes.

aı FTEeENT PersonennachrichtenKapellen Del Geldern.
Dozent Dr. Nnion hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für

Neues estamen: (als achfolger VO  - Ketter) der TheologischenMITTEILUNGEN Fakultät Trier erhalten un! angenommMmen.
Kaas In der eo0 Fakultät der Universitä Teiburg Br habilitierten

sich Dr ec0O el phıil tto Subregens Priester-Am Maı i{ejiert der Apostolische Protonotar (Protonotario
Apostolico di UumerTIo partecıpantı ‚XZelleNZz Dr. phil Dr. e0. semınar St. eier (Schwarzwald), für Patrologie; Pfarrverweser
Dr. 1Ur. Ludwig Kaas seınen Geburtstag in Rom Wir gedenke: Dr. e0 et phil olfgang ın Umkirch bei reiburg für
des Wissenschaftlers un! des Kirchenpolitikers. Kaas wurde Kirchengeschichte; Dr. eo Alfons S  S für es esta-

Mai 1881 ın Irier geboren und studierte der hilos.-Theol ment; Dr. e0. Joseph n , Dozent Priesterseminar
Hochschule In Trier, weiıter den Universitaten Rom und Bonn. St eter, für Pastoraltheologie (Katechetik).
1909 empfing die Priesterweihe. Von arbeitete auf
dem Gebiet der TzZiehung un! des Schuldienstes als Rektor des Bucher- un! Zeitschriftenschau
Waisenhauses Kemperhof ın Koblenz Seit 1918 wirkte der Schüler
VO:  - rich uftz als Professor des Kirchenrechts iın Trier. 1919 lehnte Auswahl Qus den Neuerscheinungen der Theologie und iNnrer (Irenz-

den Ruf auf den kirchenre!  lichen Lehrstuhl der ath.-Theol. gebiete usammengestellt VO Robert U Münster.

in Onnn ab 1924 wurde Domkapitular. Als itglie esamttheologie
der Verfassunggebenden eutischen ationalversammlung trat Allgemeines
ZUIM Ööffentlichen en über  «x un wirkte 1 eichstag als einer Bibliographie. Alland, ur Theologische Dissertationen
se1iner führenden Mitglieder VO:  - In der Nationalver- Ideutscher Universitäten] ThLZ 70, 1951, 57—63 121128
sammlung setizte Kaa  S  < sich energisch un erfolgreich Iur die reli- ol J 7 La eologia Espana durante 10s ultimos vein-
giöse un! 15 Tre1lNel eın der e1ıte jener Theologen, ticıino anos (1925—1950> Greg 32 1951, 122—152

Neue eo0l10g. Zeitschr. 0g0OS Periodicum theologiae trıme-deren Namen unverganglıch mit der amaligen un! 1 runde Ge6- triale DY the Ukrainian Redemptoris Fathers, St Marv’sNOININEN zukunftsmächtigen Verfassungsberatung verknüpft SiINd Seminary Vol W aterford, Ont- Canada 1950mit Prälat Profi. Dr. O0SEe: Mausbach, mit Domkapitular Prälat Lud- Zeitschr.-Register. ä HIS AaNs d’Etudes religieuses. Eitudes
WI1Gg eicht, mıt Prälat Prof. Franz itze, miıt Dr Heinrich Brauns, religieuses, tables generales 90—19. liege Pensee catho-

der e1lte auch VO  , Proif. Konrad Beyerle, VO  w Gröber und ique 1950 tRel 667
anderen Katholikenführern Kaas entwickelte Sich überdies > 4 Tables generales de 23 (1927) (19405 de la

Revue d’histoire ecclesiastique Lou 1950 XIT, 492 bfr. 250,—einem ührenden, auch 1m Ausland ochgeachteten Außenpolitiker. (etr. Difr 300 . —Er w äar einNner der ersten, der damals IUr die politische Befriedung
Europas eintrat (vgl Kaas, Der Dienst europäischen edan- eOo. Bibliotheken, Bibl.-Bestände U Bibl.-Kataloge (vgl XAVI,
ken, ord un SÜüd, 1, Maiı 1927, ferner Te1L große uIsatize 1n:! C[lemens]: Die Arbeitsgemeinschaft atho-

lisch-T’heologischer Bıbliotheken [in Deuts:  and] VerbandPolitisches Jahrbuch D 19 M.-Gila: 1925—1928). In seinen Bibliotheken Landes Nordrhein-Westfalen. Mitteilungsblatt,bedeutenden parlamentarischen en und auch SONS' der i 5 2, 1951, 17—19
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M  neider, Heinr.: Die Adelhauser Handschriften Erzb Zinki, Joh agnus Jocham. kin e1Iir. esch kath In  O-
esanmuseums re  'g Br. Fr  iÖözÄrch 60, 1950, logie römmigkeit 1mMm Jahrhundert. Frb(/Br) Herder
132—148 (1950) VIIL, 26# 6,— .

CN Severin, SO  ® achtrag ZUMmM Handschriftenverzeichnis Za ams! - Harnack, Agne VO'  - Harnack (2| erh.,
de Gruyter 1951 AILL, 453 Olw. 16,80Stiftsbibliothek Heiligenkreuz V CollOCR I 1950,

49— 56 &T edard Lucıen Pileger, e1nNn Geden.  att Strasb Le
z 5 Codicı inlatı. Biblioteca capitolare cattedrale nouvel Alsacıen 1950 39

dı Padova Padova Tip Antoniana 450 AAIL, 02 B.y at  RE U ı Luchesi1us, OFM L1ivarıus Oliger Eın en
Lav Dienste firanzıskan. es FranzStud I 1950,

5 Rob Bibliothecae Apostolicae Vaticanae Codices 362—381
CGiraecl. Cod 604—38366 Cd  < Bibl Vat 1950 509 40 (L, nh F Ludw1g Andreas eıif. ArchMRhKG - 1950,

329—.2606125, Schriften ammelwerke einschl. Festschriften Graber,
KleinhansRud Aus der Ta des aubens Ges ufs or Wu Oliger, LIV:) OF  < Bio-Bibliographia Arduini

Echter-Verl (1950) 1938 Hlw 5,60 nNnion 29 1950, 391—406
Peterson, Erik Theologische Taktalte ja 1926—1948]. IL, Religionswissenschaif{ft 1 3 -geschichteMchn 0ose (1951) 429 Olw 15,90 Hochland-Büchereıi

CR LT und ekenntnis ZeugnIisse lutheriıs  er Theologie. Hrsg SC  iımmel, Annemarie: Die religionshistorischen Kongresse 1n
Marburg und Amsterdam. OekEinh 2, 1' 1951, 68—76

V Volkmar ernir! eo: Knolle Hbg Furche-Verl ook, Stanley A(rth.) otes the revelance OI the SC1IENCE192 Hliw 6,80; amburger theolog Studien of religion. eSTISCHT. 1ir Bertholet, 1950, 5 . DE CESSaVYS an Studies pres LO Stanleyv Arthur Cook ın celebr. of — Heinr.: Die aktiuelle Aufgabe der Religionsphänomenologie.hıs 1r  aV DV embers of the Fac of Divinities Orient
Lang ın the Univ. Of Cambridge. DY 1homas Lo s FD: 1950, 641—646
Taylor's Foreign Pr. 1950 I 123 sh 25,—; Cambridge Der ensch un! die mYythis:  e Welt. (Vorträge, geh auf
Orient Ser agung ın Ascona A SS Hrsg. Fröbe-Kaptenn

tto hein-Verl 1949 (ersch. 515 n 19 Abb Olw. SIr
Die s»LTunde der Kirche Dem vang Bischof Berlin 30 ,— ; Eranos-Jahrbuc| 1949us Mai 1950 darger. ‚vang Verlagsanst, 1950 e, ensch un Umwelt. eiträge elıgion, Mythologie240

und Zuversicht Festgabe Bischof DDr U, Kulturgeschichte. Hrsg. V, A[dolf] E[llegard] Jensen. Bbg
ehus Geburtstage. Hrsg Y Rob Stupperich. Bamberger Verlagshaus (1950) 362 Olw. DN 12,— .‚ Ersch zugl
Bertelsmann 1950 242 als Paideuma.

Kern, T Multterrecht einst un! jetz Ein Kapitel aus derPro Pro sanctuarlo. (Huldeboek). ben bundel tudies Rechts- der Religıiıonshistorie IhZBas D, 1950, UZ 3051] vrienden vereerders verjaardag Proi Dr. OC Hans: AÄgyptische Religionsgeschichte. |Forschungsber.]Va der ‚CcEeUW, uitg. \a Kooiman Van Veen. aer e 1950,Nijkerk: Callenbach 1950 600
AA VOX Evangelıil. Eine Festschri Landesbischof Hans e Friedr. Die Urgeschichte der Welt 1 sumerischen

eiser Geburtstag Febr. 1951 hrsg Luther. ythus Alttestamentl Studien (Fr ötscher-Festschr.), 1950,
Kirchenam :' iın Hannover. Mchn Claudius-Verl 1951 367 205223

L 4 Mir. Ihe notion of the desert 1n Sumero-Accadian andOlw 19,—. west-semitic religlions. Upps Lundequist; Lpz HarrassowitzKirchensprache Siegert{i, Hans: Tliechi1sches ın der Kirchen- 1950 73 UpUnAs 1950,sprache Ein sprach- kulturgesch. Wörterbuch dlib iınter t' 1Ibr. Die Gotter ın den phönikischen Inschriften VO aratepe.1950 234 Olw 9,60. prachwiss. andbücher.
einhold, Fel Der Einfluß des undiunks auf die Kirchen- IhLZ 795, 1950, 513— 522

km GONZaAaQqUeE: La mention de Jesus ans les inscr1ptionssprache uler Hörer 4, Stu 1950, 287—291 arabes preislamiques. na. 67, 1949 (ed. 6373
Congar, Yves M.-J., [OP] ote SUur les mots „Eglise“, „Con- Parej)ja, M n S]  - la COllaDor. del Bausani ertling:ession'  “ et „Communion”, Iren 23 1950, 3—36 Islamologia. 15 catti 1951 XVI, 850 Lir. 4500, —.

are Rudi Der sliam und das griechische Bildungsgut.Geschichte der Theologie
ynde, Dam Va  -} den, Hugues de Saint-Victor, SOUTCE du Mohr 1950 1,50. Philosophie es:

Pseudo-FEitienne Langton NCcMed 17, 1950, 61—78 are Rudi Grenzen der Koranforschung. Stu ohlhammer
1950 35 DM 4,80 Bonner orjientalistische Studien. DFRichard de Saint-Victor Sermons et opuscules spirituels nedits ples, tto ber den TSsprung des reitags als GottesdiensttagL’edit d  exandre les trois DroCcess1ioNns, exte lat., intr. ım siam. Alttestament. Studien (Fr Oötscher-Festschr.), 1950,nNno de Chatillon- Tulloch-Barthelemy. Brug Desclee de 246—264Brouwer 1951 127 D-.r Bibl de spiritualit medievale

Z del Val, Ursicino: Caräcter de la teologla segun Walt. Der heutige anı der Mandäerfrage
la escuela agustiniana de los s1glos AAA 1U 66, 1950, Ih2Bas 0, 1950, 401—410
229—271 Guthrie, The anı eır gods LO eihuen

1950 XAIV, 388 sh 21,— .Doucet, ict Autour des „Prolegomena ” ad Summam IT r Pierre: La mantıque apollinienne Delphes Essai SUTexXan! (Halensis). ArchFrancHist 43, 1950, 196—200 le fonctioannement de oracle Boccard 1950 290 Bibl‚ Humb., Pro editione critica Quaestionum lexandrı des Ecoles Tanc d’Athenes et de Rome.Halensis. Nnion 26, 1951, 83—98
Rondet, Henri: Bull de hist. Etudes *  _  » aın e, urt Rellglöse Begriffe 1mM frührömischen Recht SaVZ,

Roman 67, 1950, 47—67Thomas (  quin 38, 1951, 144— 160 rate L. 4 T1Ee! Die Hauptgotter der Kelten un! Germanen.a  O Gilus., OFM ntorno alla cronologia di Tommaso Urges  ichte Frühges  ichte als hist. Wissenschaft (Ernstd’Aquino (e 20—1 MiscFranc DU, 1950, DE ZIDÄF- Wahle-Festschr.), dlib 1950, 206—211
eNu, M.-D., Introduction L’etude de aın TIThomas

d’Aquin. — Montr Inst. d’et. med.; Vrin 1950 305 fir. 750 1988 Missi  nswissenschaf{it
Publ de nNs' d’et mediev de NIV. de ontrea i& OGgT. mM1iSS1iO0Num. Beg. V, Rob. Streit,

O.M ( fortgef. L7 Joh. Dindinger, Afrikanischeate, Gl1us., Per la storia la cronologia di Bonaven- Missionsliteratur 53— 15 122 FTb (/Br) Herder 1951tura, Min. {c 1217—1274). 1950 70 Extr. di
MiscFranc 49 1949; 1950 XIT, 21 718 4' \ a er° Inst Missionswissen-

(Duns)Scotus, J. OF  z pera oOmnı d, studio et ura Commissionis chaftl Orschung.
Scotist ad cCod. ed © Carolo alıc, OF  < S 11 Neue Zeitschr. dı e (Quarterlivy 1 Wash Bus1i-

es5 Manager Mission Studies 1950—51 Annual 6 4,50.]Cd  Z Typ Pol Vat 1950 329; 302; AIT, 467 40 $ Gaetan: L’epopee missionaire d’Ethiopie: MSsgqgrTMeier, Ludg., OF  < Iter Britannicum Scotisticum ntion 26, Jarosseau et la mission des as iche 1950 3801951, S98 aqgel, Franz I 1 OM  _ 100 Te Heidenmission ın Süda{irika.Pelizer; Aug Un auteur ignore: Henri Fuller de Haguenau.
RHistEccl 45, 1950, 543-—558 ZM 34, 1950, AT 131 25726

hm, Jos., Mariannhill, seine innere Entwicklung [1882—1909]e] ales Die theologische Prinzipienlehre des ugustinus SOW1e seine Bedeutung für die katholische Missions- I3 Kultur-Favaroni VOon Rom, Wu Augustinus- Verl. geschichte Südafrikas Als Ms edr. Mariannhill 19501950 207 ST JTaf. Ö,— ! Cassiciacum Z 25 Thomasdruckerei. 232 [Kath.-theol. DIiss. Wien.uan de vıla Ultimos ineditos extensos. PIeD Camilo Marla s ‚ONgo et Ruanda-Urund Abbaye de St-Andre-Abad, _- Comillas Univ. Pontif. 1950 358
MiscCom ez-Bruges 1950 107 u.  1Ss, 24,

Actas del centenarıio del nacımı.ento de Francisco Suarez
L3 105 SJ Der einheimische Klerus in Indien /16 Jahrh.)einheim. Klerus ın esch. GegenW. Kilger-Festschr.),8— Madr Dir. E de propag. 1950 476 1950, 172Nedoncelle, Maur.: Obadiah alker la CI Jos., J TO Luis, Brahmane und erster ndischer Jesuitlicisme Oxford. — RSCRel 25 1951, 138-——178

ruine du catho-
(ca Z— 6, 1950, 115—126.
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Ohm, 1hom. ‚OSB| Die philosophisch-religionswissenschaftlich- Geschichtsbücher. Kolping, Inhalt orm ın demtheologische Ausbildung des indischen Klerus einheim. Bericht Der Urstand u.,. TDsunde. Method.-dogm Bem GenKlerus in esch U, Gegenw. (L Kilger-Festschr.), 1950, 233—250 Alttestamentl Studien (Fr. Oötscher-Festschr.), 1950,T 4 el A s V  - Die Missionskirche 1 Indien ZM 137—15134, 1950, O S E O10M. Ihe Leviticus ragments Iirom the Cave.
Z a 105 L’attivita mi1issionarla del Bernardino Sılvestri, 118, 1950. DAn E brMin CONVvV. ei la S u  o)) relazıone oldavla E 4 Ibhr. Das Großreich Davids. RE 795, 1950, 2132720ArchFrancHist 42, 1949, [ed.] 1950, f An SEA R Alt, Ibr. Das nigtum ın den Reichen Israel un Juda

I8 Archimandrite 1875—1917]: Mes mM1isSs10nNs Siberie. VetrTest S 1951, B FDSouvenirs dun moline orthodoxe T1USSe Irad eti introd de Pierre Malamat, 1he ast WAarTS of the kingdom ofPascal Ed du Cerf 1950 157 Hdr. 2850,— Russie el JNearEastSt 9, 195D0, ETchretiente.
Rondelez, N ICM Un eveche sie centrale IVe

Propheten. te >; ean: Le prophete Isaje. Sa vıie, 5
siecle. NZM $ 1951, ı ME S

UeCUuVIEe et SO DS du erf 1950 3831 fr 9330,—-+i;
Lectio d1ivına.Ur A XaV., SM Die Bewährungsgeschichte des chinesischen Caze  es, Henr1: Jeremie et le Deuteronome. 38,Klerus 1mM einheim. Klerus ın es:! 1951, S AGegenWwW. i Kilger-Festschr.), 1950, 119—142 Howile, Carl Gordon lhe date anı Composition OI EzekielJoh., 5 M. Die lateinische Bildung des chinesischen

Klerus 1 Ebd 163—187. Ser1es.
Pnil 5Society of Bibl 5r 1950, N4: 121 At, ONOGgT.

Jaegher, Raym. de, SAl Le ere Vıncent 1,50.
[T Eising, Herm: Die Gottesoffenbarung bei Daniel 1m Rahmen derhomme de Dieu. Eg1Viv A 1950, 153— 174 atl Theophanien Alttestamentl Studien (Fr Nötscher-

N ean L‘’Eglise de OT'! Ibı Z 1950, 313—318 estschr.), 1950, 6273Cieslik, HuDb., Das Christen-Verbo 1n apan unter dem Louise Pettibone, Ernest JTIhe author-Tokugawa-Regime NZ  Z O, 1950, I7 9=—30)2 256—272; f 1951, ship of the Book OTf Zephaniah. earkas 9, 1950, 137— 1422436 Rıgnell, ars OSia Die Nachtgesichte des Sacharja Lund
s  5 Joh., Oda) obunaga und das Christentum. okyoSophia-Univ. 1950 54 Gleerup 268 kr 10,—. 15s ‚UnMonumenta Nipponica Mono- Atl. eo. Dubarle, A.-M., La signification du ı918} degraphs lahweh. RScPhIh S 1951, n BA NLes | au Viet-Nam ans la DOUT l’independance E}13SS1ef tto we Zebaoth Miscellanea Academicanationale. Eg1Viv 2, 1950, Berolinensla Z D 1950, 123—150Joh., SM.  w Der einheimische Klerus iın Spanisch-Amerikaım Mit bes Berücks Konzilien U, S5Synoden DE P 1 SJ manoscritt: del Mar morto nOomi1 dı DI1i0

Bıbl SZ. 1951, 90—906, tab i 5 S
73—97
einheim. Klerus 1n escCH Gegenw. Kilger-Festschr.), 1950, CHhH T1S t ı ıkt Zur erkun des Purım-Festes esta:-

en Studien (Fr. ‚.Nötscher-Festschr.), 1950, G S ETE 7 Karl, OM  — lexander Tache, der „Bonifatius des ana-
dıschen Nordwestens“”. St. Ansgar-Glaubenswerk Ord. ek, Inleiding in the joodse apocalyptiek Va het Oud-en
Kirchen. Jahrbuch 1950, 72—90 nıew-testamentisch tijdvak. Haarlem Bohn 1950 X, 148

Bi  elwissenschait Theologia
re I; FEmile Les idees philosophiques el rel1igıeuses de PhilonAllgemeines (Gesamtbibel) d Alexandrie ed Vrin 1950 XIV, 336 ffr. 750,—-;Neue DiDL. Zeitschr. The | (Qarterly) Perl1o- Etudes de philos. medievale1Ca for the assıstance of translator: Publ DY the United

Societies, London ıda Vol LO 950. Neues Testament (U. ntl Zeitgeschichte
Annual sh Ir—. 1bli0gr. Metzger, Bruce eX of articles the New

Testament an the early urch, publ 1ın Festschriften Philammelwerk (Festschr.). emori osep Chaine. Ed. Dar SC of Bıbl Lit. 1951 182 1  3G ONOGgT. Ser.les Fac Cath. cde Lyon Lou Nauwelaerts 1950 408
BtFacCathLyon nzYyklop. Steinmueller, John, E., & Kathryn Su  1Va

Bibelstud. Gust., L encyclique „Humani -  generi1s  e atholıc 1Ca. encyclopedia New Jlestament. W agner
et l'’Fcriture saınte. RTh 33, 1951, 22527243 1950 XVI, 702

Textkritik -gesch. New Testament  anuskript Stu-Einleitung. rtth. Begriff und Wege der Biblischen The materıals D the making of ritical apparatus.Einleitung. es: Erwägungen einem eo GesprächAlttestamentliche Studien (Fr. Nötscher-Festschr.), 1950, 1—15 DY Merrill Mead Parvis en Wikgren Chic Univ. oI
Hermeneutik. T7GILLI ON Samuel 1Ca interpretation in 1Ca Pr.; Lo ambridge Univ. Pr. (1950) XI, 220 D.;

recent periodicals Interpr 5: 1951, O2—— 1 tabl 2,50 (sh 22'/2)
Amb roggl, ietro de sensi biblici. Direttive e STIU! recenti. Evang. Vaganavy, L’absence du Sermon SUTL la montagne

ScCuCatt 78, 1950, 444— 456 chez Marc. JG 1951, [  46
tu Eug Die lıterarische Einheit des Johannesevange-C , eOT9Ig. Les ©3  Kecritures ont-elles sSens „plenier”?RechScRel 37, 1950, 481—497 11ums, Der gegenwärtige anı einschläg. orschungen

Bibl. Theol. Guillet, aCqu. Themes ibliques. Etudes Frb/S Paulusverl 951 XVII, 289 Sir. 1 DE ywmm am Studia Fri-
l’'expression et le developpement de la revelation. Aubier burgensia.
1951 279 Hr. 495,—-; Theologie cl | LD Har Zur Iypologie des Johannesevangeliums. Upps

Bu  mann, Rud W eissagung und Erfüllung. ZIhK 4 7 1950, Lundequist; Lpz Harrassowitz 1950 UpUnÄs 1950,
360—33833 en Jesu. G eicT 1110 Considerazioni medico-biolo-

510M. Han SO: kommer. Messiasforventningen gische S passione dı Christo ScuCatt 78, 1950, 144-—151
det amie Testament pDad esu tid. Vn Gad 1951 Ö  ) ostia Jesus als rel1ıgı1onsgeschichtliches ı; religıöses451 Problem ın modernen dischen Theologie. Jud O, 1950,Schriftlesung, uss, tto Grundsätzliches >  riftlesung 190—229 241—263

un! Bibelkunde Amt Sendung, 1950, 82—99 Petrus Julius Jewish legends OUu: Simon-
eter. HistJud 12, 1950, 89—10.es Testament (U. nachbibl. Judentum)

Neue Zeitschr. V S S Quarterly publ. DY Apostelgeschichte. Dupont, aCQu., OSB Les problemes du
the International Organisation of Old Testament Scholars Livre des Ccies d’apres les travaux recents. Lou Publ UuniVv.
OarT'! Anderson [a 0.] Vol Brill 1951 Annual 1950 125 NnBibOrLov S

2,— . I Phil Zum „Paulinismus“ der Apostelgeschichte.EvIh 10, 5 1950, 1— 15Textkritik- gesch. chub E  e E{ urt Die exitie aQus der Sek-
tiererhöhle bei Jeriıcho Alttestamentl Studien (FT, Nötscher- d1 b Nik. au{fife und Handauflegung. Eine exeg.-theol. Unters
estschr.), 1950, Z VO.  - Apg Ö, i 9 SC Dr A Mstr schendorff 1951 131 Neu-

ahle Paul The age of the cTrolls VetTest 1, 1951, 383—438 testam. Abh 19,
Sommer, Apercus preliminaires le manuscriıts de Paulus Denis, lIbert-Marie, Saint Paul ans la ıttera-

iure recente. ]  OV 2 1 1950, 383—408la Mer morTte. Adrien-Maisonneuve 1950 123 ffr 250,— ;
L’Orient anNc. ıll ter > N , Erik Korinther 1' und die ematl. des jJüdi-

E3 V ) Rolles TODlems of the Hebrew text anguage. schen ußtages. Bibl C 1951, 97—10:
Alttestamentl Studien (Fr. Nötscher-Festschr.), 1950, 46—61 N , Hans Frh. Polykarp VO Myrna un die

Driver, G{[odirt.] (6)  es L’interpretation du masoretique Pastoralbriefe dlb Winter 1951 51 H5SB, philos.-hist.
la ilumiere de la lexicographie hebraique. EphIhLov 26, 1950, 1951,

337—353 Nl e0. 1y arly Christian creeds. LO
e Jean-Paul D OP) Hebrew-Aramaic 1ıst of 00. of the Longmans, Green 1950 A[L, 446 sch. 20,— 9,795)Old Testament TEE, translation. JThSt, 1, 1950, Elrnst]: Die älteste christliche Glaubensformel

135:=[53 ZKG 63, 1950, 1— 74
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© Hans Die himmlische Welt 1mMm Urchristentum Un Petrı 5a aola Romana 11 Sl  O Nap
Spätjudentum. AB Mohr 1951 VI 295 24 ,—-; Wiss. 950 297
Untersuchunge: Bondet, Henri: Eitudes augustiniennes. RechScRel 3F 1950,

Descamps, Albert Les Justes ei le ustice ans les evangıles 619—633
et le christianısme primitif. Lou Nauwelaerts 1950 XIX, 3335 Augustine, St De ide UUdE 1a18} videntur. erit. text

transi intr. (0)0050688 DY Maryvy Frances MC al d ,bir 260,—-+; DissLov 2, 43
DIiss Wash 1950 PAHS  >BONV.  stam, Aktenskapet ın Nya Testamentet SU1I11- I 147 L5

HMLal Y ın English: Marrlage 1n the New Testament.) Lund Patristic Studies
Gleerup 950 235 Skr 9 — Le on Jean-Marie, es Conversions de ugustin,

41, Zeitgesch. SICrVen, JOos., SJ Le judalsme palestinıen Aubier 1950 374 fir. 600,— >; Theologie., 17
de Jesus-Christ Fd abregee, Beauchesne 1950 JA eoffrev Grimshaw: St ugustine an: the ONnatıs

251 ir 525:; epr de ar „Judaisme“” du suppl du ict de CONLTOVEeTrSY. LO 1950 198 csh 19,—
la Bible]l; trad tal To0 1950 Amstutz, Jak Z weiftel un! vystik, bes ugustin, ern

Historische eologie aup (1950) 115 sir 9:_'1 Berner Universitätsschr.
[Ersch. auch als Diss. phıl ernAllgemeines O; MarTyvy Melchi1o0Tr The consolatıon ın St Augustine.,

MOogr.: Ceccarıus Bibliografia Romana. Diss. Wash merica Press 1950 XAXIV, 119 1,50;
CU.  > Patristic StudiesQ—19: Staderini 1951 2796

Gesamte irchengeschichte rTen2z Fruitio De1i bei ugustin., ZKG 63, 1950, 7 5—13
IM urleigh, The C1Ity of God studyv of St Augustine sNS Bernardino, anual de historıia aclesiaästica. ed. philosophy. Lo Nisbet 1950 226 sh S

entier ref. arcC:! OT 1951 810 Ziegler, Wilh Stimmen aus der Völkerwanderung, ine
OÖOddone, A 1 I1 Papato tutore vindice AÄAusw. Texten aUS lat altchrist! Literatur, hrsqg erl

ıberta CivCatt 101, III, 1950, 124136
Finz Gebiete Oudenri)n, Va den, De Armeniers Rab Habbel 950 154 3,80

Ernest Juvenal of Jerusalem. umbarton
el hunne kerk eemstede De Toorts 1950 80 2,50. Honigmann,
Haet christelijk Oosten. S aks Papers 5, 1950, DA ET

Dondaine, Ant., Un manuscrit de l’exposition de Thomas
SIM IT; Jan Val opstanding van E christenvolk, de

Gallus SUT le CINg premieres ettres du Pseudo-Denvs.Chaldeen ın Perzie, Indie zie eemstede De Toorts NCcMed 1950, 311—3151950 34 2,50. Het christelijk OQosten z
Donkel, Emil Die irche 1n Luxemburg. Von den nfängen bis Roques, Ren: Significations ei conditions de la contemplatıon

ZUL egenwart. Luxemburg St Paulus erl 1950 250 dionvsienne. BullLittEcc (71> 1951, 44—56
BerX:; eNTV The pastora. CaTe Of souls ın South-East

8 Christliches Altertum France during the S1' eNntury. Univ. Greg. 950
HNogr. Metzger, Bruce exX of artıcles the New 414 nalGreg »}

Testament and the early urch, publ in Festschriften Phil Aulinge Gislar, OSRB Das umanum ın der ege. enedikts
SocC of Bıbl Lit 1951 182 1L, ONOgT. Ser. VO Nursı1a. ıne moralgesch Studie St ılıen Fos-Verl

exikon. 81 für Antike und Christentum Sach- 1950 XXIV, 250 geb 16,—-; Kirchengesch Quellen
wörterbuch Auseinandersetzung Christentums miıt antıken Studien
Welt hrsg. Theod Klauser. (Bd 1,) LIg Babylon (Forts. } Martinus Bracarensi!s: pera Omn1a. Claude Barlow

Bauen. Stu Hiersemann 1950 5Sp 1917 40 11,— ale Univ. Pr 1950 XITL, 3928 Papers MONOGGT. of the
Topogr. Lapevre, G.-' arthage latıne et chretienne American AcademYy in Rome.

ayo 1950 266 p ir 600,—"; Bıbl hist.
Patrol. Q u Patrology The beginnings of patristic Mittelalier und Neuzeit
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use of ecclesia in the Apostolic Fathers AnglThR 32, 1950,
39.—53 Mönchtum. Sahler, arcel Les grandes Ordres monastiques

Peterson, Erik Das Praescriptum des Clemensbrieifes des Oorigiınes 1949 Les abbaves de elgique, Payvys-Bas, Luxem-
Pro Pro sanctuario V, Leeuw-Huldeboek), 1950 OUT9g. urıllac (Cantal): Auteur 1950 Dor pL., 1ct 40
351—358, de equania monastica. ict abbayves,

prieures, COUV.,, colleges et hosp CONV., ermitages de Franche-
S Les 6pitres expediees de Troas, par gnace om' et diocese de Besancon anterieurs 1790 Vesoulntiioche ont-elles ete dictees le meme Jour Uull!'!  D serie conti-

nue? Memorial Chaine, 1950, 213-—222 Auteur 1950 744 Hr 600,—
Lu sk, Dav. What 1Ss the historic episcopate? An NquUIirYy ase! 1n 5 Fausta protomonastero di Chiara 1ın Assis Storlia

uDOI the etters of gnatius of Antioch eo . 1950, CTONaCa (1253—19505. MılL Garzantı 1950 XIV, 369
255—277 Mittelalter

V, SJ ntento pratico ropagandist1ico ne ; n Heinr.: Die Franken un!: die Ausbreitung des Tisten-
apologetica del {I secolo. Greg P 1951, 5—49 [Ums D1S den agen VO  - Bonifatıus Hessisches Jahrbuch
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CFEG Tom puritanism the age of LEeasSsoNn study of
FO i Arnaldo documentiı egli archıvı assisanı alcunı
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l10Cis parallelıs. Livarius UOliger, Storlila let- Hr 300,—-», Patrologla Orientalis 26, 5
Barbano, Fenelon. La glola di Ognı OTITa, To SC

teratura 1950 XIIL, 203 D., tab internaz. 1950 461
ortie, Stephen E John Colonna, Life an WTrilUNgs
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VK a&11is Pacificus, OFM La nilosofia del Venceslao Pierallsi,‘ F Albert Geheimnisvoller Leib Christi Nach IThomas
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293—3 361—9394 TNS Walt Der ökumenische Gedanke
V Sseckendoris Historia Lutheranismiı Festschriit esch Rıt-

E: Ernst Die Rechtfertigungslehre als un Girenze reiOoT- ter, 1950 256—2 2matorischer heologie V 7/8 1950 2983—328 © I1 Ernst Leibniz und die Wiedervereinigung cder christli:  enetier Die evangelisch lutherische TrTe VO  - der Kirchen ZRGG 950 97 —— 11i1ne kontroverstheol Anfrage das ogma die ogmaitl.
der IX9) -xath irche 1951 717—10 alın Le lalogue theologique msterdam Expose et

ar Jos transsubstantiation, reflexions — Iren 23 1950 129— 163 2783—307$Physics, philosophy, ONgr Officiu Instructio ad OCOrum Ordinarı:os De otloneeology hStudies 12 1951 DA
ECUMENIC.: (Romae, 20 dec 1949) PerMorCanLliit 30 1950h m Mich Reich Gottes un Bußsakrament Mchn Zink 197-—204 | 04—1209 Adnotationes [D Franc Hürth1950 20 AÄAus HN Z- A 1950

Brugger Walt SJ Das Ziel des Menschen un: das Verlangen dem Ende des konfiessionellen Friedens? Schwierigkeiten ZW1-

nach der ottesschau Scholast 25 1950 535— 548 schen Katholiken un! Evangelischen Deutschland Frkf
KDB N illiam atura. beatitude anı the future ife 950 39—12
IhStudies 11 1950 PE E 111 Moraltheologie

Yı Gerald SJ ofies moral eologv [Lit LEeVIEWonelly Phil SJ Ihe Of the beatific 15101 and the
hStudies 1951 52—97)possibility of natural destiny {[bi 950 374— 404
e ] Compendium philosophiae moralis emend2. ogmenges  ichte el aucta Univ Greg 1950 3974

er Wern Die Theopaschitische Formel ThLZ 75 950 FE  mann, Ta Die Verwirklichung der Nachfolge Trist1ı
195—206 (4 durchges a P Patmos erl 11950) 316 494Hübner, Friedr Die Prinzipien der römischen Te VO der 28 Handbuch kath Sittenlehreirche Vox V1ıVvVa Evangelii Meiser Festschr } 951
348—365 T1 K elm Theologische Dogm philos kon-

troverstheol Grundlegung Z Z MohrT O  n  L 740ın Paul Le sSacerdoce oYya. des fideles, ans la tradition
et moderne Brux N1V Desclee de Brouwer Le C SI C U aCcC L’enseignement de 'a inoTale crı etienne950 643 D bfr 360,— ({ir 2765 —;} Mus ess Sect eo 45 du Vıtrail 1950 346 ffr SE(} — Les livres duEler Wern I1heodor VO Pharan und Theodor VO: Raithu

TRLZ 76 1951 67—76 preire
Einarl OF  Z La Controversia ACercCca de la muertie de Marıa Ermecke, ust Die katholische Moraltheologie eute

S es la edad media kstMar 1950 102—123 eıtr ihrer Weiterentwicklung TIThGIl 1951 127—142
Z del CONGIESSO Tra2z del medici cattolici Roma setitK, oel J Y The Assumption the early English pulpit Oit 1949 Orizzonte medico 1950 444hStudies 11, 1950, 447—524

fl Art Mi:  B- eiträge der Frühscholastik. Zur Termi- Pelavo de Zamavon OF  Z Los Tadados de DaZz injus
nologie der allgemeinen Sakramentenlehre DThomFr 29, stiFrranc 1950 5—38
1951 3—— 34 Mers ch ‚mile, SJ Connaissance eTt Conscience RIh O2

G I ai Alrt Mich.|] Die ittlerscha Christi nach der re 1950 337—356
der Tühscholastik Greg Mich 5} De S1IC dictis obiectoribus Conscientliae

PerMorCanlLit 30 950 34——51FA CL TIThom De inhabitatione Spiritus Sancti doctrina
Ihomae Aquinatis — Mädl Sem Mar ad Lac 1950 VI 141 ÖN1g, Franz Kollektivschuld un ZKk'Th 950
Diss SemSMLac

i1tzDatıic® Edm The SiINn of dam the WT1LiNgs of utı l , LOuiS-N;- OM  — La penitence. Le plus humain des 1I1e-
Thomas Aquinas Mädl St Mary of the Lake Seminary 950 ments. awa Univ. d’Ottawa 1950 264 1,50
179 Diss emSMuLac Editions de N1LV. Ottawa 6i

nı OS  Z La Mariologia di Tommaso Belardetti
arianı.

alm Paul P How oes the priest retaın S1INS? IhStud
950 312 - D Lir. 1200,— 11, 1950, 240—258

Morency, Rob., L’union de selon saınt Ihomas h f Otto, SJ Theologisches ZUTLC häufigen Beichte
ontr: Ed de iI'Immaculee-Conception 1950 284 Studia IhGIl 40, 1950, 4— 12
Colleg. Max. Imm Conc. SeelhammerFranz, SJ YALER Eschatologie bei Johannes XII ZkTh das Leben? 950 273—284

(Nikol.) nschliches der göttliches eCc bDer

F2 1950 326—33°2
Doul Decima John AI an the beatific V1S1012 DomStud Janssen rth „Gij} zult ıel doden!“ Leuven Davidsionds

1950 154 —174 1950 225 Keureeks Davıdsionds 43
G , eOTg ber „Euthanasie A (a38! 42 1950 337—352Dogmengeschichte als es des Tist-

ichen Selbtsbewußtseins Y Das Zeitalter der Re  on PrODOS de narco-analvyse uelques precisions techniques SUTFTr le
(Aus achl ISg Vorw Hans ar Zü Niehans 1951 narco-analyse par] Edouard SJ [&] MarTc SJ
523 geb sir P E RTh 802 1950 184—1938

k Y Valens, OFM Der Anteil des Konzilstheologen Andreas 5 Geschlechtslieben Handbuch für Ehefragen (IHrsg
X[aver] Hornstein [& ] A[dolf] Faller.,) Mchn Kemptende Vega OF  Z dem ersten amtlichen Entwurf des Trienter O0Se. (1950) 452 Olw 19,—-Ä; ISsch auch en WalterRechtfertigungsdekrets. FranzStud 3S 1951, 49—81 1949BEYAN 156 L’origine del SeCondo la otitirına dei

principalı teologı post-tridentini, Mil Pont Ist Miss Est im oOnNne aur OF  Z Ecclesiae et Statius interventus cCoNn-

1950 inentiam periodicam eit determinationem proli
Ramb aldi, .} La PrODOS12Z10N€ di Alessandro 111 ed il MiscFranc 1950 35—52

Guzze La fecondazione artinciale donna nepotere Chiesa SUul sacramentı Greg 1950 114—124
ultime pubblicazione cattoliche ScuCatt 78, 1950, 192—208n 1ı Alfonso SSR Assunzione di Maria Ver-

GınNne la mente di Alfonso 1lba Paol 1950 236 Yı Gerald, S The duty of usSing artificial of preserving
Schlund Rob Zur uellenfrage der vatikanischen Te VO.  7 life hStudies 11, 1950, 203—220

der irche als Glaubwürdigkeitsgrund ZKkTh 1950 443—459 h Y Rı  B Zur sittlichen Problematik der innerehelichen künst-
ichen Befruchtung ThGIl 40 1950 243-—255Konfessionskunde ınd Okumenische Bewegung

Walter, Histoire des sectes chretiennes des Oori1gines 1O0S CRrts  iche Soziologie
ayo 1950 272 fir 525,— Bibl historique., Al1lb PSS Elementi d1 sociologia Cristiana

Delius, Walt Der Protestantismus un! die russisch-orthodoxe Paol 1950 134
Kirche — Ev erl nst (1950} 71 2,40 rche ch lin G ı tto Christliche Ozilal- Rechtsphilosophie, 2 Nne  e

dieser Zeit 1:3: ear Aufl Mchn Hueber 1950 3881 215
Tüchler, Benno: Der Altkatholizismu: 1mM Zeitgeschehen Codice soclale chema una sintesi soclale cattolica ed

Wien Tüchler (1950) 3.,50 rive! 1950 138 Lir 350 —
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Erich Die ırche und die SsOzZz1lale Tag' Von ichern D1sS Personenrecht. RYyY Ed:  z A Y omMe limits and Causes of
TiedTI]! Naumann. 1i1ne Unters ber die Beziehungen zwischen the centralization Of the urch IhStudies 11, 1950, 525—546

02} A Hermes, OFM Facultates quas rdinar et MissionariIıpoli orgängen kirchl Reformen. Bertelsmann (1950)
95 4,50 Schriftenreihe Inneren 1ssion Al habere solent, CUIM brevi commentarIio. Mechl Iyp

He ü eO0! Friedrich aumann und die Innere 1Ssion 1 Francisci 1950 191
Frankiurt eıtw 22, 7, 1951, 571—578 A b ellan, eirus M., De vetita clericis et rel1g10n1s negotla-

Ares, K SJ L’Eglise catholique et l’organisation de la societe tiıone erMorTtCanliit 39, 1950, 231—262
contemporaine (1939—1949). onr Fac de philos. ei de cath im A Phil P OSB] Das Handelsverbot IUr geistliche
de la Comp de Jesus 1950 269 Studia Colleg. Max Imm Personen. Z 1, 1951, 25—45
Conc. E1Zze, einnNar: Die päpstliche Kapelle 1mM u, 5aVL,

ımm el, Usk., SJ Von (Oxford nach Caux. StdZ 1406, 85 1950, kan 306, 1950, 145-—204
321—334 Dominikus: Die Inkorporation 1mM 1SLUum Regensburg

arr K Die Cauxbewegung der die moralische Auf- während des Mittelalters Ebd 205—237
uüustung in rkatholischer Sicht 4, 1950, 342—353 anfani, Lodovico G., diritto religiose conforme al

Franz: Die Familie als Lebenskreis 1n christozentrisch-trini- Codice di diritto ed. „ [9108 e  e notevolm. Q U: ROVI1IgoO: Ist
tarıscher au IhGI 41, 1951, 142-——152 Pad di Tie graf 1950 AAIL, XAAÄIV, 345 Lir. 1500 Lat Ausg.
s y Phil Politik und Politiker Thesen ihrer Theologie De 1Ure religiosorum KOVigoO 1949

und Praxis. WoWa o 1950, 185—199 Creusen, Jos., Religieux eti religeuses d’apres le TOL1
OTd anl, gino Storla democrazia cristiana. plonier1 ecclesiastique, Ed CO T1 et dUgIM, TUX:! Desclee de

1950 267 Lir. 400 ,—. Brouwer 1950 VE 370 Dir. 150,—-; MusLess, Sect. ‚Sß
ati an n, FTanz., rieg un Christentum eute AT enk Nicolaus, MCI De constitutione Pii „Circa pPa-

Paulinus erl 950 192 Hlw 5,70 storalis“ u clausura monalıum et tertıarıorum.
Per.  orCanlLliit 39, 1950, 213230 317—363Melzi, Celestino Fervore d1 discussione SU. qUerITa sull ob-

biezione di Coscienze. ScuCatt 78, 1950, 169—191 7 Audomar, OFM Wehrdienst der Ordensmänner.
Bren, Hugo, UOFM De morali professiona Nion 20, 1951, kKR I23; 44—19. ersch 267—315

49— 690 Sachenrech Creusen, [os.], ‚ONJgT. St-Office Re-
Die der Diskussion [58291 das Mitbestimmungsrecht I} SUTr la 'all! du bapteme ans Certaines sectes 21—28

seıt dem Bochumer Katholikentag. 4, 10, 1950, 459 —464 dec RTh 52, 1950, 522—530.
U ı SW., SJ Die Eigentumsfrage 1ın NEeUEeIEeN a} da  ( elis, era de De indulgentiis tractatus quoa| natiu-

kiırchenlehramtlichen Verlautbarungen. 6 ? 1951, 31—40 1878 et uUusSsSum Cd  z Libr. ed. vatıc. 1950 581
In gruündet das Privateigentum 1117\ Naturrecht? 5 5  5 e  e A Herm. Das kathoiische ereC. 1n der Seelsorge-6, 1951, 269—274 DPraXxIıs. 3 / neubearTb. Vern. aufl mit den eherechtl SONder-

ellxX 53 1T Siedlungsarbeit 1n Deutsch- estimmungen der dt Diözesen. Düs atmos-Verl (1950)
and. StdZ 147, Ö, 1951, 401—413 446 Olw. 165,— .

ch el, Erich Zweli internationale Flüchtlingstagungen enf; Ck Die Zivilehe Die staatliche Ehegesetzgebung und
Hilversum). CaritasFr D: 1951, 91—95 die irche. Innsbr Tyrolia 1950 196 Sch 21 ,—

Heinz: ibt 1Nne LÖSUNg des Flüchtlingspro- E Klaus: Ehes  ließung und demokratische TelInel
blems? unge irche 11, Leer 1950, 313—320 Gegenwartsprobleme Rechts, 1950, 119—131

Caritas und Caritaswissenschait Mörs  orf, aus Die Noteheschließung € 1098 > Ak
] G., ErÖös Comment Centrer la cConscience 124, 1- 1950, 783—91
chretienne? NR' FE 1950, C 113733 nel matrımon10 Canonico. Mil Giuffre

1950 210 LAr 800,— .Veuthey, Leon, OF  < Theologie de 1’amour. MiscFranc 50, Brune  I G Y CO. la collab di lTosatti Divorzio nullitä di1950, 3—34
n 1 8 Zur Okonomie der Caritas 1n der Not unNnseIiel Zeit matrımon10 negli d’Europa Mil GiuHre 1950 XIIL, 444
CariıitasFr DE, 1951, 1—10 Vall, Het paulinisch vorrecht cad proefschr.
ch un Das christliche Tankenhaus StdZ 145, 5 ijmegen. aastr anAels 1950 132
1950, 353—360 nh ard, ean: La „sanatıo 1n radice“ et le consentement

trimonial ans le droit Canonique moderne /du concile de Irenteendker, Adalb ‚ufgaben der Carıtas der heimat-, beru{is-
arbeitslosen Jugend. Carıtas FTr 51, 1950, 257264 ode de droit canonique). ‚phIurCan 6l 1950, 239 —253

Püschel, Erich inige ufgaben der örtlichen Caritasstellen in In hketd:; ean: Les conditions d’application de la „sanatıo 1n
der Vertriebenenhilfe Ebd 51, 1950, 146—150. radıice"”., NRTh 82, 1950, 794—38310

Carl Anstalten un Einri  tungen des euischen Caritas- © n , Audomar, OFM Das Eherec der Trlenta-
verbandes. Nach an C Sept 1949 CaritasFr 90 1950, liıschen irche IhQu 130, 1950, 407—431; ISı 1951, 61—76

194— 197 TODIems respecting the censorship o{f 00
Jur 1 1950, 152—183[l Rob., OSCI Wird wirklich keine Caritas [in sier-

reich mehr geben? SeelsWien 21, 4, 1951, 153—160 XL astoraltheologieAdhoch, Walt katholische Liebestätigkeit in den US.  >
CaritasFr 5l, 1950, : Allgemeines., Gesamte Pastoraltheologie

XL Kirchenrecht eiß Nn , Jos Aktuale Verkündigung IhQu 131 1951, 3 DD
P 1lfr. edo TUNdrL1. der praktischen Theologie.(  1  1G Nik.) Literaturverzeichnis. kKR 124, 1949—50, Gü Bertelsmann (1950) 376 Hlw 11,50. GrundrisseMz 1950, 308—331 Theologie.es du Congres de droit Canonique. Cinquantenaire de la

Fac de TO1L Call., Paris 22—26 R9 e 1947 Letouzey Ane Seelsorge
1950 414 Bibl de la Fac de droit Cal de Par:  15. | der Gegenwart. Referate, geh auf der Seel-

02} des echts eiträge Staats-, Völker- sorger-Lagun: des Bistums Berlin 'a bis Apr. 1950 (als
Kirchenrecht sowilie Rechtsphilosophie. Hrsg. V, Herm. Conrad Ms gedr Morus- Verl]l.] 1,50.

Pappert, Wilh Fragen die Seelsorge VO. Altare aQaus.Heinr. Kipp Pad Schöningh 1950 I A eTröffent-
60, 1951, 70—77lichungen der Sektion echts- Staatswiss Örres-Gesell-

scha: Balthasar, Hans Urs V1 Laicat et plein apostolat. Vers.
Hans Erich Die Periodisierung der irch. Rechtsgeschichte., franc. et pres. Bernimont, lege  ® Pensee cath 1949;

SavZ, kan 36, 1950, 114 Odffice general du livre 1950 102 FKtudes relig. 664—666
a, Jos Kirchliche Verfassungsgeschicht Gegenwärtige bfr. 21,—

Problematik un!| neueste Erforschung. 17 1, 1950, 30—-71 n b eOTIg, SJ Die Apostolische Konstitution .„Bis
St uelques observationes SUT L’autorite des Collections saeculari“‘ U, die Katholische Aktion. 5 Y 1950, 01—206

Canon1ques ans le T1O1 classique de ’Eglise. cies ONgT asseveld, Roger rToblemes actuels de vie chretienne et
droit Call,, 1950, 305—312 1’A:  102 catholique. Masses Ouvrieres D, 3: 1950, v S }

rche un! aa tz, rtth Tridolin, Das völkerrechtliche Das etz des Fischers Erwägungen ZU) anı der atho-
Ostula: des Papstes DThomFr 28, 1950, 425—437 lischen Aktion 1n Osterreich, WoWa B 1950, 647—665

Heinr.: Die Staatsidee 1m ulturkampf. Mchn @  @ Aug Kernfragen der modernen Landseelsorge.
OÖldenbourg 1950 71 3,80 Aus 15 170 tändische Seelsorge religiöses TAauU!  um auf dem anı

Nouvelles ontroverses doctrine concordataire. Mstr Regensberg 1950 150 4,20
Ccies „ONgT TO1 Cah.,, 1950, 393 —408 La n Z Z del proletariato. Relazione al Con-

Bertrams, Wilh., SJ Der neuzeitliche Staatsgedanke un die greSSO d1 Charleroi (1947) Irad. di Barra. Bresc: OTCcel-
Konkordate des ausgehenden Mittelalters verb. ufl. liana 1950 258 Lir 500,—:; Documentazioni ed esperienzeUniv. Teg 190 pastorali,

er ug in ıtı, Concordata vigentia notis historicis et juridicisdeclarata. (Nova impr.)> Cust
Heimatvertriebene un!| eimkehrer. orträge u, Nregungen der

odia liblj. Pon;  Ns U urlis VII überdiözesanen Aussprache-Konferenz Männerseelsorge 1n
Fulda, 9.—12 Mai 1950 ugsb: Winfried-Werk 19501950 VIM, 344 Ir 1300,—
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Aszetik und YSDie FlüchtlingsiIrage un die Deelsorge 4I 8l 1950,
370—373 Ca—htini‚ ust. OFM Le scuole cattoliche di spiritualita.

Arnold, Franz: Le sort des PersoNNNeSs deplacees l’apostolat ScuCatt 78, 1950, 103—125
catholique lliemagne RTINH ö2, 1950, 959— 972 5 VQ Waesberghe, E De ges  jedenis de

De AT dn mıle La vie religieuse des DersoNNes deplacees vroomhei| als bijzondere weiens 1] B 1950, 151—164
elgique RTh 82, 1950, 940—946 Lemaliltre; La Contemplation chez les et autires Orl1en-

Laux chretiens. scMyst 20, 1950, 121—172: PF 1951, 41—74OM)
N Senensi1s, St Dpera OMN13, studio ei CUId NL Sant Elia Pianisı], OCap De p10 Crucis exercitio

ollegıl Bonaventurae ad CO! ıta Quadragesimale Disquisitio hist., Hr rır Centro NaZ del 1950
XITL, 145 Vr 600,— .de christiana religıone. Sermones 1—D06| Claras qua Wengel, Macar., C  - Zur rage der historischen orschung(Quaracchi-Firenze)>» 1950 LXÄXIIL, 568:; 500 4, subscr. 16,— ber das Skapulier. DE 5 1951, VEZ D

da 5Siena, St Pagiıne scelte. Introd. el note cTr1®}. di
br L 5 Barthol M., IM De visiOone Simoni}s OC

Dion1s1io0 Pacetti, OFM. Mil ita Pensiero 1950 334 Bi  1o0theca SaCcrı
I3r 700,— ; Collana Francescana. Curıa general Carm. 1950 334

POFE ein L (GI0V.! pere giovanıiliı di Bernardino da Sl]ena. scapularis.
ın ard de la oullaye, E AÄAux SOUITICeES des exercices. u1l-

Studio S1111 cCod. autogr MiscFranc 49, 1949, 301—349 569—595; Jaume de Saint-Thierry el Vincent Ferrier (1350—1419)5.
O, 1950, 131-—156 268—336 [continua]l. RAscMyst 26, 1950, 327—346

Brehert.- Bruno: Die Osterpredigt VO der eiormatıon bis ZUrt 1na rd de la oullaye, H- Les CLe redaction des , eXe-
Gegenwart. Tb(Br) Herder 1951 XIV, 172 nier- C1ses” de Ignace. ed Beauchesne 1950 VIIL,
suchungen eologie Seelsorge. dg a i P Art MI  B: Das Armutsideal des Jahrhunderts

Katechetik und hristliche Pädagogik FranzStud 32 1950, 219— 241 346—361
Kateche Knauber, Der katechetische Kongreß 1n UDa G, Henri de, . iiron:;  Is mYystiques. Ed du

RKO:  S] 76, 1951, 49— temo1gnage chretien 1950 217 fr 300 ,—
Franz Xaver: Die Kurve katechetischer Be- Ordensleben

WEgUNG in Deutschland ın einem halben Jahrhundert 76, E gostino: I1 Francescanesimo. ıta Pensiero
1951, 10— 106 55—61 1950 540 D, Lir. —

Elifr DIie Tau als Religionslehrerin. ath Frauen- 1D n ı acCcı M., OFM, Mlin Gener. ıLierae encyclicae de
bildung S: 1950, 120131 spiritualitate irancıscana. ActOFM 69, 195 214— 243

SCHhMmM1@T; erh Das Ringen der katholis:  en Kirche einen FTranz, Im ichte des TeUZzes. (L’Institut de SUus cruci-
techismus. AA 75, 1950, 285—2883 fie.) Ein en tur Kranke StdZ 147, 6, 1951, 471— 428

Pädagogik. SI ene OFM Christliche Erziehungswi1ssen- prot.-H Die ommunität VO  g Taizeg-les-Cluny. Vom
scha: Bozen: Athesia 1950] XL, 199 15,— Wiedererwachen des Ordensgedankens In der reiformierten irche
u Leone, OFM Te Gregori0 Girard, Conv. Frankreichs MPastTIh 40, 1951, 130— 143

(1765—1850)5, educatore pedagogista. MiscFranc 50, 1950,
1952742 Wallifahriswesen und Reliquienku! Heillgenx*erehüng

Rußwurm, Jos Schule und Erziehung 1 irchlichen Recht und Hagiographie
rundsatze, edanken, Materialien irch Schulkampf. In erb T1l S 5 y Rud., itarb ‚eNz Walilliahrisorte
mit andessekretarlıat Klerusverb. Mchn erl! Europas Mchn Hornung-Verl]. (1950) 323 40 Olw. 25,—

Stätten Nal 1n Wort Bild.Klerusver! Klerusbla: 30, 1950, NrT 20, Beil
mıle ostie sauvee des flammes. Histoire du miracleWeinziler]l, arl Das Recht der Eltern ZUTLTC Mitbestimmung der

Schulart. Muü 1' 3, 1950, 66—B2 de averneyY (1608) et des hosties miraculeuses. Alsatia
Wisdorf, Jos Dıie seelsorTglic! Auswertung unNnNseiIieT Jugend- 1950 208 D., 111,; {fir 325,—

zeitschriften. eels Wien 79,; 1950, 34-—36 Meier, Ludg., OFM ilsnack als Spiegel euts  er Vorreior-
mation. ZRGG 3, 1951, 53—69SN10G, 1y Ein Wort ZU religiösen Kinderbuch Seels

85 .6, ck el, A 1 Beatifications et canonisatıons recentes /9 NOV.,Wien 213 1950, 137—139 1947 NOV. RTh 3, 1951, 166—1738
X 1L, i u Q  J Jan o (und Kirchenmusik) Baumann, Ferd., Von den laufenden elig- Fieiligspre-

A ean: Liturgies nestoriennes medievales eglises SYTII- chungsverfahren 23; 1950, 130—139
tiıques 15 137, 1950, 2736-—252. at O (} SanCcioTrTum beatorum Ordinis Minorum. ActOFM

G Aux origines de la iturgiıe galliıcane. BullLittEccl 52 69, 1950, 126—135
CFE 1951, 17—43 a status CAQUSaTUum beatifcationis SEIVOIUM De et

canonizationis beatorum, qUaeE apud Rıtuum ONGT vel Curlas©- T1ıtz:! Sprache und ussprache der liturgischen exte.
ordinarlas tractantur. ActOFM 69, 1950, 19—34I 1951, 02—12

Paul La restauration de la vigile pascale. Ses moti{fs Hathever, FTanz, die Pfarrpatrozinien der Diözesen sier-
et portee Eitudes 269, 1951, 103—108 reichs. — Z RN FZ. 1950, 213—222

1 Balt Die Wiederherstellung der Ostervigil TrThZ, Maria 1m Christenleben Hrsg n ! Paul Straeter, Pad
60, 1951, 65—69 Schöningh 1951 390 Olw 14,70; Katholische Marienkunde

r ! NndrTre, OS  w The Psalter olleCts from V—VI entury ) Dam., OSB Muttergotteserscheinungen. BenMon
26, 1950, 29—40SOUICES (three ser.), ed. introd., TIit. . 1 DY LOU1S

BTIO-U; OSB Lo 1949 (ed. 283 eNTY Tadshaw Henze, Clemens M., CSSR Lourdes. Quellenmäßig €es!
Society der Erscheinungen der nadenstätte Leuven: Bibl Alfonsiana

Pascher, JOos., Gestalt und Vollzug des irchlichen Stunden- 1950. 200 5: ital. Ausg.: 1947.
gebetes. B 1951, 138—151 el „ Joh.: Der mittelalterliche Wallfahrtsort Stiepel und sein

Rahner, Karl, Die vielen Messen und das eine pfer. Eine Marienheiligtum. estgabe Fuchs, 1950, 113—139
Unters. ber die rechte Norm der Meßhäußfigkeit. Frb (Br) egel, uUuar'! Die Eliphius-Reliquien, Iranslationen zwischen
Herder 1951 117 3,50; Erweit. aQusS: ZkTIh 71 1949 Oothringen und den Theinischen Landen er und Z.e1ıt.

ar Al:  S TIhe function of the offertory rite iın the Mass. D: 1950, 283—290
study 1IN. history. Ephlit 64, 1950, SCHTamm, Edm Quevedo Un das Patrozinium des eiligen

I Jos Die iturgie der Ssakramente. Mstr Asd1en- JMaınz 51 1950, 349-—356
W eigel, elm Das Patrozinium des hl. Martin. Studiumdorit 1951, 280 DM  r Generale 1950, 145——155Kirchenmusik. Froger, P.: Symbolisme de la musique 1tur-

gique als 2 f 1950, 146—153 al 5 e Leo edieva. and post-medieval 1Conography of
u 1 Iı TNS Aug Die Uus]. der Osterfeiern, Osterspiele ıund Paul and Anthony tentative listing. 5aint Louis Univer-

Passionen des Mittelalters [Bibliogr.] Kassel Bas Bären- sity Studies, 5 1950, 532
reiter-Verl (1951) 400 32,—. Balilx, L’hagiographie Stavelot-Malmedy. emacle.

DE Art Das Orgelschaffen Max Regers 1m ichte der deut- RevBen 60, 1950, 120—162
schen Orgelerneuerungsbewegung. Kassel Bas Bärenreiter- eligiöse Volkskunde
erl (1950) 4,50. S Franz: Pfarrei un Gemeinde 1 Spiegel der Weistümer

Tirols Innsbr;, Tyrolia Komm. (1950) 206 18,— .XIV. Religiöses en und Brauchtum
Z S Hans: Begräbnis un! Jahrestag 1m ittelalterli:  en Wien.Allgemeines SavZz, kan 36, 1950, 3283—36

de Spiri|  alite: cetique et mYyStique; doctrine ei Bru el, Clovis eTrsioNs espagnole, provencale et irancailise de la
histoire, publ SOUS 1ä dir. de Marcel Viller, 53 sS. de Fern lettre du Chrzist tombee du 1jel. na. 3, -1950, 383— ;  96
Cavallera, 5J; et Olphe-Galliard, Fasc. Communion
frequente contemplation. Beauchesne 49—19. 40 hris  che Archäologie un uns

Goerres, Ida Religiosit germanique et catholicisme romaıln. R } Les possibilites chretiennes des
Doc I, 1950, 1—1 nts Vielntell, 1951, INalsS, A— stes INCTOV-
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Le e el la creation artistique, pa Couturier, e a. ] a 'l Aug Das er Munster Text VOIL Herrmann.
du Cerf 1950 31 40 Hr 120,—-'; sacre. 9—10, S{tu ohlhammer (1950) 24 S, 106 Abb 40

maj-]Juin 1950 L Firanz| Der Dom des hl Stephanus in

Bayerische Staatsbibliothe üunchen. z uns des frühen Passau. Passau, die des Dt Katholikentages ı1n esch
Mittelalters (Ausstellung, üunchen Prinz-Carl-Palais. Jun1—Okt . UunstT, Passau 1950, S1071

' Jos Die Kirchen Innsbrucks umgearb aD HE1950 Mchn ayve: Staatsbibl. 154 2,90.
Innsbr aucı (1950) 87 S 32 Abb Hlw. 2a5SedlmaYyr, Hans: Dıie Entstehung der Kathedrale (ZÜü:)

e  e Das Gestühl 1 estichor des ainzer Domes.Atlantis-Verl (1950) I 584 s 1 Talfl., geb ST 21,—»
mı Baldwin The Oome study 1ın the hiStory of 1ideas. M7z Matthias-Grünewald-Ver. 1950 63 “ 26 Abb 40

Princ, Princeton Univ. PT.; LO Oxfiord Univ. Pr. 1950. 7,50; BMainz ETg
2 40 Princeton Monographs in Aart archeology. 29; ch Herm. Der Dom Aachen. Aun HT, Tritsch-

ler us Schwann 458 ME S Vierfarbdr. .0 114 Abt.<h 483,— $ 7,50) 40 Hlw. 24 ‚—ver, SsSam Grundlagen mittelalterlicher abendländischer Bau-
kunst. eiträge der VO.: antiken Tempel ZUT kreuzförmigen lex Die Kirche der Zisterzienser-Abtei en-
asılıka des abendländischen Mittelalters ührenden Entwick- berg. atlı erl „Rhein Bücherei” (1950) 36 S
lung 1NS oln Benziger 1950 200 s 7 11 Taf., geb 19,80. Abb 40 Olw. 10,80; eın Bilderbuch

Rolf Zur Bedeutung der mittelalterli|  en Krypta id Heinr  >  C Kalkar, die St. Nikolaikirche un! ihre unst-
Chorumgang Marienkapelle). eitrage Ns: ittel- chatze Mıt 132 Abb atinge: erl eın Bücherei” 1950

115 40 Olw. 15,— ; eın Bilderbuchalters, 1950, 54—69
Huppertz, NdrT. Der Kölner Dom und seine unstschatzFr W ı Le CTO1X ans le jiel anges re Mazon

Revue des etudes siaves 2 f 1951, 104—112 INz. Führer. Metropolitankap. hrsg öln (areven
e] 08 4 Nimbus und Goldgrund., Zur Entwicklung 1950 108 3,—

des Heiligensche1ns, Münster 31 1950, Or E 8 {)ie westiüälischen Dome, aderborn, OestT, SNaDIUl inden,
De afbeeldbaarheid Vall Jesus T1iS{US ın Muünster. Aufgen. A S Walt e  e Beschr. N Werner uırmel-

die kuns. Pro ° Pro Sanctuario (Huldeboek ; 7 Die ear erf. Wilh Ka u a. ] (B:) Dt
Kunstverl 1951 6# 40 Ö,— ; Dt ande, dt unsLeeuw), 1950, 177-—192

<& unt. Die irche Reilingen. Mit 100 Text-111 HrsgWen Ü Das Christus-Immanuel-Bild der
ZKst 4, 1950, 284— 287 789—292 Synodalausschuß ropstel Pinneber: (Glückstadt [1950]

UuUnhr, JOos., E „Dormition“ de arle ans ar chretien Augustin.) 144 40
RTh 02, 1950, 134— 157 elan Herm.  .  S Der Elfenbeinaltar 1m. Dom Hildesheim.

ch afier, TNS Das Petrusgrab und die Grabungen unter ild Gerstenberg 1950 2# 2,— ; Zeitschriıft Mus
St eier ın Rom. EvyTiIh 10, 10, 1951, 459—479 Hildesheim

Em ©  © S I, illıam, © , Rob Van agla Sophia and the S-£; Die anziger Marienkirche. (Stu Günther
Hrst inaret Trected er the of onstantinople. Bl., Abb 4U Die Ung Parthenon. F.; 50
AmJArch 54, 1950, 28—40, pl XII1—XIV. XVI1. hris  ch Kultur un LiteraturkritiH Wolfbernhard: Hirsau und die „Hirsauer auschule  i

Mech:  =] Schnell Steiner (1950) 158 S Taf. 83,60 Abdruck Qus Raummangel in der nächsten Nummer)

enlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO.  3 Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VO:

11 1949 Eigentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftleitung: Münster, Z.um F7 truck Aschendorffsche Buchdruckereil, Münster Westf,)

40 Tre Zeitschrift ur  ..
Missionswissenschaft un Religionswissenschaft

Im Marz konnte die » Zeitschrift tür Missionswissenschaft und Religionswissenschalt «, die
VO  a Univ.-Profi. Dr. Max (> r b in Verbindung miıt den Proiessoren Dr.
und Dr. Oh  3 OSB herausgegeben wird, auf eın 40 jJahrıges Bestehen zurückblicken
(Bezugspreis zährlıch für Hefte z€ 1wa Sgiten Umfang 121')

» In mehr einer nsıcht verdient dieses ubılaum iıne Würdigung in einer weıteren fentlichkeit. Hat doch
dıe Wiege der modernen Missionswissenschaft, die heute autf vielen Hochschulkathedern in der SaAaNZCH Welt
gelehrt wird un deren gesicherte Ergebnisse sogar schon In Seminarıen für einheimische Priester V  n
werden, in Deutschland heı der 19183  S Univ.-Prof. ch gegründeten Zeitschrift für Missionswissen-

gestanden «, So heißt u. in einc_r ausführlıchen W ürdigung des » Katholischen Beobachters W

Nach dem Krıege konnten bereıits wıeder folgende missionswissenschaftliche Schriften vorgelegt werden: Die
christliche T’heologıe ın asıatıscher Sıcht « VO  } Ih Ohm OSB »„Karl der ToNe, Wıdukind und
dıe Sachsenbekehrung « VO  - nNT-Aı ch Wı >  C MSC (beide in der Reihe » Veröffentlichungen des
Missionswissenschaliftlıchen Instituts der Westfälischen Landesuniversitäat Münster estf£., herausgegeben VO'  }

OSB«) Die Gefahr der Erstichkung für dıe katholısche Weltmissıon « VO  ’ Au S t1
1l1k SVD (»Missionswissenschaftlıche Abhandlungen und Texte, hrsg. als Veröffentlichungen des I>

stituts für missionswissenschaftliche Forschungen un des Missionswissenschaftlichen Seminars der Universität
Münster iıtarbeit VO:  n Max Bierbaum Benno Biermann VO  a IThomas Ohm OSB«)

Bezug MLE 7ede Buchhandlung

VERLAG ASCHENDORF MUNSTER


